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Abonnements Einladung.
Zum bevorſtehenden Quartalswechſel erlauben wir uns,
Vermeidung von Unregelmäßigkeiten, die möglichſt früh

zeitige Erneuerung des Abonnements in Erinnerung zu bringen.

Der Abonnementspreis für die zweimal täglich er
ſheinende

Halleſche Zeitung“,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden

Staaten
nebſt ihren 5 Gratis-Beilagen beträgt pro Quartal 2 Mk.
50 Pf., bei allen Poſtanſtalten 3 Mk.

Jedem Abonnenten iſt das Recht eingeräumt, Fa
milien-Anzeigen, Dienſtboten-Geſuche, Woh-
nungs- Anzeigen und ähnliche Annoncen, welche die
Bedürfniſſe des Haushalts betreffen, gegen Vorzeigung des
j4tägig beigelegten Abonnements-Gutſcheins in Höhe von
z Zeilen frei zu inſeriren.

Expedition der „Halleſchen Zeitnug“.

Anſer Handwerkerſtand.
Es giebt eine gewiſſe Klaſſe von Leuten, die den Mund mit

Vorliebe voll von ſozialen Redensarten nehmen und von „Arbeiter
fteundlichkeit“ förmlich triefen. Dieſe anſcheinende Sorge um die
Beſſerung der ſozialen Verhältniſſe entpuppt ſich aber ſofort als
wohlberechnetes Mittel zum Zweck, wenn es ſich um ernſtliche Maß
nahmen zum Schutze des ſogenannten „kleinen Mannes“, aus dem
ſich der Mittelſtand im Weſentlichen rekrutirt, handelt. Dann ver
ſagt alsbald das ſonſt zur Schau getragene Wohlwollen für ſoziale
Reformen und die Preſſe der Börſendemokratie denn dieſe kommt
hier in Frage gießt die ganze Schale ihres Zornes voll über die
„Kleinmeiſter“ aus, die ſo vorlaut es wagen, neben der Börſe und

ihren Anhängern auch ein Recht zu exiſtiren für ſich in Anſpruch zu

nehmen. Neuerdings, wo u. A. auch die Beſtrebungen zum Schutze
des Handwerks feſtere Geſtalt anzunehmen beginnen, tritt be
ſonders die Neigung der gedachten Preſſe zu höhniſchen An-
griffen auf den Handwerkerſtand in verſtärktem Maße hervor.
Die Führung übernimmt dabei das Frankfurter Organ
des Herrn Löb Sonnemann, deſſen Ausfälle gegen die
gnnungen den ſonſtigen aparten Ton ganz vermiſſen laſſen, ſodaß
man wohl auf eine beſonders geärgerte Stimmung in jenem Lager
ſchließen darf. Die „Frankf. Ztg.“ ſchrieb kürzlich in einer Kritik der
Berathungen des deutſchen Tapeziererbundes

„Man erſieht aus dieſem Beſchluß, in dem das kleingewerb-
liche Protzenthum ſo recht draſtiſch 8 Tage tritt, wie wenig es
den Herren Jnnungsmeiſtern auf die Qualität der Lehrlinge an
kommt. Der einzige Maßſtab, den ſie anlegen, iſt der, ob der
junge Mann das Gewerbe erlernen will, zahlungsfähig genug iſt,
um einen wahrſcheinlich nicht zu niedrig bemeſſenen Obolus in die
Verbandskaſſe abzuführen. Es iſt Thatſache, daß die Jnnungen im
Allgemeinen auf dem Gebiete des Lehrlingsweſens ganz außer
ordentlich wenig geleiſtet haben. Und trotzdem iſt man regierungs eine innerere, in den Verhältniſſen ſelbſt begründete Nothwendigkeit

ſeitig beſtrebt, ſich die Gunſt dieſer Geſellſchaft durch immer
weitere Nachgiebigkeit zu gewinnen.“

Zur Ehre des Standesbewußtſeins unſeres Handwerks kann kon

ſtatirt werden, daß die obige Herausforderung nicht ſtillſchweigend
in die Taſche geſteckt worden iſt. Die „Deutſche Tiſchler-
zeitung“ hat dem Frankfurter Organ bereits eine Antwort gegeben,
der man es unter den obwaltenden Umſtänden gewiß nicht verübeln
kann, wenn ſie als ein grober Keil auf einen groben Klotz aus
gefallen iſt. Das darf um ſo weniger Wunder nehmen, als dieſelbe
„Frankf. Ztg.“ kurz vorher ſich folgenden unglaublich cyniſchen Erguß
geleiſtet hatte, der verdient, zum längeren Gedächtniß feſtgenagelt zu

werden.

Ein Wiener Kammacher hatte ſich vom Hauſe entfernt, um
eine kleine Schuld zu bezahlen. Auf dem Rückwege trifft er einen
Freund, der ihn zu einer Sitzung der Genoſſenſchaft ſeines Ge
werbes einladet. Bei der Sitzung wird geſ. fen, nachher noch
mehr. In der Nacht geht man in ein Tingel-Tangel und ſ ft
dort weiter und dann wieder in andere Gaſthäuſer und überall
wird ge fen, bis zum nächſten Morgen. Da geht dem wackeren
Kammacher das Geld aus. Er begiebt ſich daher in ein Verſatz
amt, verſetzt die goldene Uhr ſammt Kette, kehrt dann zu ſeinen
S fbrüdern zurück und ſo weiter. Schließlich fällt er in den
Donaukanal und ertrinkt. Die Geſchichte ſeiner letzten Tage iſt
ſehr charakteriſtiſch für den Geiſt, der in unſerem Kleingewerbe
herrſcht, und für die Urſachen ſeines Niederganges. Jn vielen
Fällen iſt der allzu große Durſt und der allzu geringe Arbeitsfleiß
des Kleinmeiſters die Hauptſache ſeines materiellen Ruins und
wenn er dann zu Grunde gegangen iſt, dann ſchimpft der kleine
Mann auf die Juden und wird Antiſemit.“

Das iſt der ungeſchminkte Ausdruck jener hohnvollen Veracht-
ung, die das Jobberthum, gewohnt, von fremdem Schweiß ſich
mühelos zu bereichern, gegen die ehrliche ſchaffende Arbeit des
mühſam um ſein Daſein ringenden Mittelſtandes empfindet. Der
Schachergeiſt hat in dieſen Elementen die Fähigkeit erſtickt, den
ſittlichen Adel, den die Arbeit verleiht, zu begreifen. Sie verſtehen
nicht, was es heißt, wenn Goethe in den „Geſchwiſtern“ dem
Kaufmann Wihelm die Worte in den Mund legt: „Der Erwerb
im Kleinen iſt mir ehrwürdig, ſeitdem ich weiß, wie ſauer ein
Thaler wird, wenn man ihn groſchenweiſe verdienen ſoll.“ Jeder
neu erſtehende Großbazar iſt für jene Kreiſe ein Markſtein auf
dem Wege des „Fortſchritts“ und die Verſtändnißloſigkeit gegen
über der ſtaatserhaltenden Kraft eines tüchtigen Mittelſtandes
geht ſo weit, daß man ſeiner Zeit ganz offen erklärt hat, das
Kleingewerbe und der Bauernſtand ſeien reif zum Untergange und
müßten von einer anderen Art der Produktion, die dem modernen
Bedürfniß beſſer angepaßt ſei, abgelöſt werden. Von dieſem „Stand-
punkt“ aus wühlt das Börſenmancheſterthum im Stillen gegen die
Mittelſtandsreform, die es redlich beſtrebt iſt, in das Stadium der
Verſumpfung hineinzuziehen. Von Zeit zu Zeit geben aber Aus-
brüche der üblen Laune nach Art der oben mitgetheilten Proben
Zeugniß dafür, daß in dieſer Beziehnng offenbar nicht Alles nach
Wunſch geht. Es regt ſich an allen Ecken und Enden im Mittel
ſtande und die Bewegung iſt allgemach ſo ſtark geworden, daß wir
wohl nicht mehr allzu weit von der Erfüllung der grundlegenden
Forderungen des Handwerks, Einführung obligatoriſcher Jnnungen
und des Befähigungsnachweiſes, entfernt ſein dürſten.

Allerdings würden alle künſtlichen Maßnahmen zur Er-
haltung des Handwerks wirkungslos bleiben, wenn dieſem nicht

ſeiner Exiſtenz zur Seite ſtände. Dieſer Punkt ſcheint bei den
vielfachen Erörterungen über die Handwerkerfrage nicht genügend
beachtet zu werden. Daß da, wo der Großbetrieb nach Lage der
Umſtände die Macht hat, dem Kleinbetriebe eine tödtliche Konkurrenz
zu machen, der letztere ſchließlich das Feld räumen muß, kann nicht
geleugnet werden. Es fragt ſich nur, wie weit das der Fall iſt und
ob es nicht Verhältniſſe dauernden Charakters giebt, die den Beſtand

des Kleingewerbes neben dem Großbetriebe zu einer unabweisbaren
Nothwendigkeit machen. Solche natürlichen Bedingungen für den
Kleinbetrieb ſind in erſter Linie im Kunſtgewerbe gegeben, weil
hier das individualiſirende Element eine beſondere Rolle ſpielt.
Der Großbetrieb kann vermöge ſeiner mehr ſchablonenhaften
Produktionsweiſe auf dem Gebiete des Kunſtgewerbes niemals
den Kleinbetrieb völlig erſetzen. Daneben macht ſich aber
auch im gewöhnlichen Gewerbe ein ſtarkes Jndividualiſirungs-
bedürfniß geltend, welches dazu führt, daß ein großer Theil
des Publikums, ſofern er nur über einige Mittel verfügt, ſich lieber
einen Anzug, ein Paar Stiefel u. ſ. w. nach Maß anfertigen läßt,
als daß er derartige Bedürfniſſe einem Großbazar entnimmt. Zu
verkennen iſt freilich nicht, daß die intenſive Konkurrenz des Groß-
betriebes an das heutige Handwerk hervorragende Anforderungen in
Bezug auf Güte der Arbeit ſtellt. Wenn ſich das Handwerk ſeinen
natürlichen Abſatzkreis gegenüber dem Großbetrieb erfolgreich erhalten
will, ſo iſt es gezwungen, den Wettkampf mit jenem aufzunehmen
in der ſorgfältigen Auswahl des Materials, der Aneignung raſcher
und bequemer Fabrikationsmethoden, der Erfindung neuer an-
ſprechender Formen, mit einem Wort, in dem allgemeinen bereit
willigen Entgegenkommen gegen die Bedürfniſſe des Publikums.

Der letztere Punkt wird in ſeiner ganzen Bedeutung für die
Erhaltung der Lebensfähigkeit des Handwerks in den Kreiſen der
handwerksmäßigen Produzenten erfreulicher Weiſe mehr und mehr
gewürdigt. Nur auf dem Lande liegt hier Vieles, faſt Alles, im
Argen und daraus iſt es denn auch zu erklären, daß auch auf dem
platten Lande, wo doch ſonſt eigentlich alle Bedingungen zum Ge-
deihen des Handwerks gegeben erſcheinen, die Klagen über den
Niedergang des Standes nicht aufhören wollen. Jn neuerer Zeit
iſt aber auch dem Mißſtande der mangelhaften individuellen
Akkomodationsfähigkeit des ländlichen Handwerks bereits ge
bührende Aufmerkſamkeit zu Theil geworden. Mehr und mehr
bilden ſich ländliche Handwerkerſöhne in der Stadt zu tüchtigen
Meiſtern aus, um alsdann auf's Land zurückzukehren und dort ihre
Kraft zu verwerthen. Jm Rheinlande iſt ſogar vor einiger Zeit
der Verſuch gemacht worden, junge, tüchtige Handwerker mit Unter
ſtützung aus Gemeindemitteln in der Stadt ausbilden zu laſſen und
ihnen dafür die Verpflichtung aufzulegen, nach erfolgtem Abſchluß
ihrer Ausbildung ſich auf dem Lande innerhalb des die Beihilfe ge
währenden Bezirks niederzulaſſen. Der Verſuch ſoll ſehr gute Re-
ſultate gezeitigt haben und dürfte ſich daher zur Nachahmung überall
empfehlen, wo das Handwerk auf dem platten Lande in ſeiner bis-
herigen Ausbildung nicht im Stande iſt, den Bedürfniſſen des
kaufenden Publikums gerecht zu werden. Eventuell müßte
die ſtaatliche Hilfe eingreifen. Aufwendungen zu ſolchen
Zwecken ſind eminent produktiver Natur, denn die Erhaltung des
Handwerks iſt eine ſozial- wirthſchaftliche Frage von eben ſo großer
Bedeutung wie der Schutz des Bauernſtandes gegen die fort
ſchreitende Parzellirung. Das vollſtändige Verſchwinden des Hand

Dies und Jenes.
Stammtiſchplauderei eines Halleſchen

Lokalpatrioten.
Wiſſen Sie, das unterliegt doch gar keine m Zweifel

unſere gute Stadt Halle iſt eine ausgezeichnete Stadt. Sie
liegt nicht nur an der Saale, ſondern auch in der Mitte der
Provinz Sachſen, in der Mitte des deutſchen Reiches, in der
Mitte von ganz Europa, ſie iſt deshalb die beliebteſte Kongreß-
ſtadt der ganzen Welt, berühmt und viel genannt ſoweit ge
ſittete Menſchen gebildete Worte reden. Will man den Ruhm
Halles ausführlich beſchreiben, e hat man ein Blatt Papier
nöthig, das mindeſtens ſo lang iſt wie der Rothe Thurm; keine
andere Stadt der Provinz Sachſen kann ſich an Schönheit und
Lieblichkeit mit ihr e und es iſt geradezu lächerlich,
daß ſich einige Magdeburger noch immer einbilden, daß ihre
Stadt die wichtigere und bedeutendere ſei. Was iſt Magde-
burg gegen Halle Halle iſt der geiſtige Mittelpunkt der Pro
vinz und Magdeburg die Stadt der Protzen, Halle hat ſich des
ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten mit Kraft und
Energie zu erwehren gewußt, was von Magdeburg leider nichtgeſagt werden kann, Halle hat das a Saalethal
und Magdeburg höchſtens ſeinen errenkrug, Halle
de eine weltberühmte Univerſität und Magdeburg nur

as Provinzipalarchiv, das von Rechtswegen auch ſchon längſt
nach Halle hätte verlegt werden müſſen Magdeburg iſt über
aupt, wie die Studenten mit Fug ſich ausdrücken, nichts als

ein Bierdorf von 53 Hat Magdeburg etwa irgend etwas,
deſſen Halle entbehrte? Magdeburg hat Militär, Halle auch;

dagdeburg hat einen Dom, Halle auch; Magdeburg hat viele
Schulden, vie auch Magdeburg t ein Stadttheater, Halle
auch; Magdeburg hat ſeine Schleppdampfer, Halle auch;
Magdeburg hat ſeine Kaiſerſtraße, Halle auch; Magde-
burg hat ſeine Gigerln, Halle auch Magdeburg hat ſeine
Bahnhöfsſperre und Halle auch. Aber Halle hat auch noch
manches andere, das Magdeburg nicht beſitzt: Halle hat die

Schaar der Halloren und Magdeburg nicht, es hat die Dölauer
Haide und Magdeburg nicht, es hat die Miethsſteuer und
Magdeburg nicht, es hat die elektriſche Straßenbahn und
Magdeburg nicht, es hat die Peißnitz und Magdeburg nicht,
es hat die Zunft der Lattcher und Magdeburg nicht; in ihr
können die Hunde frei umherlaufen, und in Magdeburg
müſſen ſie an die Leine genommen werden; in ihr
kann man die ganze Nacht durchkneipen und in Magde-
burg wird um 11 Uhr Feierabend gemacht, in Halle iſt
eine großartige ſtädtiſche Polizei und in Magdeburg
nur eine königliche, in Halle kann man mit Recht ſingen: „An
der Saale hellem Strande“, was für Magdeburg einfach
lächerlich klänge. Wer zweifelt nach alledem, daß Halle die erſte,
Magdeburg aber nur die zweite Stadt in Provinz iſt
Jch ſtehe nicht an, friſchweg jeden Zweifler, von den Un-
gläubigen ganz zu ſchweigen, für einen alles Lokalpatriotismi
entbehrenden, die Wahrheit verachtenden und jedes Urtheils
baaren Menſchen zu erklären. Nicht, als ob nun Halle eine
Stadt ohne jeden Mangel wäre. Denn bekanntlich iſt nichts
vollkommen auf der Welt; am wenigſten aber die ſogenannten
Stadtgemeinden. Da giebts immer etwas niederzureißen und
aufzubauen, alte Schulden zu bezahlen und neue Anleihen zu
machen, die Miethsſteuer, die in Halle urſprünglich nichts als
eine Waſſerſteuer war, abzuſchaffen und eine Waſſerſteuer da
für anzuſchaffen, und was dergleichen ausgezeichnete Ver
beſſerungen und Neuerungen mehr ſind. Auch kann ſich, das
iſt ja wahr, Halle noch in vieler anderer Beziehung vervoll-kommnen. Aber iſt nicht dazu der beſte Willen vorhanden
Zwar von dem Neubau des Poſtpalaſtes wollen wir nicht reden,denn einen ſolchen Neubau hat Lalle mit ſämmtlichen großen

und kleinen Städten gemeinſam; neue Poſtpalais werden zur
a überall errichtet, ganz gleichgültig, ob die alten noch brauchbar
ind oder nicht. Der Grund dafür liegt auf der Hand was ſoll denn

St. Stephan mit all dem Gelde ſonſt anfangen, welches dadurch geſpert wird, daß den armen Poſtſchweden ein bequemerer

Waffenrock“ nicht zugeſtanden wird Aber man ſehe ſich nurſonſt in Halle um, da wird man aus dem Staunen nicht
herauskommen über die vielerlei nutzvollen Einrichtungen, die

im Jntereſſe des Großen und Ganzen getroffen oder doch
wenigſtens geplant werden. Wird nicht endlich die Gerberſaale
zugemauert Wird nicht die Verbindungsbahn Bahnhof-
Sophienhafen gebaut? Wird nicht demnächſt auch die Pferde-
bahn in eine elektriſche umgewandelt? Jſt nicht, wenn auch
bisher vergeblich, im Landtage bereits der Antrag geſtellt
worden, unſer dem Comfort des 19. Jahrhunderts roh ins
Geſicht ſchlagendes Amtsgerichtsgebäude einem Neubau weichen
zu laſſen Ja ja, wir leben in einer Stadt, die ſich „fkräftig
zur Großſtadt entwickelt“ hat und in der man eifrigſt beſtrebt
iſt, jedem Dinge einen großſtädtiſchen Anſtrich zu geben und
alle neuen Jnſtitute in echt großſtädtiſcher Weiſe einzurichten. Von
wichtigeren Sachen fehlen uns eigentlich nur noch eine Markthalle,
eine Gemäldegalerie, ein Lisztverein, eine permanente Gewerbe
ausſtellnng, ein täglicher größerer oder kleinerer Brand, jährlich
mehrmals ſtattfindende eder und eine größere Reihe von
Denkmälern. Die Brände, der Lisztverein und die Eewerbe-
ausſtellung laſſen ſich noch am leichteſten verſchmerzen, unange-
nehmer iſt ſchon der Mangel der Gemäldegallerie, der Markt-
halle und der Wettrennen, von denen beſonders die letzteren
im Ernſt unſerer Stadt viel i würden und ohne große
Schwierigkeit eingerichtet werden könnten troſtlos aber ſieht es
in Halle mit den Denkmälern aus. Nicht, daß wir der vieler-
wärts graſſirenden Denkmalswuth das Wort reden wollten
wir ſind im Gegentheil eines Sinns mit dem Dichter der da
ſelbſtbewußt ſang:

Des Helden Namen iſt in Erz und Marmelſtein
So wohl nicht aufbewahrt, als in des Sängers Liede.

Aber es giebt eine ganze Maſſe Helden, die kein Lied beſingt,beſonders Helden des Geiſtes und der Feder ihr Leben und
ihr Wirken war ein ſegensreiches ſie haben der Wiſſenſchaft

Unendliches genützt, dem Lande, und zumal der Stadt, wo ſie
gelehrt und gelebt, zur großen Zierde gereicht, und ſie ſind
wohl werth, daß ihr Gedächtniß J werde für
kommende Geſchlechter. Und da für ſie faſt nimmer je die
Lager geſtimint wird, ſo ſollte ihr Name aufbewahrt
werden in Denkmälern von Erz oder Stein. Das
iſt die Menſchheit, für die ſie gearbeitet und gewirkt,



werkerſtandes von der Bildfläche der modernen Entwickelung würde
auf ſozialem Gebiete den Eintritt einer verhängnißvollen Kataſtrophe
unvermeidlich machen. Glücklicher Weiſe gewinnt dieſe Erkenntniß
jetzt ſo viel Boden daß der Widerſtand der mancheſterlichen Feinde
des Handwerks die Erfüllung der berechtigten Wünſche deſſelben
nicht mehr wird hintertreiben können. Die Handwerker mögen ſich
daher über die gelegentlichen Wuthausbrüche auf jener Seite be-
ruhigen. Sie beweiſen blos daß die Freunde des Handwerks auf
dem richtigen Standpunkte ſtehen und daß ſeine Feinde allmählich
einen ebenbürtigen Gegner im Handwerk zu wittern beginnen.

Deutſches Reich.
Der nächſtjährige Militäretat wird weitere Forder

ungen für Truppenübungsplätze enthalten. Derartige Plätze,
die zu Kampfübungen größerer Truppenmaſſen beſtimmt ſind,
exiſtiren bereits in der Lüneburger Haide, bei Münſter, auf
der Seme, bei Arys, n und Hagenau, ſowie neuerdings
bei Elſendorn im Kreiſe Malmedy und bei Döberitz. Es iſt
zweifellos, daß ſolche Pugpe von hohem Werthe für die Vor-
bereitung zum Kriege ſind, da ſie während des ganzen Jahres
ohne Unterbrechung die Möglichkeit bieten, die vortheilhafteſte
Art des Vorgehens in manchen Fällen feſtzuſtellen, zu deren
Erprobung die Exerziercierplätze keine Gelegenheit geben, wäh-
rend die kurzen Herbſtmanöver nicht ausreichen. Die Militär
verwaltung pflegt behufs Anlegung ſolcher Plätze, die

eſſeneitig als Lager benutzt werden, Terrain anzukaufen,Kugbeutung geringe Erträge liefert, ſo daß der wirthſchaftliche

Schaden kein großer iſt und ſogar vielfach durch den Segenaufgewogen wird, daß es kleinen Beſitzern ermöglicht wird, ch

mit der reichlich bemeſſenen Entſchädigungsſumme, die ſie er
halten, in beſſeren Gegenden anzukaufen. Der Errichtung
weiterer Truppenübungsplätze ſtehen daher keine Bedenken ent
gegen, und es iſt in Anbetracht ihrer hohen ſtrategiſchen Be
deutung und vor allem des Umſtandes, daß ſie die Erſparung
von Menſchenleben im Ernſtfalle bezwecken, die Bewilligung
der bezüglichen Etatforderungen Seitens des Reichstages zu
erhoffen.

m. In den Programmentarif der Freiſin-
nigen Volkspartei iſt, wie unſere Leſer wiſſen, auch die
Fordernng des allgemeinen gleichen und direkten Wahlrechts

für den Staat und die Gemeinden aufgenommen.
Schon bei dem erſten Bekanntwerden des Entwurfs citirte ein Blatt
hierzu ſehr treffend den Goethe'ſchen Vers: „Den Teufel merkt das
Völkchen nie und wenn er ſie am Kragen hätte!“ Vorgänger
der Berliner Stadtverordnetenverſammlung, in welcher ein gut
Theil Sozialdemokraten neben den Freiſinnigen ſitzen, liefern einen
intereſſanten Vorgeſchmack, wie es erſt kommen würde, wenn auf
Grund jener „fortſchrittlichen“ Neuerung die Stadtverwaltung der
Reichshauptſtadt durchweg ſozialdemokratiſch ſein würde. Als dieſer
Tage die Frage der neuen elektriſchen Bahn zur Berathung ſtand
erhoben die Sozialdemokraten die Forderung, daß das
neue Transportunternehmen nur eine Wagenklaſſe ein
führen dürfe, „d am it der Klaſſen- un d
Kaſtengeiſt nicht gefördert wärde.“ Es
genügt zur Charakteriſirung dieſes Vorſchlages, auf die Zuſtände
hinzuweiſen, die an der Berliner Stadtbahn herrſchen, wenn Abends
die vorwiegend mit Arbeitern gefüllten Züge paſſiren. Einer Dame
oder auch einem Manne in ſauberem Rock iſt es oft völlig un
möglich, in den von den „Genoſſen“ beſetzten Wagenabtheilen aus
zuhalten. Dem gegenüber war es übrigens am Platze, daß darauf
hingewieſen wurde, daß die Herren Reichstagsabgeordneten der
ſozialdemokratiſchen Partei regelmäßig auf Grund ihrer Freikarte das
Coupee erſter Klaſſe benutzen, und wir haben das Horaziſche „odi
profanum vulgus et arceo“ aus dem Munde eines dieſer Herren, der
früher ſein Leben durch Abfaſſung von Schauerromanen
friſtete und jetzt im Reichstag bei Zucker- und ähnlichen
techniſchen Steuerfragen das Wort ergreift, in
Sachen der Eiſenbahnfahrten „erſter Güte“ ſelbſt vernommen.

Anarchiſtiſches. Aeußerlich iſt von der anarchiſtiſchen
Bewegung zur Zeit wenig zu merken, trotzdem geht es mit dem-
u weiter. Die anarchiſtiſche Adreſſentafel, auf der die
Namen der „freiheitlichen Sozialiſten“ (Anarchiſten), die Lokale,
wo dieſe „Herren“ tagen oder wenigſtens der Name eines Ge-
ſinnungsgenoſſen angegeben wird, vergrößert ſich ſtetig, wenn
auch langſam. Nach den Geldſendungen zu urtheilen, welche
für Abonnements des anarchiſtiſchen Blattes einlaufen, ſcheint
namentlich in Mag deburg und in London der anarchiſti-
ſche Weizen zu blüheu. Die anarchiſtiſchen Agitationsſchriften
finden unausgeſetzt zahlreiche Käufer, hauptſächlich ſoll es zur
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das Land, in dem ſie geboren und geſtorben, und
vor Allem die Stadt, die ſich rühmen kann, ſie dereinſt zu den
ihrigen gezählt zu haben, ihnen ſchuldig auf jeden Fall. Und
mit der Abtragung dieſer Schuld iſt Halle noch recht ſehr im
Rückſtande. Wie viele tüchtige Gelehrte haben hier gelebt und
gewirkt, und wie wenig Denkmäler zählt unſere Stadt! Wie
weit ſteht ſie hierin zurück gegen andere Univerſitätsſtädte, be
ſonders z. B. gegen Leipzig! Dort ſtoßen wir faſt auf jedem
größeren Platz, an jeder Promenade auf ein Monument, das
der dankbare Ort ſeinen großen Todten geſetzt hat hier bei
uns haben wir außer dem Denkmal Händels kaum ein einziges,
das an einem öffentlichen Platze ſteht das Denkmal Franckes
erhebt ſich innerhalb ſeiner unſterblichen Stiftungen, dasjenige
Richards von Volkmann im Garten vor der Klinik des be-
rühmten Chirurgen. Und wie viel Nothſchreie ſind nöthig ge-
weſen, das letztgenannte Monument überhaupt bis zur Ent
hüllung gelangen zu laſſen! Jm Uebrigen ſind noch einige
Gedenktafeln und einige an ſich zwar ganz nette, aber doch
recht billige Ehrungen großer Männer zu verzeichnen, nämlich
Straßen-Namen. So haben wir eine Gedenktafel für den
Philoſophen Wolff in der Gr. Märkerſtraße, für Tho-
maſius in der Gr. Ulrichſtraße, für Forſter in der Kl. Stein
ſtraße; ſo giebt es eine Reil-, Meckel-, Kruckenberg-,
Ludwig, Niemeyer, Dzondi, Dryander-, Thomaſiusſtraße c.
und neuerdings werden, wie wir hören, auch eine Leo, Robert
W Seckendorf-, Stryker-, Tholuk-, Wegſcheider, und

olfſtraße angelegt aber von Denkmälern nirgends eine
Spur. Da giebts noch Vieles nachzuholen bei uns, und man
ſollte die Gedächtnißtage unſerer großen Todten nicht vorüber
gehen laſſen, ohne die Anregung zu Denkmälern für ſie zu
geben. Ein Komitee iſt ſtets ſchnell gebildet, und der Geber
werden in den meiſten Fällen viele ſein. An Plätzen aber, die
durch die Aufſtellung eines würdigen Denkſteins bedeutend ge
winnen würden, iſt in unſerer Stadt, weiß Gott, kein Mangel.

So iſt alſo auch in dem ſonſt ſo vortrefflichen Halle noch
mancherlei zu beſſern, zu rathen und zu thaten. Denn wir

Zeit des Heft 3 „Kommuniſtiſcher Anarchismus“ ſein, das in
vergrößerter Auflage neu gedruckt iſt. Nach der Verhaftung
des Redakteurs Weidner hat der „Genoſſe“ Paul Petersdorf
die Redaktion übernommen, daß derſelbe ſowohl wie Weidner
und eine Reihe der vor Letzterem verhafteten angeblichen
Redakteure nicht in der Lage find, das Blatt zu redigiren,
kann man wohl als ganz ſicher annehmen offen bleibt die
Frage, wer die nicht ſchlecht ſtyliſirten Artikel ſchreibt. Die
Akademiker unter den Anarchiſten wie Landauer, Dr. Gumplo-
wicz, ſitzen bekanntlich ebenfalls im Gefängniß. In der t
Zeit hat das Erſcheinen des anarchiſtiſchen Blattes mehrfach
in Frage geſtanden; die edlen „Vorkämpfer für die
hehreFreiheit“ haben zwardie Abonnements
elder eingeſammelt, es aber vergeſſen, die-ſ. lben abzuführen. Die Verwaltung hat nun ein g5

harniſchtes Circular erlaſſen, in dem die Genoſſen energiſch
aufgefordert werden, ſchleunigſt ihren nen nachzu
kommen, ſollte dies nicht geſchehen, ſo werden die Namen der
Säumigen veröffentlicht werden. Und ſolche Bande, die
ſich zum großen Theil r die Freiheit der Expropriirung er-
klärt, den Diebſtahl und den Raub als ganz m r
betrachtet, hat die Frechheit, in den Verſamm-
lungen davon zu faſeln, daß der Anarchismus
jedes Verbrechen unmöglich mache.

Ein Miniſter gegen die Börſenpreſſe. Nicht wenig
befriedigt zeigen ſich einige Berliner freiſinnige Zeitungen, weil
der öſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen, Graf Kalnoky,
der Preſſe im Allgemeinen einige Komplimente gemacht und
geſagt hat, daß ſie intereſſant ſei, daß ſie ſchon geſagt habe,
was er mittheilen könne, und daß er annehmen dürfe, die
öffentliche Meinung ſei mit ſeiner Politik einverſtanden. Ver-
ſchwiegen werden indeſſen, ſo u. a. von der „Voſſiſchen Zeitung“,
einige tadelnde Bemerkungen deſſelben Miniſters über die Preſſe.
Er bedauerte,

„daß oft auf ganz unbedeutende Vorfälle begründete ſenſatio
nelle Alarmirung der öffentlichen Meinung auf die Tagespreſſe
und den Nachrichtendienſt derſelben zurückzuführen iſt, in welcher
auf die Nerven des leſenden Publikums und ſogar auf die Leiden
ſchaften politiſcher und nationaler Natur in einer Weiſe eingewirkt
wird, die oft heftige Strömungen erzeugt, welche die Regierungen
alle Mühe haben, zu beruhigen“.

Dieſer Tadel richtet ſich nicht etwa, wie die „Berliner
freiſinnige Preſſe“ glauben machen will, gegen franzöſiſche
oder ruſſiſche oder ſüdſlaviſche, mehr oder minder unbekannte
Blätter, ſondern gegen die ſenſationslüſterne internationale
Börſen- und Winkelpreſſe, die in ihrer Nachrichtenjagd alles
pikant zuſtutzt und übermäßig aufbauſcht. Dieſe Preſſe iſt in
Wien wie in Berlin bedauerlich ſtark vertreten und verfolgt

ihren geſchäftlichen vornehmlich liberale und radikale
iele.

Für die ſozialdemokratiſche Parteikaſſe verzeichnet die
Parteiquittung für den Monat Auguſt u. A. folgende Beiträge
Berliner Wahlkreiſe 1650 Barmen 100 A. Darmſtadt 100 c
Forſt i. L. 200 Ac., Hannover 500 Ac., Hamburg 2050 Leh
300 München 100 Mülhauſen i. E. 300 a conto „Elſ.
Lothr. Volksztg.“ 1000 Mann im Mond 500 AAc, Stuttgar
100 Wandsbeck 300

Jn Betreff der Vermehrung der Marine wird der
„Köln. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben

„Nach unſeren Erkundigungen wird von der Marine beab-
ſichtigt, an zwei verſchiedenen Kreuzertypen feſtzuhalten, an dem
des großen Panzerkreuzers und dem des kleineren geſchützten Kreu
zers. Der Panzerkreuzer wird hinter den modernen Schlachtſchiffen
mittlerer Größe in ſeiner Bewaffnung nicht erheblich zurück

undZweifel, daß der Reichskanzler dem Reichstage in der nägt I InteS über die Vorgänge, welche das Scheitern des vom denn i gen ei
tage bereits gebilligten Vertrags herbeigeführt haben, Mittheilun 3 unſer
machen wird. Der Reichstag wird daraus den Schluß ziehen, d dehtet läßt

er ſich vorkommenden Falles mit einem neuen Vertrag neu
nicht befaſſen wird, ſolange derſelbe nigt Vidig zu,bereits vorher die Zuſtimmung der Koriez nannte ſ.
erhalten hat.hätte ſehr wohl ſchon beachtet werden dürfen en hoffen

Das alles i enehe man den erſten Vertrag durch den deutſchen Reichs hlſobn
eitſchte. Dem Anſehen des Reiches wäre damit beſſer jeſem Landebient geweſen. Jmmerhin ſa gern konſtatirt, daß man ſg v dem 2

durch den Schaden hat mitziehen laſſen. de
um Ausſcheiden des Abgeordneten Dr. Vöche r werde.

aus der mitteldeutſchen Bauern und Mittelſtandsbewegung Frankr

ſchreibt die r e e ſegs Se eſſe, daran„Der Abg. Böckel iſt uns ſtets beſonders feindlich geweſen J Fall einerade jetzt Ler wollen wir dieſe mehr perſönliche Seite de würdige Be
Ehe außer Betracht laſſen und uns nur an die ſachlichen Gründe i Gazzetta di
halten, welche den zu ſeinen Ungunſten ſtattgehabten Wechſel der Stille das

räfektur gwereit ſei,

alſo direkt

Stimmungen in Heſſen nach ſich gezogen haben. Niemand, de
die ländlichen Dinge einigermaßen kennt, wird im Zweifel darüber
ſein, daß dieſer Wechſel ſich, der übrigens ſich nicht aus allerletzte

eit herſchreibt, ſondern in ſeinen Anfängen um ein paar Jahre i ſchütteln.zurückliegt, mit der ausgeſprochenen Gchlerhceſt Böckels gegen troffen iſt, w

die agrariſchen Beſtrebungen und namentlich gegen deren Zy, keinerlei
ſammenfaſſung durch den „Bund der Landwirthe“ zuſammenhängt, wird e
Vom erſten Augenblicke an iſt Böckel dem Bunde als erbittertſter J ſtreuen.
en entgegengetreten und hat ſo ſelbſt den Grund zu der Ent Rußlar
remdung der heſſiſchen Bauernſchaft Hegt die es in ihrem ein Schwarzen

fachen Sinn nicht begreift, daß ein Mann, der die Vertretung unger
der Intereſſen aller ſchaffenden Berufsſtände auf ſeine Fahne ge I don Nowore
ſchrieben, aus unverſtandenem Parteieifer der einſeitigſten Art gegen J blatte ſchon
eine Organiſation ankämpft, die die Rettung der deutſchen Land an vo

wirthſchaft bezweckt. irklichkeitEbenſo unverſtändlich iſt es den Bauern natürlich geweſen, J au eworfen
daß das Organ Böckels ſich in wüthenden Angriffen gegen ein I aufgeös e
„Junkerthum“ erſchöpfte, das ſie aus eigener Anſchauung nicht u der G
kennen, weil es im ganzen Weſten und Süden des Reiches einen lerung b
Großgrundbeſitz, wie er im Oſten vorwiegt, garnicht giebt. Den J wie die Boa
Bauern haben dieſe Angriffe um ſo ungehöriger vorkommen müſſen, Türkei
als ſie mit der Tagespolitik hinlänglich vertraut ſind, um zu J auffallend z
wiſſen, daß die ſogenannten „oſtelbiſchen Junker“ im Reichstage J wo der Su
einmüthig für die Intereſſen der Landwirthſchaft eingetreten ſind r zu
und daß es den Konſervativen als Geſammtheit in dieſer Beziehung eb
keine der anderen großen Parteien gleichgethan hat. Die radikalen I e, wie im
Redewendungen der betr. Blätter haben die Bauern für dieſen
e nicht entſchädigen können, denn daran liegt ihnen
nichts. Der echte Bauer iſt der Natur der Sache nach konſervativ
und muß deshalb gegen alle großen Worte mißtrauiſch ſein. Auch —2. H
bei den Kleingewerbetreibenden aber hat ſich Dr. Böckel keinen J non sst
Dank geholt, weil dieſe ſich ſehr wohl erinnern, daß die Konſer J ſchmied Fr
vativen das Intereſſe der Handwerker ſeit Jahrzehnten niemals J bei Zeitz ge
preisgegeben haben. In der That ſteht es feſt, daß dieſelben radi- weniger als
kalen Antiſemiten, die unter Böckels Leitung unaufhörlich gegen J machte.

Diebſtähledie Konſervativen zu Felde zogen, als Abgeordnete im Reichstage
tand G. heſtets mit den Konſervativen gehen, weil ihnen, falls ſie anders

Sozialpolitik treiben wollen, nichts anderes übrig bleibt. An dieſem lrkundenfä
Gegenſatze der eigenen Haltung iſt der Begründer und bisherige J vorgeführte

ührer dieſer Richtung geſcheitert. Wir denken, daß auch mancher J bei den So
lndere nicht übel thäte, wenn er hieraus die entſprechende Lehre der Prome

trauen er

e und
deren

dem Angek
treffen hat

G. kam, u
Nachts ſein

zöge.“

Ausland.
Oeſterreich. Ein großer Theil der Wiener Blätter befaßt ſich

mit den Darlegungen, welche der Miniſter des Aeußern, Graf
Kalnoky, geſtern in der ungariſchen Delegation entſtehen, dagegen einen weniger ſchweren Panzer er jyſckelt hat. iniſter ſagt die habe 8 G. mhalten, um das hierdurch erſparte Gewicht für ſtärkere der dieſe Fra e mit Grohem Zitk u re

Maſchine und größeren Kohlenvorrath zu verwenden. Feingefühl vermieden, der begreiflichen Empfindlichkeit der Magyaren Stubenthü
Gern würde die Marine die Zahl der ihr fehlenden Kreuzer nur näher zu treten. Er habe die von ihm in dieſer Frage befolgt en
durch ſolche der Panjzerkreuzerart decken, ſte muß aber Rückſicht auf olitik mit viel Feinheit und unbeſtreitbarer Korrektheit entwickelt wer vdie Finanzlage des Reiches nehmen und ſich mit dem Erreichbaren Hat die Aktion des Grafen Kalnoky und die Bemühungen der mehrere
begnügen. Soweit wir unterrichtet ſind, werden nur ein großer Rumäniſchen Regierung bisher den gewünſchten Erfolg nicht erziel nehme s
und drei kleinere Kreuzer gefordert werden. Uns erſcheint das zu haben, ſo liege dies an zwei Umſtänden „Vorerſt iſt die nationale n 6
wenig, wir können die Forderung nur als Abſchlag auf eine fol Bewegung in Rumänien ſo ſtark und die geſetzlichen Handhaben zur
gende größere für den Zeitpunkt, wo ſich die Finanzlage des Verfolgung der Kulturliga ſind ſo unzureichend, daß die Bewältigung bei Zeit f
Reiches geklärt haben wird, anſehen. Als ſicher aber dürfen wir der Rumäniſchen Jrredenta nicht gelingen kann. Andererſeits ſind als einen
annehmen, daß der Reichstag unter dem Druck der in Zeitungen die bekannten Zuſtände in Siebenbürgen derart, daß die jenſeitige Awſar paß.
faſt aller Parteirichtungen zu Tage getretenen öffentlichen Meinung Jrredenta unausgeſetzt und reichlich Nahrung erhält. Gelingt es S
die geforderten Kreuzer bewilligen wird. einmal der Ungariſchen Regierung und Geſellſchaft, die ſogenannte ne

Rumäniſche Frage in Siebenbürgen zu löſen, dann wird auch die eines Beſi
Zeitungsſchau. Jrredenta in Bukareſt ſo ziemlich aufhören.“ Das „Fremden- und einge

ſt blatt“ betont, Graf Kalnoky beurtheile die Lage nüchtern und zeige mit m
„In einer Betrachtung des gegenwärtigen handelspoli mit Kiarheit, daß zu viel Eifer Alles verderben würde, während ein v G

tiſchen Verhältniſſes zwiſchen Deutſchland und Spanien ruhiges, nur in den geeigneten Fällen angewendetes. Vorgehen hin- ehe Obr
ſchreibt der Hamb. Korreſpondent“: reichende Wirkung hervorbringt. „Unſere Monarchie hat ja ſchon e eines„Eine Beendigung des Zollkriegs hängt jetzt ausſchließlich öfter mit chaviniſchen Bewegungen, die ſich aus der Nachbarſchaft dabei in

davon ab, daß die Intereſſenten in Spanien und in den Kolonien her gegen ſie richteten, zu thun gehabt, wir haben dabei gelernt, welche Sonntag
zu der Einſicht gelangen, daß der jetzige Zuſtand mit den wirth- Art die beſte iſt, ſolche Beiwegungen zu behandeln, und daß es Ra- an der
ſchaftlichen Verhältniſſen Spaniens nicht verträglich iſt. Die dikalkuren gegen ſie nicht giebt. ine beſonnene Haltung, in der ügen d
Jnitiative zu einer Beſſerung aber wird unter allen Umſtänden weder die Geduld noch die Energie g. führt am ſicherſten zum dabe
von Madrid ausgehen müſſen. Um Uebrigen unterliegt es keinen Ziele. Unſere Beziehungen zur Regierung Rumäniens ſind nicht

r z h m er eeeeeeeererrrreeo D D e nwollen bei Leibe nicht denken, daß wir nun in jeder Beziehung ſchwimmen in Bier pardon, wir wollen den jungen Herr vie Geh
ſchöne raus ſeien, weil wir die Stadtverordneten in den neuen ſchen nicht Unrecht thun Bier iſt ein zu gewöhnliches Naß für wie er t
Rathhausſaal haben einziehen ſehen. Sie ſitzen ja dort aller die Hallenſer muli, hier wird, wie wir leider hören müſſen, Wo das
dings viel molliger als in dem guten Waagegebäude, aber den nicht nach alter guter Sitte ein Abſchiedskommers mit Lager zugeben
Vertretern der Preſſe gehts in dem neuen Saale noch ſchlechter bier gefeiert, ſondern in Wein und Sekt geſchlemmt; ja die worden.
als in dem alten; ſie ſehen nichts, ſie hören nichts, und Repartition für die einzelnen Abiturienten eines hieſigen Gym- Glanz
recht ſchöne ausführliche Berichte verlangt man von ihnen naſiums ſoll nicht weniger als vierzig Mark betragen haben. u ſeiner
doch. Sie haben ihren Platz erhalten oben in der Loggia, Man kann kaum glauben, daß dieſe Mähr auf Wahrheit be r
ſie ſtehen ſozuſagen mit einem Fuße drin im Saal und ruht; beruht ſie aber auf Wahrheit, ſo weiß man wahrlich W
mit einem draußen, ſie ſind erbarmungswürdige Ge nicht, worüber man ſich überhaupt noch auf der Welt wundern gin
ſchöpfe. Wir Bürger alle können nicht jeden Montag ſoll. Hoffentlich haben weder Lehrer noch Eltern vorher von dem
Nachmittag den weiſen Reden unſerer Stadtvertreter in personis
zuhören, wir wollen aber die Quinteſſenz ihrer Expektorationen
richtig und exakt im Blättchen leſen, und darum ſchreien wir
nach guten Plätzen für die rief Das iſt nicht das
Recht der Letzteren, das iſt unſer Aller Recht, und das iſt
darum unſeres hochpreislichen Magiſtrats heilige Pflicht. Es
iſt übrigens recht gut, daß die Stadtverordneten ihre Tagun-
gen wieder begonnen haben, denn man weiß doch nun wenigſtens,
woran man iſt. Man weiß doch nun wenigſtens, daß die
Winterſaiſon anbricht. Denn im hohen Sommer tagen unſere
Stadtvertreter nicht, da ſtärken ſie Glieder und Geiſter in der
Sommerfriſche, um für den Winter wieder rüſtig zu ſein zu
der Arbeit um unſerer Gemeinde Wohlergehen. Auch an einigen
anderen Anzeichen kann man erkennen, daß der Herbſt im An
zuge iſt. Die Vaterlandsvertheidiger kehren am Sonntag aus
em Manöver heim, ſchon ſpitzen die Köchinnen die Münder

zum Willkommenskuß und legen ein gut Stück Braten in den
äußerſten Winkel der Speiſekammer für den r
Schatz zurück; das Theater öffnet am Sonntag ſeine Pfor
ten und ſpeit am erſten Tag gleich zwei Vorſtellungen ein
mal aus, eine am Nachmittag und eine am Abend,
wohl nach dem, allerdings häufig nicht zutreffenden
Sprichwort „Doppelt zieht beſſer“ Nark a wimmelt
von todten Haſen, die unbändig ſind, die Abiturien-
ten der hieſigen höheren Schulen feiern „Abſchiedsknipps“ und

dieſem ganz unpaſſenden Treiben gewußt, in der Stadt Halle ne
iſt man über daſſelbe in allen Kreiſen mit Recht aufs Tiefſte e. C
erzürnt, be empört. Gegen die ſog. beſſere Halleſche Jugend nüb
wäre überhaupt eine ernſte Philippika recht ſehr am Platze eilen.

Man ſollte von Seiten der Eltern und doch auf We
viele der Spaa Bürſchchen, die tagsüber die Bänke unſerer ebſta

chulen drücken, auch am Abend und in der Jöherenrge ſorgfältig Acht geben, man ſollte den Tertianern nicht

eſtatten, allabendlich wie große Herren ins Theater zu laufen,
n den Zwiſchenpau en Cigaretten zu rauchen und breitbeinig

in den n umherzuſtändern, man ſollte ihnen vor Allem
nicht ausnahmslos den Beſuch aller Stücke erlauben, ſondern
ihnen eine Auswahl angeben, die ſie beſuchen dürfen; wir
haben aber nachweisliche Tertianer in Sudermannſchen und
z gefährlicheren Dramen geſehen. Man ſollte auch nicht
dulden, daß die Confektioneuſen von Schülern Abends nach
Hauſe eskortirt werden und vor Allem, daß die Letzteren bis
ſpät in die Nacht hinein in den Kneipen herumſitzen. Solche
Penſionen, wo den Schülern die Hausſchlüſſel überlaſſen
werden, müßte der Verruf treffen Eltern, die es thun, ver
ſündigen ſich aufs Unverzeihlichſte an ihren Kindern. Jch bin
m ernſt geworden, und das iſt am Stammtiſch nicht meine

ewohnheit. Darum will ich für heut lieber Schicht machen
und das nächſte Mal mich bemühen, luſtiger zu plaudern.

Auf Wiederſehen W. G.



te und ſollen gute bleiben, und es liegt in ihrem ſucht ſich an dem fremden Eigenthum vergriffen hatte, hielt der Ge und nur ſelten in feurigem Glanze aufleuchteten. Li Hung Tſchancacnen Intereſſe, daß ſie, ſoweit es ihr irgend möglich iſt, die Be richtshof V Umſtände für ebenſowenig am Platze wie bei war höflich, aber aigchaltend Er erkundigte h re ne n
pegungen eindämme, die bei uns Anlaß zur Unzufriedenheit geben. Beurtheilung der Frage der ſchweren Urkundenfälſchung. Deshalb Verhältniſſe und ob die Reiſenden denken, daß Rußland gerne die e
daß unſer Miniſter des Auswärtigen dieſe Bewegungen nicht un wurde wegen beider r auf eine Geſammtſtrafe von 1 Jahr chineſiſchen Provinzen Jli in Beſitz nehmen möchte. Als dieſelbenfeachtet läßt, iſt durch ſeine Erklärungen ausreichend bewieſen.“ 6 Monaten Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt erkannt. indeſſen t Fragen über chineſiſche Politik an ihn richteten, S
das „Neue Wiener Ta blatt“ ſtimmt dem Miniſter voll Berlin, 21. September. Geſtern hat, ſo ſchreibt die Köln. ſtellte er ſich taub und fragte ſeinerſeits, ob fie die Wege in China Sſändig zu, wenn er der Anſicht iſt, daß Rumänien gegenüber die Ztg. hier ein Prozeß ſtattgefunden, der in der hieſigen Preſſe an nicht ſehr ſchlecht fänden. Schließlich tadelte er ſehr ernſt den e
ſogenannte ſchärfere diplomatiſche Tonart nicht am Platze wäre. „Es ſcheinend gar kein Aufſehen macht, der uns aber als einer der be Aemterſchacher in Amerika, mit dem Beifügen freilich, daß dieſes
ſt zu hoffen daß die Aeußerungen der Grafen Kalno P in Ungarn denklichſten Vorgänge erſcheint, die wir ſeit langer Zeit auf dem Ge Uebel auch in China graſſire.“

e c gteg a henleg Weh n t T e dec r Friſch v Prah ſichder Verſöhnlichkeit wachrufen werden, daß Oeſterreich Ungarn mit in Deutſchland mit Recht über die lächerlichen und faſt verbrecheri Standesamts Nachrichten von Halle edieſem Lande, welches man kann nicht oft genug daran erinnern ſchen Freiſprechungen aufgehalten, durch die die Franzoſen

M.
Aleichs

dem Ausfpruche des Grafen Kalnoky zuerſt die Segnungen des ihre eigene Juſtizpflege und insbeſondere ihre Geſchworenen SJ nndes und eine Anlehnung an die Dreibundmächte zum Spotte der ganzen Welt machten. Sobald irgendwie in einem vom 21. September 1894.
geſucht hat, in Zukunft in das allerfreundſchaftlichſte Nachbarverhältniß Prozeſſe ein ſentimentales Moment zu entdecken war, beuteten die Aufgeboten: Der Müller Friedrich Schart, Große Schloß

werde.“ Vertheidiger es nach Kräften aus und es hat ſich mit der Zeit in aſſe 5 und Klara Klimm, Naumburg. Der Zimmermann Friedrichenbe Frankreich. Daß man in Paris ein lebhaftes Inter Paris der Gebrauch ausgebildet, daß bei allen „paſſionellen“ Ver ilenberg, Laurentiusſtraße 4 und Amalie atthaeus, Merſeburg.
eſſe, daran hat, den berüchtigten Hochſtapler Arton auf keinen gehen unbedingt Freiſprechung erfolgt. Nun, wir haben jetzt nicht Der Fleiſcher Auguſt Meyer und Louiſe Wilkommen, Göningen.
Fall an das beweiſt wieder zur Segige die merk mehr Anlaß, den Franzoſen wegen ihrer Geſchworenen Vorwürfe Der Bildhauer Adolf Wernecke, Wuchererſtraße 63 und Agnes Franke, m
würdige Behandlung, welche man der diesbezüglichen Enthüllung der zu machen, denn geſtern haben unſere Berliner Geſchworenen einen Moderau. e
Gazzetta di Torino hat zu Theil werden laſſen. Anſtatt in aller des Mordverſuchs angeklagten, überführten und im weſentlichen auch Geboren: Dem Fleiſchermeiſter Franz Kopf, Mansfelderſtr. 107,
Stille das Netz über den Vogel zu werfen, kündigt die geſtändigen Mann freigeſprochen, anſcheinend weil ſie den fran eine Tochter, Auguſte Emilie Elsbeth. Dem Schloſſer Alfred Süße,
Fräfektur geräuſchvoll an, daß der bekannte Agent Soudais bereits zöſiſchen Geſchworenen ein Zeichen ihrer Sympathie und des Ver Königſtraße 19, ein Sohn. Alfred. Dem Handarbeiter Karl Franke,hgereiſt ſei, um Arton in „Piemont“ Wfzugreifen Arton wurde ſtandniſſes n wollten, daß ſie für die an der Seine gefällten Spitze 33, eine Tochter, Elſa Klara Helene Louiſe. Dem Bäſker
ſo direkt gewarnt, dort ſchnell den Staud von den Füßen zu verrückten Urtheile empfinden. Der Sachverhalt iſt außerordentlich meiſter Bernhard Wege, Leipzigerſtraße 48, eine Tochter, Anna Elſe.
ſhütteln. Jetzt erfährt man, daß Soudais wieder in Paris einge einfach: zwei Droſchkenkutſcher bewohnten ein Haus und die Frau Dem Graveur Paul Stoye, Leſſingſtraße 7, eine Tochter, Vally
troffen iſt, weil ſeine Nachforſchungen natürlich nutzlos waren. Arton des einen zeigte ſich dem andern in unerlaubter Weiſe gefällig. Als Martha. Dem Kaufmann Emil Vieweg, Forſterſtraße 42, eine T.
e re Spur zurückgelaſſen. e ſoll er in der Schweiz weilen. der betrogene Ehemann das merkte, gerieth er in begreifliche Er- Dem Reſtaurateur Friedrich Bart Liebenauerſtraße 166, eine Tochter,

o wird es gemacht, um dem Publikum Sand in die Rugen zu regung und ſprach ſich mehreren Perſonen gegenüber dahin aus, er Eliſe. Der Handelsmann Paul Reiche, Ludwigſtraße 14, eine Tochter,
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imenhängt, terbitteriſter en. Wahrſcheinlich ſitzt Arton noch iu Jtalien. werde den Verführer ſeiner Frau erſchießen. Darüber verging Margarethe Frieda Auguſte.u der Ent frug ſiant. Die Nowoje Wremja J aus dem Bezirk des längere Zeit, aber unſer Droſchkenkutſcher gab ſeinen Racheplan ſicht Geſtorben Des Poſthilfsboten Heinrich Riſchpler Tochter
ihrem ein, chwarzen Meeres die Mittheilung, daß von der ſogenannten auf, ſondern fuhr nicht anders als mit dem Revolver aus. Als er 2 Jahre, Lindenſtraße 62. Des Former Richard Treff
Vertretung unger-Chauſſee“ (der ſtrategiſch ſehr wichtigen nun einmal auf einem Droſchkenſtande mit ſeinem Feinde zuſam- Sohn Hermann, Thomaſiusſtraßze 36. Des Tiſchler Wilh.
Fahne g. J von Roworoſſisk nach Szuchum), die nach einem ruſſiſchen Fach mentraf, feuerte er aus ſeinem Revolver drei Schüſſe auf ihn adb, Böhland Tochter Martha, 1 Monat, Hanfſack A. Die Wittwe
 Art gegen I blatte ſchon im Sommer 1893 fertiggeſtellt ſein ſollte und damals von denen zwei fehlgingen, der dritte aber an dem ledernen Leibgurt Karoline Zimmermann geb. Egeling, 58 Jahre, Große Wallſtr.chen Land angeblich von einer Batterie h befahren worden war, in des abprallte. Dies der einfache und klare Sachdethait Des Handarbeiter Wilhelm Goehl Tochter Lina, 4 Monate, Mühl

Wirklichkeit jetzt erſt ein Drittel fertig iſt. Die für die ganze Strecke Bei der Verhandlung machte ſelbſt der Vertheidiger eigentlich nur gaſſe 5.
ausgeworfenen 2 Millionen find indeſſen ſchon vollſtändig mildernde Umſtände geltend, die wir dem Manne auch nicht ver-geweſen,

gegen ein J aufgezehrt. Ueber den angeblichen Probemarſch der Artillerie, weigern würden, aber er mag wohl ebenſo erſtaunt geweſen ſein wieung nicht J fügt der Gewährsmann hinzu, hätte ſich die heimiſche Bevöl der Angeklagte ſelbſt, als die Geſchworenen ihn nach kurzer Be- Hotel „Zur Eindt H Fremdenliſte. gietler gud Hersſetd und

iches einen J lerungbhöchlichſt kuſtig gemacht, denn ſie wußte ſehr gut, rathung einfach freiſprachen. Wie geſagt, wir haben ſetzt den g aue Keſtn Fudehger d Wage aus Verin Keiner e. D. New ans
iebt. Den J wie die Batterie gefahren war. Pariſer Geſchworenen nichts mehr vorzuwerfen, denn die Berliner Berlin. Direktor Felix Moral aus Berlin. Apothekenbeſitzer G. Mergell und Frau aus
en müſſen,

Um zuReiant kum benutzte die Gelegenheit am Feitag, reich eingetreten. Leider wird man wohl kaum erfahren, was ſie ſich Highard aus München Landesforſimeiſter Jaliiſch aus Verlin. Eberingentenr Fliegel aus
Reichstage

Türkei. Der geſtrige Selaulik verlief in üblicher Weiſe. Ein ſind mit ihnen in dem Wettſtreit um Sentimentalitätsduſel erfolg- Saſſel. Aſſeſſor Kurt v. Bülow aus Miünchen. J. Stein PremierLieutenant aus Straß
auffallend zahlreiches ubli burg i. Elſ. G. de Poulten Nicholſon und Familie aus Coburg. Schauſpielerin Käthewo der Sultan, ur oſchee fahrend, öffentlich erſcheint, denſelben bei dieſem Urtheil gedacht haben mögen. Wenn ſie Gegner der aus Mallmitz. Fabrikant Weyerbuſch aus Elberfeld. Kaufleute: Carl Rechte, Scharpf,

treten ſind i zu begrüßen. Der Sultan ſah vorzüglich aus und iſt ein Schwurgerichte wären, ſo hätten ſie nicht anders handeln können, Herm. Hernbard Fe ene an de gresre e re
Beziehung lebensvoller Friſche. Vom Gottesdienſt heimkehrend, kutſchirte denn wenn derartige Urtheilsfindungen ſich öfters ereignen ſollten, er ne Sohn e eignes Joſehn Dreher u Frantfelt e. M Albreht
e radikalen J er, wie immer, ſelbſt ſeine Equipage. ſo werden diejenigen, die ſchon ohnehin keine Freunde der Schwur- aus Pforzheim, Herm. Runge aus London, Albert König aus Barmen, Max Meyer aus

gerichte ſind, ſo viel Oberwaſſer bekommen, daß ſie ihre Anſtrengungen Breslau, J. de Vries aus Aachen.
f ender ieſe inri Hotel „Goldene Kugel.“ Profeſſor Wendt und Familie aus Roſtock. FabrikZur Abſchaffung oder Aenderung dieſer Einrichtung mit beſſerer Aus direktor Baffert aus Laucha a. N. Fabrikbeſitzer Querfurt aus Sangerhauſen. Frauiegt ihnen 3onſervatiy Gerichtszeitung. ſicht als früher werden erneuern können. Lieutenant Dietz aus Torgau. Mrs. Chandler und Tochter aus London. Profeſſor

ſein. Auch Z. Halle, 21. September. (Str afkamm i Nomen r 7 r W en Ko r mF. Dade, beide aus New-York. irektor Krüger au autzen. rau Siebel auel gein non o s t o men kann man mit Recht von dem 30 jahrigen Keſſel Gutsinſpektor Niebert aus Liebenfelde T S. Frl. Drimborn aus Coblenz.
ie onſer: ſchmied F riedrich T h eodor Gla n z von hier, aus Traſchwitz Vermiſchtes eneralAgent Grünsfelder aus Magdeburg. Kaufleute: Schmickert aus Hamburg, Cuderka

niemals bei Zeitz ſagen, denn ſeine ganze Lebensart entſprach nichts aus Cöln, Knöfel aus Magdeburg, Wertheimer aus Bruchſal, Hierneis und Strebe, beideben rade J weniger als ſeinem „glänzenden“ Namen, dem er durchaus keine Ehre Ans Heimweh iſt das 14 jährige Dienſtmädchen Anna Renne Ah ken e en gen ren her Winde Preig a ehren Remeret
l ch z. 0 Z. i Kahl aus Bfielefeld, Frieg aus Menden, Krome aus Einbeck, Preiß aus Dresden, NembrodReiche machte. Nach einer fünfmonatlichen Gefängnißſtrafe wegen mehrerer baum in Dortmund Brandſtifterin geworden. Um aus dem Dienſt aus Kirn, Luſt aus Rürnberg, Uſener aus Hanau, te Bart aus Aachen, Kreutiger aus
Reichstage
e anders

Diebſtähle beim Militär und einer achttägigen wegen Körperverletzung entlaſſen zu werden, hatte ſie im Hauſe ihrer Dienſtherrſchaft inner- Sſchwege, Schridder aus Magdeburg, Heyng aus Hamburg.

An dieſem

für dieſen

tand G. heute wegen eines ſchweren Diebſtahls und einer qualifizirten halb zwei Tagen fünf Mal Feuer angelegt, das ſtets frühzeitig be
kundenfälſchung un 9 ſtickten Die Str s Mädche Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.Ir fälſch ter Anklage. Der aus der Unterſuchungshaft merkt und erſtickt wurde. Die Strafkammer verurtheilte das Mädchen, Serayewortüiht d ehe gZeitung m. b. Dert en ar Feriſe

bisherige vorgeführte Angeklagte lebte im Juni von ſeiner Familie, die ſich dem Lehrerin und Seelſorger das beſte Zeugniß ausſtellten, zu ſechs ton, Theater Muſtt und Lokales Dr. Walther Gedens leben für Volte wirtſchaft
mancher J bei den Schwiegereltern aufhielt, getrennt und hatte eines Tages auf Monaten Gefängniß. und Provimzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der

nde Lehe J der Promenade eine gewiſſe Frau G. kennen gelernt, deren Ver Ein ſeltſamer Fall. den man ſo viel wie möglich zu verheim Redaktion von I Vocmittass
trauen er durch ſeine rührende Schilderung von dem Tode ſeiner lichen ſucht, hat ſich nach der „Voſſiſchen Zeitung“ in
Frau und ſeinem gänzlichen Alleindaſtehen zu gewinnen wußte. Frau Mainz zugetragen. In der deutſchen allgemeinen Gartenbau- sderen Mann Zige Wochen in Geſchäften verreiſt war, geſtattete Ausſtellung erſchien ein Rann, der erklärte, für den Großherzog von 1651. Ueberraſchende Erfolge der Sanujang-

dem Angeklagten, ſie nach Hauſe zu begleiten. Dieſes erſte Zuſammen eſſen zwei Vaſen in Empfang nehmen zu wollen. Das kam den i i ſ ä vöſebefaßt ſh I effen hatte zur Folge, daß letzterer in die Wohnung der Frau Wehen merkwürdig vor und da ſich der Unbekannte auch Heilmethode bei Nervenſchwäche u. nervoſer
Graf G. kam, und da dieſe dagegen keine Einwendungen erhob, auch des wicht näher ausweiſen konnte, ſo ließ man ihn einfach durch die Dyspepfſie.
ion ent Pachts ſeine Wohnſtatt dort aufſchlug. Nach einiger Zeit theilte ihm Polizei feſtnehmen. Alle Beteuerungen der Unſchuld waren ver Wohl ſelten hat ein Heilverfahren bei uns ſo ſchnelle Aufnahme
be es bei d G. mit, daß ſie am nd Sonntage ihrem Manne nach doch ſpielte der Vorſicht halber der Telegraph der Linie gefunden und trotz der verleumderiſchen Angriffe mißgünſtiger Gegner S c

au nachreiſen müſſe. s geſchah auch. Als die Eheleute armſtadtMainz, und es ſtellte ſich in der That die Unſchuld des eine ſo ausgedehnte Verbreitung gefunden wie die Sanjanga-Heil n

Takt und 2 e eV wieder in ihre hieſige Wohnung zurückkehrten, fanden ſie die Fremden, eines großherzoglichen Beamten heraus. Dieſer, der ſofort methode. twährend erhalten wi itere Beweiſe der dure befohn u geöffnet und aus dem Kleiderſchrank war ein auf freien Fuß geſetzt wurde, hatte irrthümlicher Weiſe die Sachen e haven Wer rege auf en Krentdentegeriet
neuer blauer Jacketanzug verſchwunden. Sonſt fehlten noch aus der Ausſtellung anſtatt aus dem großherzoglichen Schloſſe abzu Und ſchließen ſich heute wiederum neue Anerkennungen an die zahlentwickelt, Singen de mehrere Wäſcheſtücke des Ehemannes und was das Unange holen verſucht. reichen, bereits an dieſer Stelle veröffentlichten Berichte. Herr Joſephl agei nehme war von dem über 200 lautenden Sparkaſſenbuch h Verhaftet. Auf einem Torpedoboot, welches im Hafen von dere Bachner'ſche Se Stutüger, ſchreibt An die D m

nationale waren 185 abgehoben. Glanz, der während der Abweſenheit der Neapel vor Anker lag, iſt ein wegen Vergehens gegen die Disziplin der Sanjana Company zu Egham (England).
aben zur rau G. in der Wohnun geſehen worden war, wurde verfolgt und degradirter Artillerie-Korporal aus Palermo verhaftet worden, weil Hochgeehrte Direktion Hiermit erhalten Sie die freudige Mit
ältigung i Zeitz feſtgen ommen. Jn ſeinem Beſitze fand man nichts weiter, derſelbe an die Schiffswand die Worte „Hoch die Anarchie!“ ge theilung daß ich durch die Anwendung Jhrer hochgeehrten Heil-
ſeits ſind als einen Schlüſſel, der zu der Wohnungsthür der Beſtohlenen ganz ſchrieben haben ſoll. methode nach langjähriger Krankheit meine völlige Wiederherſtellung
jenſeitige enau paßte, von dem Gelde und Anzuge war nichts mehr vorhanden. Nach der neueſten a Zeitungsliſte erſcheinen gegen erzielt habe. Von der durchgreifenden Wirkung Jhres Heilverfahrens
lingt es nfänglich hatte er geleugnet, der Thäter zu ſein und mit dem wärtig im Deutſchen Reich 10 Zeitungen und Zeitſchriften. Da im Innerſten überzeugt fühle ich mich Jhnen zum größten Dank

Namen des Mannes der Frau G. auf der Stadtſparkaſſe quittirt zu von ſind 7630 in deutſcher Sprache gedruckt gegen 7416 im Jahre i erde ich nicht verfehle ſel fehlerde haben. Heute räumte er Alles ein. Er will zufällig gelegentlich 1893 und 2916 in 33 fremden Sprachen gegen 2847 in 32 fremden e t Gaeeideit bietet verſehlen a Daſſelbe zu empfehlen. wo

eines Beſuches bei Frau G. einen Schlüſſel in einem Korbe gefunden Sprachen im Jahre 1893. ichte t i e Gaſſe 9mden- rner berichtet H Nartin ürnberg, Neue Gaſſe 2i und eingeſteckt haben, weil er angeblich zu der Thür paßte. Er habe Der Roman „Lonrdes“ von Zola iſt auf den Jndex der (per pr. e Wir m Buhl zu Rürnberg, Neue Gaſfe 26
rend ein P nur beabſichtigt, ſich auch während der Abweſenheit der verbotenen Bücher geſetzt worden. Ich muß mit größter Zufriedenheit meinen herzlichen Dank aus
hen hin u G. in deren W aufhalten zu können, da er damals Der Anarchiſt und Lehrmeiſter Caſerio's, Advokat Gori ſprechen denn ich fühle mich nach Anwendung Ihrer Heilmethode
ja ſchon ohne Obdach geweſen. Zu dem Diebſtahle des Sparkaſſenbuches ſei aus Mailand, der ſich in Lugano aufhält, um ſeiner Zwangsein wieder geſund und wohl.
arſchaft er eines Morgens gowm e als er einen Kamm geſucht und das Buch ſchiffung nach irgend einer öden Jnſel zu entgehen, wäre, wie die Die Sanjang-Heilmethode beweiſt ſich von zuverläſſiger
t, welche dabei in dem Kaſten gefunden hatte. Darauf habe er ſich in den „Frankf. Ztg.“ berichtet, am Abend des 14. September auf ein Wirkung bei allen heilbaren Lungen, Nerven und Rücken-
es Ra Sonntagsſtaat des Ehemannes G. geworfen, den Betrag von 185 Haar das Opfer eines Attentats geworden. Ein unbekanntes Indi marksleiden. Man bezieht dieſes berühmte Hreilverfahren
in der an der Sparkaſſe J und in duleci jubilo gelebt. Dieſes Ver viduum, welches Gori jedoch als einen italieniſchen Polizei jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Sekretair der Sanjang-

eine volle 24 Stunden und es bewahrheiteten beamten erkannt haben will, ſchoß aus nächſter Nähe einen Company, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 2929
dabei recht draſtiſch die Sprichwörter von dem unrechten Gut, Revolver auf ihn ab. Die Kugel verletzte Gori leicht am

ten zum ügen dauerte aber
s ſind nicht gedeiht und dem Wie gewonnen ſo zeronnen. Als der Unterleib und durchlöcherte zweifach Rock, Weſte und Unterkleider. Gori m.e ngeklagte nämlich nach einem wüſt in MädchenKneipen verlebten antwortete ſeinerſeits ſofort mit zwei weiteren Schüſſen, welche aber Lotterie der Thür. Gewerbe- Ausstellun g9 Prfurt,
r Herr age und einer ebenſolchen Nacht am anderen Morgen nachſah, wie den in der Dunkelheit Fliehenden nicht erreichten. Die kantonale Ziehung 25. September. Gew. i. W. v. 90 006 Mr.
aß für viel Geld er noch habe, konnte er ſeine Taſchen ſo oft umwenden, Polizei iſt in größter Thätigkeit, um den Attentäter ausfindig zu Hrigingiegt J 1 Markt auf 10 Sooſe ein Freiloos (Porto und
c wie er wollte, aber es fand ſich nicht mehr ein Heller darin vor. machen, der übrigens auch von anderen Perſonen während des Abends n eWe das ganze g ev r Ange J d z des gen e Haus Kilacen ſchen Vor Liſte 20 Pfg.) n r v ablesehen

ageben; rſcheinlich iſt ihm daſſelbe von „zarter Hand“ ſtibizt etwa agen hatte Gori aus Mailand einen Brief erhalten, in v rja die worden. dieſem ernüchternden Ergebniß machte ſich Glanz „mit welchem ihm mitgetheilt wurde, daß er wegen ſeiner ſchän dlichen a
Gym- Glanz“ davon, verkaufte den geſtohlenen Jaquetanzug und reiſte zu Propaganda zum Tode verurtheilt worden ſei, und ihm nur noch
haben. u ſeinen Schwiegereltern in die Nähe von Zeitz, wo ſeine Frau eine Woche zum Leben gelaſſen werde. ili nit be h aufhielt. Während der Angeklagte ſomit ein offenes Geſtändniß Ueber Li Hung Tſchaug berichten zwei amerikaniſche Familien Nach ich ten.

ihrlich adlegte, beſtritt er nur den einen Punkt, nämlich die Anwendung Zweiradfahrer, welche, über London kommend, Europa und s
dern gnes falſchen Schlüſſels zum Oeffnen der Stubenthür. Die als Aſien auf ihren Stahlroſſen durchquert haben, und welche von dem ür die überreichen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei
r von Zugin vernommene Frau G. erklärte aber unter ihrem Eide, daß chineſiſchen Staatsmann empfangen wurden „Er ſcheint über 6 Fuß dem Dahinſcheiden unſerer Un vergehen Mnilter ne
Halle r dem Angeklagten abgenommene Schlüſſel ihr gänzlich unbekannt groß zu ſein, iſt aber vom Alter gebeugt, ſein weites Gewand be- Fran Kosine Arnold b ammereſſte e und ſie in ihrer o nur die allernöthigſten Schlüſſel be- ſtand aus farbenprächtiger Seide, zeigte aber ſonſt nicht den geringſten ſagen wir hiermit unſern herzlichſt 8 nk. 12941

5 n ße. Es wurde auch bekannt, daß der Angeklagte einem Kollegen Schmuck, ſein ovales Geſicht ſpitzt ſich von der breiten Stirn nach ag Hart S d d Se der 1894 c
ugen Ktenüb e geſagt, er wolle für ſeine Wirthin einen Schlüſſel zurecht dem ſchmalen, von einem dünnen grauen Ziegenbart umrahmten e. Du e Sie ranernden Himerbttebene
Ilatze. eilen. Nach all dem war es kein Zweifel, daß der Angeklagte einen Kinn ſcharf zu, unter dem dünnen Schnurrbart war ein wohlwollen ie trauernden Hinterbliebenen.
auf hen Schlüſſel zum Oeffnen benutzt hatte, daß alſo ein ſchwerer der, aber doch Entſchloſſenheit verrathender Mund bemerkbar, e

iſerer iebſtahl vorlag. Da G. nicht etwa aus Noth, ſondern aus Stehl- l während die kleinen durchdringenden Augen tief eingeſunken waren
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Seidenstoffe Gebr. Schule Nacht
Gr, Steinstrasse 86. Parterreo U, ersto Eiage. PEeoke Neunhäuser,schwarz, weiss und farbig
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Couverts mit Druck
liefert billigst [2984

Aerm. Röſiler
Gr. Steinstrasse [5.

S

8fſh 7e

R PR I.

Alle Nernheiten der Saison
s eingetroffen.

Reiche Aus in
Möbelstoſſen, Fiscſiclecſten,

Decorationsstoſſen.
Portièren Gardinen

Jeppidſie, Päuferstoſſe, Fellvorlagen.
Bohte chen. Ziegenfelle von 2 Me., an.

L Riecdorfer. Bestes Vabviectt.

Beaug in Waggontadungen, ca. 5000 Mr. an Lager.

Sehnelldämpfer

Aufe 19„brrelehtieleigtung

d BioProsnecttRollenoaure, Teppiche, Läaufer-

G Steinstrasse 9.
mee

Arnold c Froitesdß, alle a. S.
Fernsprecher 485.

Schwarze, Weisse u. farbige

Seiden- Stoffe
in grösster Oualitäten- und Muster Auswahl

durch vortheilhafte Abschlüsse sehr preiswerth.

Costume-Sammete.

Bruno Freytag, Halb a. J.

Salonpetroleum (volſſtändig geruchlos),
ſowie Petroleum und Solavöl (nicht explodirend) in Ia. Qualität

empfiehlt in Kannen von 20 Pfd. pfandfrei und leihweiſe frei 93
285ſowie in einzelnen Litern

G. R. Kegel jun.,
Gr. Ulrichſtraße 9, Lampengeſchäft.

Gardinen,
I BRouleauxstoſffe.
PortierenI Tisch- u. Stepp-

Decken.

stoſffe.
Liümoleum.

Läuferstoffe.

Teppiche-
Uebersichtliche Mustercollection nach auswärts franco!

Für

S Albim Hentze

cSeeS 7

j o
BI. N.Clyeerin-Mandel-Kleie

Pack Pfd. 30 Pfg., Pfd. 60 Pfg.

von W. A. ratZ,
Gr. Ulrichſtr. 9, neben MarslaTour,

vorzüglich geeignetes Waſchmittel
zur Erlangung [2985

einer zarken, weißen Haut.

Kochbücher
von Seheibler, Allestein, Davidis
und Andere empfiehlt [2935

Albin Hentze
Schmeerſtraße 24.

Lampen-

schirme
ganz neue Muſter

eingetroffen.
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Hallesohe Comptoirfeder

anerkaunt beſte Stahlfeder für flotte
Schrift in P F, PF u. M vorräthig nur bei

Schmeerſtraße 24. [2937

Chin. Thee's u
a Pfd. 2, 2440, 3, 4, 5, 6 u. 8

ff. Chocoladen u. Cacao v. Sehlögel Co.,

ſ. neue VanilIe
à Stck. 10, 15, 20 u. 25 4 empſiehlt

Rekruten-
Koffer zu 2,50 3,00 u. 3,50 AC,

Brustbeutel zu 30 4 und 50

Carl Abelmann,
Koffer-Fabrik,

Von 3 Mk. an
goldene Ringe,

8 u. 14k. Pr.Gold. Armbänder, Brochen
billigſt. J t
inj Juwelier,Pugen Mar II Leipzigerſtr. 12.

Reparaturen und Neuarbeiten
ſchnell und billig! [2967

Hentze

A. Trautwein, Sr. Hirichſtr.

2981I 19 Gr. Ulrihraſe 19.

90060000006002000000000009

Geschäfts-Verlegung-
Meinen werthen Kunden und einem geehrten Publikum hierdurch

die ergebene Mittheilung, dass ich meine

Parfümerie-, Seifen-, und Toilette-
u Artikel-Handlung

Herren- u. Damen-Priseur-Geschäft
von Leipzigerstrasse 94

nach Leipzigerstrasse I.
zwei Häuser oberhalb meines bisherigen Geschäftes, nach dem Grund-
stücke der Porzellan-Manufactur Firma G. KLohlig, verlegt habe.

Ich bitte, das mir seit 23 Jahren bewiesene Vertrauen auch in
meinen der Neuzeit ontsprechend veorgrösserten Geschäftsräumen bewahren
zu wollen und werde mich bewühen, dasselbe durch Reellität, solide
Waaren und aufmerksame Bedienung fernerhin zu rechtfertigen. [2896

Hochachtungsvoll

Oscar Ballin.
G 908990062e

ehe e an

006e0000000

See

25. Goldege Medaillenrn nrniche

Fleisch-Pepton,
a Fleisch Extract

3 J 77

h ür Jagd und Haus, aus porös
Wwasserdichtem Loden,

Mk. 10, I2, 14,50, 17.50, 20, 24,50,

Havelocks
aus porös wasserdiehtem Lodern

und Cheviot,Mk. 16, 18, 20, 22,50, 25, 27, 30, 365.

Hüte
s ämmtliche Neuheiten derJagd Saisonempfiehlt

Wilſielm Bordſiert
Bazar für Herren

m Grosse Ulrichstrasse 56. n

P hotographi o
Gr. Ulrichstr. 50, neben den Kaisersälen,
photographische Aufnahmen

den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der Speeialität: Vergrösserungen und Portraitmaleres. (532
„Halleſchen Zeitung“ Halle (S), Leipzigerſtraße J7. Mit 2 Beilagen.
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Halle (Saale),

Halleſche Lokalnachrichten vom 22. September.

Der Nachdruck unſerer Hriginal Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

„Wer tren gedient hat ſeine Zeit, dem ſei ein kurzes
Wort geweiht!“ Morgen kehren unſere braven Sechsunddreißiger
gus dem Manöverfelde in ihre Garniſon zurück ſchon haben ſich die
an die Kaſernen grenzenden Straßen mit Fahnen und Guirlanden
zum feſtlichen Empfange der ſonnenverbrannten Krieger geſchmückt.
Die luſtige ſchöne Manöverzeit iſt vorbei. Der Garniſondienſt be
ginnt von Neuem. Gleich nach dem Einrücken in die Garniſon findet
die Entlaſſung der Reſerve ſtatt, aller jener, die dem Vaterlande
zwei Jahre hindurch treu gedient haben. Mit aufgerollten Achſel
klappen, den mehr oder weniger zierlichen, mit der Kompagnietroddel
oder dem Fauſtriemen geſchmückten Spazierſtock in der Hand, halb
Militär, halb Ziviliſt, ſo ſchreitet dann der Reſervemann fröhlich
durch die Straßen unſerer Stadt. Zwei bedeutungsvolle Jahre
liegen hinter ihm, ſeitdem er, meiſtens gebürtig aus der Kleinſtadt
oder vom Lande, Soldat wurde, ſeitdem er die Löwenhaut ange
zogen. Eine Welt von neuen Erſcheinungen ſtürmte hier auf ihn
ein. Aber da er als geſunder Junge mit einer guten Portion Mutter
witz ausgerüſtet war, ſo fand er ſich gar bald in dem ungewohnten
Element zurecht und der Treſſenmann vulgo Unteroffizier, der An
fangs Worte gebrauchte, die man ſelbſt bei der weitgehendſten Be
ſcheidenheit nicht als Schmeicheleien anſehen konnte, ſah bald ſchmun

zelnd, wie ſich aus dem ungefügigen und ungelenkigen Geſellen ein gar
ſchmucker Kriegsknecht entpuppte. Die Militärjahre wurden eine
tüchtige Bildungsſchule für den Naturburſchen, körperlich und geiſtig.
Gleich einem ungeſchliffenen Edelſtein kam er in die militäriſche
Schleifanſtalt, wo, oft unter Funkenſprühen, die Umbildung in
einen um den Vergleich beizubehalten glänzenden Diamanten
vor ſich ging, auf dem das Auge des Vorgeſetzten mit Wohlgefallen
ruhte. Die häufig recht mangelhaft entwickelten, oft ſogar noch
im Keim ſchlummernden Eigenſchaften der Ordnungsliebe, Pünktlich
keit und Sauberkeit wuchſen zu einer Blume aus, deren Duft für
die ganze Lebenszeit vorhält; die großen Anforderungen, die beim
Manöver und ſonſtigen Uebungen an ſeine Geduld, Ausdauer und
Selbſtbeherrſchung geſtellt wurden, und die ihm eine Probe von der
Leiſtungsfähigkeit des Menſchen gaben, wirkten erziehlich auf ſeinen
Charakter. Sein geiſtiger Horizont wurde bedeutend erweitert, und
der nun zurückkehrende Reſervemann erwirbt ſich bald unter ſeinen

Altersgenoſſen eine dominirende Stellung, welche er auch auf die
Dauer zu behaupten weiß. Aber auch die Gemüthsſeite iſt nicht zu

kurz gekommen. Wie viele Freundſchaftsbündniſſe ſind geſchloſſen,
wie viele ungezählte Abende in der Kaſerne, die unter Geſang und
munterm Geplauder verfloſſen, haften im Gedächtniß, man muß nur
die alten Waffenfreunde bei einem Zuſammentreffen nach jahrelanger
Trennung beobachten, mit welcher Begeiſterung ſie von ihrer Militär

zeit ſprechen. Der Tag der Entlaſſung iſt ein froher und freudiger.
Schon vom früheſten Morgen an herrſcht eine ungewohnte Stimm-
ung in der ganzen Kaſerne. Die Sachen werden abgegeben, die
Papiere eingehändigt und Abſchied von den Zurückbleibenden ge

nommen. Solch ein Abſchiednehmen kann natürlich nicht ganz
tocken geſchehen.

„Mich ruft das Geſchick von den Freunden hinweg,
Jhr Redlichen! Prgo bibamus!
Ich ſcheide von hinnen mit leichtem Gepäck,
Drum doppeltes Ergo bibamus!

Und wenn der Reſervemann auch nicht Goethe citirt, ſo
handelt er doch deſto mehr in ſeinem Sinne. Schließlich iſt
Alles erledigt, zum letzten Male tritt der Vater der Kompagnie, der

geſtrenge Herr Hauptmann, unter die Abgehenden und entläßt ſie
mit einer kurzen, kernigen Anſprache. Nun beginnt das Abſchiedneh
men außerhalb der Kaſerne, bei welcher der weibliche Theil der Be
völkerung ſtark in Mitleidenſchaft gezogen wird. Hat doch eigentlich
jeder Kriegsmann ſein Verhältniß, wenn es manchem dabei auch
mehr auf die „Sache von der Wurſchtigkeit“ ankommt und die „all
bezwingende Liebe“ erſt in zweiter Reihe die causa movens zum Ein
gehen des „Bundes zweier edler Seelen“ iſt. Aber obgleich bittere
Thränen den Augen der „Damen aus dem dienenden Verhältniß“
wie Bächlein von den Wieſen entſtrömen, einmal muß doch geſchie
den ſein. Schnell werden zum letzten Male noch Kuß und Wurſt
gewechſelt, dann führt das Dampfroß den Reſerviſten der fernen
Heimath zu, wo er von den Seinigen ſtolz empfangen wird, um ſich
bald wieder in ſein „Zivilverhältniß“ hineinzuleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird geſchrieben
ie morgige Lohengrin- Aufführung beginnt 71, Uhr.

Die Leitung des Stadttheaters erſucht uns, bei Eröffnung des Spiel
abſchnitts wiederum darauf hinzuweiſen, daß der Beginn der Vor
ſtellungen ſowie jeder einzelnen Akte nur durch einmaliges
Klingelzeichen im geſammten Zuſchauerraum gemeldet wird.
Nach dem Klingelzeichen bleibt zum Einnehmen der Plätze noch eine
Pauſe von zwei Minuten, hierauf wird die Beleuchtung im Zu
ſchauerraum eingezogen und die Akte nehmen ihren Anfang. Um
Störungen durch Zuſpätkommen thunlichſt zu vermeiden, ſei auf dieſe
Einrichtung nochmals hingewieſen.

Mit einem großen Extra Konzert des geſammten
Stadt und Theaterorcheſter s morgen (Sonntag) Nach
mittag beſchließt Bad Wittekind ſeine diesjährige Sommer-
ſaiſon. Noch ein Mal vor Eintritt in den langen Winter haben die
vielen Freunde von Wittekind alſo Gelegenheit ſich den Genuß
eines guten Konzertes und eines Aufenhalts in den ſchönen Parkan-
lagen zu verſchaffen. Das von Herrn Stadtmuſikdir. Friede
mann für dieſes Abſchieds Konzert aufgeſtellte Programm iſt ein
ſehr gewähltes.

T Kunſtgewerbe Verein. Die in der Vereinsverſammlung
am en ausgeſtellt geweſenen Bürgeler Majoliken und
Töpferwaaren tehen von Sonntag ab, noch um eine große Anzahl
vermehrt, in der permanenten Ausſtellung des Vereins, (Poſtſtr. 12,
geöffnet Sonntags und Mittwochs 11 1 Uhr, unentgeltlich) zur

eſichtigung. Die Fabrikate der Bürgeler Töpfer welche bereits
auf der großen Gewerbeausſtellung in Halle 1881 berechtigten Bei
fall fanden, verdienen denſelben heute in noch erhöhtem Maße.

S Der Halleſche Kunſtverein wird am Ende dieſes Monats
im Saale der Volksſchule eine Ausſtellung veranſtalten, in welcher
etwa 100 Original Radirungen des bekannten Malers Max

linger, ſowie die größeren Hiſtorienbilder „Huß auf dem Gangezum Scheiterhaufen“ von Hell quiſt und „Her Raubritter Hans
Schüttſamen in die Burg Nürnberg eingebracht“, von Weigand,
vorzeführt werden.

Turneriſches. Jn einer geſtern Abend in Petzolds Gaſt

1. Beilage zu Nr. 446 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

wirthſchaft abgehaltenen Verſammlung der Vorturner der Halleſchen
Turnerſchaft wurde zunächſt beſchloſſen, bei Gelegenheit des Moder
feſtes der Halleſchen Turnerſchaft, das am Sonntag den 21. ktober
in den „Kaiſerſälen“ gefeiert werden ſoll, ein Schauturnen ab
zuhalten und daſſelbe wie folgt geſtalten: Aufmarſch Frei
übungen Riegenturnen der Zöglinge in einer Abtheilung Kür-
turnen am Reck und Barren. Nach dem Voranſchlage ſollen
12 Mitglieder- und etwa 8 Zöglingsriegen turnen. Die gemein-
ſamen Vorturnerſtunden ſollen von Sonntag, den 7. Oktober ab
wieder in der ſtädtiſchen Schulturnhalle an der Aleariusſtraße in der
Zeit von Vormittags 11--1 Uhr unter der bisherigen Leitung, und
zwar aller 14 Tage abgehalten werden. Nachdem der Nordoſt
thüringer Gau, Kreis l der deutſchen Turnerſchaft, in drei Turn
bezirke: Naumburg, Merſeburg und Halle eingetheilt worden iſt,
finden nunmehr die BezirksVorturnerſtunden unter Leitung der ge
wählten Bezirksturnwarte ſtatt. Der Bezirk Halle iſt wieder in zwei
Bezirke, links und rechts der Saale, getheilt worden. Herr Lehrer
Löffler als Bezirksturnwart der rechts der Saale belegenen Turn
vereine bei Halle hat eine Zuſammenkunft der Vorturner heute
Abend in Löberitz bei Teicha anberaumt, während der Bezirksturn
wart Weber-CTröllwitz eine Vorturnerſtunde der Vorturner der
links der Saale belegenen Turnvereine über acht Tage nach Nietleben
einberufen hat.

J Sawunrger Kirchenchor. Das bereits früher von uns
erwähnte große Konzert des aus 65 Knaben und 22 Herren be
ſtehenden Hamburger Kirchenchors findet unter Mitwirkung
namhafter Soliſten am 1. Oktober in der hieſigen Markt-
in Nihergtkb Der Anzeigentheil unſerer heutigen Nummer enthält

as Nähere.
Die Poſtbehörden tragen ſich, wie mitgetheilt wird, mit

Erwägungen darüber, ob für die Theilnehmer am Fern
prechbetrieb ein anderer Berechnungsmodus ein-

ührbar iſt, als der i Es werden Verſuche mit einem ſelbſt
regiſtrirenden KontrollApparate angeſtellt, welcher die Zahl der ſtattehabten Verbindungen verzeichnet. Der Zahlungsmodus würde,
ſeus die jetzt angeſtellten Verſuche die allgemeine Einführung

empfehlenswerth erſcheinen laſſen, eine gewiſſe Aehnlichkeit mit den
früheren Telegrammtarifen für das Ausland haben eine Grundtaxe
für die Aufnahme in das Fernſprechnetz und dann Zahlung für die
thatſächlich gehabten Geſpräche, die natürlich ſehr niedrig zu bewirken
ſein müßten, falls ſich nicht für viele Theilnehmer eine ſehr be
deutende Erhöhung gegen die jetzige Jahresmiethe herausſtellen
ſoll. Denn darüber kann ein Zweifel wohl nicht beſtehen die
Summen, von welchen die Theilnehmer, welche nur ſelten
ſprechen, weniger aufbringen, werden den das Telephon ſtark
iu Anſpruch nehmenden Angeſchloſſenen zugeſchrieben werden und da
der Fiskus ſtets genau weiß, wo er bleibt, ſo wird ſich daraus
zweifellos auch wohl eine beträchtliche Mehreinnahme ſchaffen laſſen.
Allem Anſcheine nach wird von Seiten der Betheiligten die beab-
ſichtigte wenn auch im Augenblicke wohl noch im weiten Felde
ſtehende Neuerung kaum mit allgemeiner Zuſtimmung aufge-
nommen werden. Wie immer man aber darüber denken mag, nach
verſchiedener Richtung hin würde Abilfe von oft ſchmerzlich em
pfundenen Uebelſtänden die Folge einer Berechnung nach ſtattge
habten Geſprächen ſein. Zunächſt würde das Ueberlaſſen des eigenen
Fernſprechers an Fremde, das jetzt ſehr ſtark eingeriſſen iſt und oft
Störungen verurſacht, ſehr vermindert und der für ſolche Zwecke ein
gerichtete öffentliche Fernſprecher weit mehr benutzt werden, als es
jetzt der Fall iſt. Sodann aber würde die Benutzung des Tele-
phons auf einen wirklich nothwendigen Meinungsaustauſch be-
ſchränkt werden. Was Backfiſche, junge Frauen und oft wohl auch
nicht allzuſehr beſchäftigte Herren an gedankenloſer Benutzung
des Telephon leiſten, grenzt oft ans Fabelhafte. Ueberaus charak-
teriſtiſch dafür iſt jenes, wie verſichert wird, durchaus nicht vereinzelte
Vorkommniß. Es klingelt bei A an und er eilt mitten aus drin
gender Arbeit an den Apparat „Hier A, wer dort Und eine, an
ſcheinend verſtellte Mädchenſtimme antwortet „Rathen Sie mal“.
Der Leſer mag ſich den weiteren Verlauf des Geſprächs ſelbſt aus
malen. Wenn der neue KontrollApparat ebenfalls auch die Dauer
der Unterhaltung feſtſtellte, würde verhütet werden können, daß
mancher Sprechende an das Telphon angewachſen zu ſein ſcheint.
Die Folge dieſer Einſchränkung der Unterhaltungen nach Zahl und
Dauer würde aber der Geſammtheit außerordentlich zu Gute kommen.
Die Klagen über die Schwierigkeiten, eine Verbindung zu bekommen
würden, wenn auch nicht ganz verſchwinden, ſo doch weſentlich ge
ringer werden. Und der Fernſprecher würde ſeinen Zweck, Zeit zu
erſparen, gerade für den Geſchäftsmann, für den er in erſter Reihe
beſtimmt iſt, viel beſſer erfüllen. Gelänge es, dies zu erreichen, ohne
eine Vertheuerung herbeizuführen, dann würde ſich allerdings die neu
geplante Berechnungsart empfehlen.

Das Begräbniß des als Führer der hieſigen
Sozialdemokraten bekannten Cigarrenhändlers
Sanow hatte geſtern Nachmittag Tauſende auf die Beine gebracht
neben den Parteigenoſſen beiderlei Geſchlechts, welche ſich vor der
Königl. Klinik eingefunden, um dem dort Verſtorbenen das letzte
Geleite zur Gruft auf dem Nordfriedhofe zu geben, zahlloſe Neu

ierige, wie ſolche ſtets, wenn irgend etwas beſonderes los iſt, vor
llem, wenn es eine „ſcheene Leeche“ oder eine feine Hochzeit
iebt, ihre Schauluſt zu befriedigen ſuchen. Nach 5 Uhr Nachmittags
etzte ſich der Leichenzug unter Vorantritt eines Muſikkorps, das

Trauerweiſen erſchallen ließ, von der Klinik aus in Bewegung dem
Leichenwagen, welcher den Sarg trug, in deſſen Blumen-
ſchmuck die rothe arbe vorherrſchte, folgten wohl ca.
500 Genoſſen und enoſſinen, von denen nicht wenige
große Kränze mit mächtigen rothen Schleifen trugen. Durch die von
Neugierigen dicht beſetzten Straßen und die in derſelben Weiſe
flankirten Wege des Friedhofes gelangte der Zug zur Gruft, an
welcher, nachdem der Sarg in dieſelbe hinabgelaſſen und ein von
einem Geſangvereine vorgetragenes Abſchiedslied verklungen war,
Genoſſe Schneider Albrecht eine Anſprache hielt. Derſelbe hob
hervor, daß der Verſtorbene, der im Dienſte des Kapitalismus ſchon
in jungen Jahren eine Hand eingebüßt habe, allzeit „furchtlos und
treu“ ſich zu den Ideen der Sozialdemokratie bekannt habe; vor allem
habe er, nachdem er auf Grund der Beſtimmungen des Ausnahmegeſetzes
gegen die Sozialdemokratie, das „für ewige Zeiten daſtehen werde
als eine Schmach des 19. Jahrhunderts“, in die Verbannung ge
trieben ſei und hier ein Aſyl gefunden habe, ſtets in den Reihen
Derer geſtanden, die in unſerer Stadt für die Befreiung des Pro
letariats vom Joch des Kapitalismus kämpften. Aber nicht nur
ſeinen Parteigenoſſen habe er die Treue gehalten, ſondern auch ſeinen
Angehörigen, deren Trauer an der Gruft den beſten Beweis dafür
liefere, wie falſch es ſei, wenn die Gegner der Sozialdemokratie
dieſer den Vorwurf machten, ſie trachte danach, das Familienleben zu
zerſtören. (Der Beweis erſcheint uns denn doch wenig ſtichhaltig,
denn die Trauer einer Familie beim Tode eines ihrer
Glieder findet doch ihre Erklärung hinreichend in den
Banden des Blutes, welche den Verſtorbenen mit den
Seinen verknüpfen, ſie ſtellt ſich keineswegs als eine Folge nüchterner
Erwägungen dar, wie Genoſſe Albrecht zu meinen ſcheint, der,
wenn er wirklich ſelbſt glaubt, was er geſagt, wenig beleſen in den
Schriften der ſozialdemokratiſchen Führer iſt, die keinen Zweifel dar
über laſſen, wie ſie zum Familienleben ſtehen, deſſen Auflöſung
hoffentlich jedoch Dank dem geſunden Sinne unſeres Volkes für alle
Zeit nur ein Traum jener auf den Umſturz von Staat und Geſell-
ſchaft hinſtrebenden Partei bleiben wird. Die Red.) Ebenſo falſch
ſei die Behauptung der Gegner, daß denen, welche wie der Verſtorbene
und ſeine Parteigenoſſen mit den alten Traditionen gebrochen hätten und
denen der leibliche Tod den völligen Abſchluß des menſchlichen Lebens
bedeute, kein Troſt an der Gruft eines der Jhrigen gegeben ſei; der
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87 ſei gegeben in dem ewigen Vergehen und Werden, das den
od des Einzelnen als Folge eines unabänderlichen Naturgeſetzes

erſcheinen laſſe. (Wahrlich ein trauriger Troſt oder vielmehr über
aupt kein Troſt für den, der nicht im irdiſchen Genuß ſein höchſtes
deal erblickt! Die Red.) Es wurde dann an die Parteigeoſſen der
Ippell gerichtet, gleich dem Verſtorbenen unentwegt weiterzukämpfen

für die ſozialdemokratiſche Sache, zugleich ſeinen Hinterbliebenen als
treuer Berather zur Seite zu ſtehen. Nach Schluß der Anſprache
olgten noch einige Trauermärſche und Geſangsvorträge, dann verlief
ch die Menge ohne jede Störung.

Jm hiefigen Kindergärtnerinnen und Erzieherinnen-
Seminar fand vom 18. bis zum 21. d. M. unter Vorſitz des Kgl.
Kreisſchulinſpektors Herrn Superintendent ehe D. Förſter,
als Vertreters der Kgl. Regierung die zweite diesjährige Ab gangs-
Prüfung ſtatt. An derſelben nahmen 11 junge Damen theilvon denen eine während der Prätung zurücktrat. Das Reifezeugniß

erhielten: Olga Britting und Antonie Fraentzel aus Halle
a. S., Marie Gätke aus Helgoland, Helene Hahn e aus Halle
a. S. Hulda Heeſe aus Zſchernig bei Brehna, Auguſte Henning
aus Schwabach in Bayern Cäcilie Heinrich aus Halle a. S.,
h mann aus Pößneck, Helene Mo ritz aus Merſeburg
und Bertha Wiehl aus Sunthauſen in Baden. Der Winter-
Curſus beginnt am 1. Oktober. Auskunft c. ertheilt die Vor
ſteherin, Frl. Sellheim, Laurentiusſtr. 7.

Jn der Wetzeſtein ſchen Mordſache erfahren wir aus
beſter Quelle, daß es durchaus noch nicht feſtſteht, ob die Verhand
lung gegen den muthmaßlichen Mörder ſchon in der diesjährigen
OktoberSchwurgerichtsperiode ſtattfindet. Allerdings ſind alle erfor
derlichen Vorbereitungen dazu getroffen, die Ladungen der Zeugen e.
ſind bereits fix und fertig e Abhandlung. Am heutigen Tage,
Sonnabend, hält jedoch die beſchließende Kammer des hieſigen Land
erichts noch eine es ab. Sollte dieſelbe die Sache für voll
ommen ſpruchreif befinden. dann werden die Ladungen der Zeugen,

Sachverſtändigen c. ſofort abgeſandt und die Verhandlung findet in
den bereits feſtgeſetzten Tagen vom 9. bis 12. Oktober ſtatt.Wir bemerken hierbei nochmals ausdrücklich, daß die Oeffent-

lichkeit der Verhandlung zum größten Theile
ausgeſchloſſen ſein wird.

Unfallschronik. Uebel erging es geſtern Abend dem neun
Jahre alten Sohn des in der Bahnhofſtraße wohnhaften Güterboden
arbeiters H. Der Knabe war von ſeinen Eltern mit zum Wäſche
rollen genommen worden. Dabei machte er ſich an der Dreh
rolle zu ſchaffen und gerieth bald mit der linken Hand unter eine
ſich fortbewegende Walze. Auf das Geſchrei des Knaben wurde die
Rolle zwar ſofort zum Stillſtand gebracht, doch hatte der Kleine
bereits ſchwere Quetſchungen zweier Finger erlitten,
ſodaß er in ärztliche Behandlung gebracht werden mußte.

Den Kellereien der Firma J. B. Sturm in Rüdesheim
(Jnhaber der Filiale in Halle: Guſtav Moritz, große Stein
ſtraße Nr. 71 und Martinsberg Nr. 15) wurde gelegentlich des zu
Beginn dieſes Monats in Mainz abgehaltenen 13. Deutſchen Wein-
bauKongreſſes die Ehre, von den Theilnehmern dieſer Verſammlung
bei der ſich an die Verhandlungen anſchließenden Feſtfahrt nach
Rüdesheim beſichtigt zu werden, wie dies ſchon früher einmal, näm
lich beim 9. Kongreß der Fall geweſen. Die Beſichtigung erſtreckte
ſich naturgemäß nur über einen Theil des ganzen Lagers der Firma,
denn daſſelbe iſt von erſtaunlicher Größe, indem daſſelbe außer den
Rüdesheimer Kellereien noch zwölf andere im oberen Rheingau um-
faßt, in denen insgeſammt durchſchnittlich zwei- bis dreitauſend Stück-
faß Wein und eine Million Flaſchen lagern. Die Firma darf ſich
aber nicht nur rühmen, hinſichtlich der Größe ihres Lagers und des
Umfanges ihres Abſatzes unter ihresgleichen in erſter Reihe zu ſtehen,
ſie hält auch darauf, daß das, was ſie ihren Kunden bietet, von beſter
Qualität iſt, wie alle Kenner einmüthig anerkannten, denen es ver
gönnt war, an der Weinprobe Theil zu nehmen, welche ſich bei der
erwähnten feſtlichen Gelegenheit der Beſichtigung der Kellereien anſchloß.

Theater und Muſik.
Repertoire- Entwurf des Stadt- Theaters zu Leipzig

vom Sonntag, 23. September, bis incl. Sonnabend, 29. September.
Neues Theater. Sonntag, 23. Zum erſten Male

wiederholt: „Hänſel und Gretel“. Vorher: zum erſten
Male „Tobias Schwalbe Komiſche Oper in 1 Akt von
J. Pache. nan 1/.7 Uhr. Montag, 24.: „Der Vam-
pyr“. Anfang 7 Uhr. a 25.: „Die Elſe vom
Erlenhof“. Anfang 7 Uhr. ittwoch, 26.: Neu ein
ſtudirt: „Die Jüdin“. Große Oper in 5 Akten, Muſik von
Halevy. Anfang 7 Uhr. Donnerstag, 27.: „Undine“.
Anfang 7 Uhr. Freitag, 28: „Hänſel und Gretel“.
Vorher: zum erſten Male wiederholt: „Tobias Schwalbe“.
Anfang 7 Uhr. Sonnabend, 29.: zum erſten Male: „Ma-
dame Sans-Gsne“. Luſtſpiel in 4 Akten von Victorien
Sardou. Anfang 7 Uhr.

Altes Theater. Sonntag, 23 zum erſten Male
wiederholt: Prinz und Maurer“. Anfang 7 Uhr. Mon-
tag, 24.: „Charley's Tante“. Anfang 8 Uhr. Diens
tag, 25. „Der Vogelhändler“. Anfang 8 Uhr. Mitt-
woch, 26.: 3. Vorſtellung zu halben Preiſen: „Der Talis-
man“. Anfang 7 Uhr. Donnerstag, 27.: „Charley's
Tante“. Anfang 7 Uhr. Freitag, 28.: a undMaurer“. Anfang /.8 Uhr. Sonnabend, 29.: Neu eig-
ſtudirt: „Becker's Geſchichte“. Liederſpiel in 1 Akt, Muſik
von A. Conradi. Neu einſtudirt: Mamſell Uebermuth“.
Poſſe in 1 Akt von A. Bahn. Neu einſtndirt: „EGin Ehemannvor der Thür“. Operette in 1 Akt, Muſik von J. Offenbach.
Neu einſtudirt: „Ein gebildeter Hausknecht“. Poſſe mit
Geſang in 1 Att von D. Kaliſch. Anfang /8 Uhr.

Jn Bayreuth ſoll im nächſten Jahre doch geſpielt werden.
Wie der in München erſcheinende „K. u. Th.-Anz.“ mittheilt, wird
im nächſten Jahre, dem dritten der Münchener Wagner-Feſtſpiele, in
Bayreuth nur der „Parſifal“ zur Aufführung gelangen. Das
königl. Hoftheater in München dagegen wird alle Werke des
Meiſters chronologiſch dir Darſtellung bringen. Einzig zu dieſem
Zwecke wird auch des Meiſters Jugendwerk, das der Oeffentlichkeit
bisher vorenthalten war, die zweiaktige komiſche Oper „Das
Liebesverbot“ (deren Grundidee der Shakeſpeare'ſchen Komödie
„Maß für Maß“ entlehnt iſt), zum erſten Male zur Aufführung
ommen.

Gera. Hans Julius Rahn, ſeit zwei Jahren Direktor
des Fürſtlichen Theaters in Gera, beſchließt am 30. September 1894die Zeit ſeiner 25 jährigen künſtleriſchen Thätigkeit, die er am 1. Ok-

tober 1869 am Großherzoglichen Hoftheater in Neu-Strehlitz unter
Direktion von Eduard Meyſel als 19 jähriger Kunſtjünger be-

onnen. Die Eröffnung der diesjährigen Saiſon, den Tag ſeines
Jubiläums am 30. September, wird Herr Rahn durch eine voll
ſtändig neue Jnſzenirung und glänzende Ausſtattung von Schillers
„Jungfrau von Orleans“ begehen, worin er ſelbſt den Raoul, die
erſte Rolle, die er einſt bei ſeinem Lehrer ſtudirte, ſpielen wird!
Keine offizielle Feier wird mit dieſer Vorſtellung verbunden ſein, eine
ſchöne, künſtleriſche Aufführung ſoll die Zeit ſeiner 25 jährigen Thätig-
keit beſchließen.

Dresden. Eine der erſten Verordnungen die der neue
Jntendant des Königl. Hoftheaters in Dresden Graf Seebach, er
laſſen hatte, ging darauf hinaus den Hervorruf zu beſeitigen,
denn den Schauſpielern wurde verboten außer am Schluſſe des
Stückes, Hervorrufen Folge zu leiſten. Die Verordnung fand weder
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bei den darſtellenden Künſtlern noch auch beim Publikum Beifall,
und es herrſcht über die nunmehrige Aufhebung allenthalben
Befriedigung. Die Generaldirektion begründet ihren neuerlichen Ent
ſchluß damit, daß fie ſagt Es werde „die freie Meinungsäußerung
des Publikums, über den Werth des Werkes, wie der Einzelleiſtungen,
namentlich bei Erſtaufführungen beeinträchtigt.“

Perſonalnachrichten.
Ordensverleihungen). Dem Superintendenten

a. D., Pfarrer Martius zu Schwaneberg im Kreiſe Wanz
leben iſt der Rothe Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem

r und Batterie-Chef im FeldArtillerie- Regiment Nr. 34
e y der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe, dem Sekond-Lieutenant

von Mallinckrodt im Reitenden Feldjäger-Korps der Kronen
Orden vierter Klaſſe mit Schwertern, dem katholiſchen Lehrer
Jarocki zu Lagowo im Kreiſe Koſten der Adler der Jnhaber des
Haus-Ordens von Hohenzollern, dem Wallmeiſter a. D. Plothe
u Pries im Kreiſe Eckernförde, zuletzt bei der Fortifikation indert dem Schutzmanns-Wachtmeiſter Schwarzkopf zu
inden bei Hannover und dem Gerichtsdiener Diefenbach

zu Langenſchwalbach das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold,
den Provinzial-ChauſſeeAufſehern Cadura zu Franken-
ſtein i. Schl., Becke zu Bertholsdorf im Kreiſe Reichenbach,
Win zens zu Schweidnitz, Zipsner zu Reinerz im Kreiſe Glatz
und Herwig zu Alt. Reichenau im Kreiſe Bolkenhain das Allge
meine Ehrenzeichen, ſowie dem Arbeiter Guſtav Perlberg zu
Stralſund die Rettungs-Medaille am Bande verliehen. Dem preu-
ßiſchen Hauptmann a. D. von Felbert zu Brüſſel, dem ordent-
lichen Profeſſor an der Univerſität Breslau, Geheimen Medizinal
Rath Dr. Mikulicz, dem Land-Bauinſpektor Hoene im
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten nnd dem Departements-Thierarzt
Voß zu Aurich iſt der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe, dem
ſtädtiſchen Sparkaſſen-Rendanten Ditt rich zu Neiſſe der Kronen
Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Fürſtl. Pleß'ſchen Förſter a. D. Jacob
Miſſale zu Alt-Berun im Kreiſe Pleß das Allg. Ehrenzeichen
Dem Miniſterial-Rath Fecht im Miniſterium für ElſaßLothringen
iſt der Rothe Adler-Orden 2. Kl. mit der Krone und Eichenlaub,
dem Land-Bauinſpektor Schulze zu Koblenz der Rothe Adler
Orden 4. Kl., dem ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität zu Berlin, Geheimen Regierungs Rath
Dr. Ernſt Curtius der Kronen-Orden 1. Kl., dem Prokuriſten
Alfons Hell mich zu Aachen der KronenOrden 4. Kl., dem Büchſen
macher a. D. Stengele zu Heidelberg, bisher beim Badiſchen
GrenadierRegiment Nr. 110, das Kreuz der Inhaber des Haus-
Ordens von Hohenzollern, ſowie dem bisherigen Rathsdiener Carl
Müller zu Stettin und dem Fabrikarbeiter Daniel Seebaum
zu Neukronenberg im Kreiſe Solingen das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen. Die Erlaubniß zur Anlegung des Ritterkreuzes 2. Kl. mit
Eichenlaub des badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen dem Ober-
Stabsarzt 2. Kl. Dr. Züch ner, Regiments Arzt des Thüringiſchen
Ulanen- Regiments Nr. 6.

(Ernennungen zec.) Der Rechtsanwalt Herbſt in
Gommern iſt zum Notar für den Bezirk des Ober-Landes-
gerichts Naumburg an der Saale, mit Anweiſung ſeines Wohn
ſitzes in Gommern, ernannt. Der Kreisphyſikus Dr. Guſtav
Krummacher in Tecklenburg iſt zum Medizinal- Aſſeſſor bei
dem Medizinal Kollegium der Provinz Weſtfalen ernannt
worden. Der Regierungs Aſſeſſor und landräthliche Hilfsbeamte
von Eiſenhart-Rothe auf Helgoland iſt mit der kommiſſa-
riſchen Verwaltung des Landrathsamts im Landkreiſe Bromberg be-
auftragt, der Regierungs- Aſſeſſor von Goſtkowski in Aachen an
die Regierung in Poſen verſetzt, der neuernannte Regierungs-Aſſeſſor
Becherer der Regierung in Schleswig zur dienſtlichen Verwendung
überwieſen, der Sekretär und Rendant der Erziehungs- und Beſſe-
rungs- Anſtalt in Steinfeſd Paluchowski an die Strafanſtalt in
Köln verſetzt, der Strafanſtalts-Sekretär Thömmes in Köln
zum Jnſpektor an der Erziehungs- und Beſſerungs- Anſtalt in
Steinfeld, und der Bureau-Aſſiſtent Ka uer in Siegburg zum Sekre
tär und Rendanten an der Steinfelder Anſtalt ernannt worden.
Der Architekt Bruno Specht iſt zum Lehrer an der Baugewerk-
ſchule in Nienburg ernannt worden. Bei der Porzellan-Manufaktur
in Berlin iſt der bisherige Erſte Aſſiſtent Dr. Hermann Hecht zum
Chemiker der chemiſchtechniſchen Verſuchsanſtalt ernannt worden.
Der bisherige Regierungs- Baumeiſter Papke in Rendsburg, zur Zeit
beim Bau des Nord-Oſtſee-Kanals beſchäftigt, iſt zum Waſſer-Bau-
inſpektor ernannt worden. Am Schullehrer-Seminar zu Oſterburg
iſt der bisherige ordentliche Seminarlehrer Volber zum Seminar-
Oberlehrer befördert, am Schullehrer-Seminar zu Koſchmin der bis-
herige Seminar-Hilfslehrer Bobke aus Dronnburg als ordentlicher
Seminarlehrer angeſtellt, dem Organiſten bei der deutſchen Botſchafts-
kapelle, Geſanglehrer Paul Lange zu Konſtantinopel iſt das Prä-
dikat Königlicher Muſikdirektor beigelegt worden. Dem Direktor des
Realgymnaſiums zum heiligen Geiſt in Breslau, Prof. Dr. Rei-
mann iſt bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Amt der Charakter als
Geheimer Regierungsrath verliehen, dem Dr. phil. Karl Kehrbach
hierſelbſt der Charakter als Profeſſor beigelegt worden.

Vermiſchtes.
Für Weinkenner. Die Reben im Rheingau ſind, ſo ent-

nehmen wir einem Briefe eines der größten Weingutsbeſitzer daſelbſt,
im Holz gut entwickelt, haben aber durch ſchlechtes Wetter im Laufe
der Blüthe viele der Anfangs zahlreichen Fruchtanſätze wieder ein
gebüßt, ſo daß der Traubenanſatz jetzt ein ſehr ungleichmäßiger iſt;
gerade in den beſten Lagen wird es vorausſichtlich nur wenig Wein
geben, während es in einzelnen Lagen, wo die billigeren Sorten
wachſen, wieder viel giebt. Jm Durchſchnitt iſt wohl nur auf eine
halbe Ernte zu rechnen. Bezüglich der Qualität läßt ſich natürlich
nichts ſagen die Trauben ſind in der Reife ganz bedeutend weiter

wie im vorigen Jahre, und muß die eingetretene warme
Litterung noch recht lange anhalten, wenn es noch ein guter Wein

werden ſoll.
Ein niedliches Steuerbouquet wird den Vätern der Stadt

Tilſit von dem dortigen Magiſtrate vorgelegt werden. Der weſentliche Jnhalt der betreffenden Magiſtratsdorlage iſt folgender: 1. von

den der Gemeinde überwieſenen Realſteuern werden Grund und
Gewerbeſteuer erhoben nach Maßgabe der bisherigen Veranlagung
mit 150 Prozent, 2. die Gebäudeſteuer mit 6 Prozent des jährlichfeſtzuſtellenden Miethsertrages, 3. der Zuſchlag zur Slopemenſtever

dagegen nur mit 149 Prozent erhoben; daneben gelangen neu zur
Hebung 4. eine Gebühr für Anweiſung von Fluchtlinien und Ab-
nahme von Bauten, 5. eine s von 1 Prozentdes Kaufpreiſes, 6. eine Bierſteuer, 7. eine erhöhte Schaugebühr für
auswärtige Fleiſcher, 8. eine Gebühr für Anſchluß an die Kanaliſation,
ſe eine Steuer auf Fahrräder und endlich 10. eine ſolche auf Jagd

Jeine.
In der letzten Schweidnitzer StadtverordnetenVerſammlung

theilte der Erſte Bürgermeiſter Thiele mit, daß er mit dem Handels-
miniſter v. Berlepſch bei deſſen Anweſenheit in Schweidnitz auch über
die bevorſtehende Reform des Kommunalſteuerweſens geſprochen und
daß der Miniſter bezüglich der u. A. erwähnten Klavierſteuer geäußert
habe, daß die Aufſichtsbehörde wohl verlangen würde, daß die zum
Lebenserwerbe beſtimmten Klaviere ſteuerfrei bleiben.

Gefährliches Abenteuer. Auf der von Alfarnate nach
Periana (Malaga) führenden Landſtraße ſtieß kürzlich eine Gen
darmeriepatrouille Nachts plötzlich auf einen Menſchen, der ſich in
den ſchrecklichſten Krämpfen am Boden wand und auf ihren Anruf
nicht antwortete. Die Gendarmen zündeten Streichhölzer an und
ſahen zu ihrem Erſtaunen, daß ſich eine Schlange um den Hals des
Mannes gelegt hatte und ihn zu erſticken drohte. Mit vieler Mühe
gelang es, ihn von dem Reptil zu befreien und wieder in's Bewußt-
ſein zu rufen. Er berichtete dann, daß er am Rande des Weges
eingeſchlafen ſei und daß ſich wahrſcheinlich während des Schlafes
die Schlange an ihn herangemacht hatte.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Thorn, 22. September. Der Kaiſer iſt des Morgens

eingetro e und ritt unter den jubelnden Zurufen der
zahlreichen Menſchenmenge durch die Stadt nach dem Kaiſer
zelte. Er nahm den Ehrentrunk ſowie ein mit einer Anſprache
überreichtes Bouquet der Ehrenjungfrauen entgegen und begab
ſich ſodann nach dem Rudaker Schießplatze. Das Wetter iſt
prachtvoll.

Londou, 22. September. Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus
Shanghai gemeldet wird, wurde in der Seeſchlacht am
17. d. M. eine große Anzahl Offiziere getödtet. Die
Kapitaine von vier in Port Arthur eingelaufenen Schiffen ſind ge
fallen. Admiral King wurde durch einen Granatſplitter im Gefichte
und am Beine verwundet. Die fünf chineſiſchen Transporkſchiffe ſind
gerettet. Man nimmt an, daß kein einziges chineſiſches Schiff ohne
ſtarke Havarien entkommen ſei.

Demſelben Bureau wird aus Tokio gemeldet: Der Mikado
hat dem Admiral Jtu, der Flotte und den Offizieren der Armee in
Phyöng-Yang Glückwünſche in Folge der errungenen Siege ge
ſandt. Die ganze Nation ſei über die glänzende Haltung der Soldaten
und der Seeleute freudig erregt.

Der „Times“ wird aus Tientſfin gemeldet, es erſcheine ſicher,
daß viele japa niſche Schiffe vernichtet ſeien und daß der
Reſt der Flotte ſtark beſchädigt iſt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Halleſche Bankverein giebt jetzt die reſtlichen

600 000 Mark neuer Aktien aus und erreicht dann das Grund-
kapital des Vereins die Höhe von 9 Millionen Mark. Zum
erſten Male haben die Beſitzer von alten Aktien auf das ihnen
zuſtehende Vorzugsrecht zum Bezuge dieſer neuen verzichtet und
iſt ſomit auch anderen Kreiſen einmal Gelegenheit gegeben, zu
einem mäßigen Courſe ſich an dem Jnſtitut zu betheiligen.
Die bisher angeſammelten Reſerven betragen 1833 000 Mark
und konnten an Dividenden während der nahezu 28 jährigen
Thätigkeit im Durchſchnitt 8*/ pCt. pro Jahr ausgeſchüttet
worden. Der Cours der Aktien notirt ſeit längerr Zeit circa
152 Prozent.

ek. Vereinigte chemiſche Fabriken zu Leopoldshall. Jn
der am 20. September abgehaltenen Aufſichtsrathsſitzung wurde be-
ſchloſſen, in der am 20. Oktober ſtattfindenden Generalverſammlung
auf die Stammprioritäten 5 Prozent und auf die Stammaktien
31 Prozent Dividende vorzuſchlagen.

ck. Cöthen. Die Mälzerei Wrede wird vorausſichtlich 4 bis
5 Prozent Dividende an die Aktionäre vertheilen.

Keine nene ſerbiſche Emiſſion. Das Gerücht, daß eine
neue ſerbiſche Emiſſion bevorſtehe, wird von der „Berliner Handels
geſellſchaft“ dementirt.

Buenos-Ayres-Stadtanleihe. Bei der Handelskammer in
Frn a. M. wird der Antrag geſtellt werden, die ſechsprozentigen

uenos-Ayres-Stadtobligationen zu offizieller Notirung zuzulaſſen.

Markktberichte.
r Halle a. S., 23. September. Kartoffeln 22,50 pro

Ctr., 20-25 4 5 Lir. Zwiebeln 60 4 5 Liter Gurken
zum Salat 60 4 pro Mol., Gurken zum Einlegen 1,30 pro Sch.f.,
Gurken-Schalen 1 A. Doppel-Mandel, Pfeffergurken 40 pro Lir.,
Welſchkohl 5 4 pro Stück, Weißkohl 5-8 4 Stuück,
Bohnen, grüne 40 4 5 Ltr., Bohnen (Wachs) 25 4 2 Ltr.,
Kohlrabi 30 4 pro Mdl., Mohrrüben 10 4 pro MPddl.,
Meerrettig 10--20 pro Stck., Rettig, ſchwarzer 5 4 pro Stck.,
Kohlrüben 5—10 4 Stück, Rothkohl 5—8 4 pro Stäück,
Sellerie 5—-8 4 pro Stück, Blumenkohl 25—40 4 pro Stück,
Roſenkohl 20 4 pro Liter, Radieschen 9 1 Buündchen,
Birnen Korb 0,50,--1,00 10--30 Modl., Aepfel
Korb 1--1,50 20--50 Mandel, Pflaumen Korb, 80--1,00
10——204 pro Schck., Weintrauben 50 pro Pfd., Nüſſe hieſige 40 pro
Schck., Preiſelbeeren A. 5 Ltr., Gänſe 4,00--6,00 A. pro
Stück, Hühner 1,59--2,00 Hähnchen, junge 70--90 4 pro Stck.,
Tauben 0,70--0,90 A. das Paar, Enten 2,50-3,00 A. pro Stück.,
Haſen 2,50--3,50 A. Kaninchen, wilde 0,80--1,00 Rebhühner
I 1,20 Faſanen 34 M. Stck., Faſanenhennen M. Stck.,
Fiſche: Karpfen 1,20 Hecht 1,20 Aal 1,40
Schleie 1,30 Ac, Lachs (Rhein) 2,50 t., Lachs (Weſer)
1,80 Zander 1,20 Hummer 2,50 Barben c. 60
Seezungen 1,40--1,80 A. Steinbutt 1,30 Schellfiſch c. 30
Weißfiſch 30 Krebſe (Tafel) 10--15 A. pro Schock, Krebſe,
kleine 4 c. pro Schock, Butter 55--75 pro Stck., Eier
3,60 pro Schock, Käſe 0,75--1,50 pro Mol., Rindfleiſch
60--70 Schweinefleiſch 60--70 Hammelfleiſch 60--70 Kalb-
fleiſch 60 70

-p Magdeburg, 21. September. Zucker. (Original-
Wochenbericht der „Hall. Ztg.“) Der Zuckermarkt erlitt in
letzter Woche für geringſte Waare einen Preisaufſchlag von etwa
1 welcher zum Theil durch die außerordentliche Zurückhaltung
der Käufer, zum Theil durch das reichlicher auftretende Angebot von
ſofort lieferbarer neuer Waare bedingt wurde. Für Lieferung Oktober
Dezember drückten ſich die Preiſe gleichfalls um 40 doch entwickelte
ſich hierzu ſchließlich rege Kaufluſt ſeitens der Raffineure wie des
Exports. Die Umſätze am hieſigen Platze ergaben 24 7000 Ctr.
gegen 99 000 Ctr. im Vorjahre. Auch auf dem Terminmarkte hielt
die ſchwache Tendenz während der ganzen Woche an. Preiſe büßten
für September 65 für ſpätere Sichten 40 4 ein, doch entwickelte
ſich bei dieſen Preisſchwankungen ein lebhaftes Geſchäft, da das De
couvert kräftig eingriff. Daß für September noch Manches
zu decken iſt, ergiebt das Aufgeld für dieſen Monat
gegen Oktober in Höhe von 62 Pfennig angeſichts derwenig vertrauensvollen Haltung des Marktes werden jedoch die
Deckungen lau betrieben. Der ſtarke Preisrückgang der letzten Woche
entſprag in erſter Linie dem anhaltend günſtigen Wetter wie den
ſeitens des Auslandes in Cirkulation geſetzten ganz erheblichen Ernte
ſchätzungen, welche ein Plus der Zuckerernte Europas in Höhe von
1 150 000 t in Ausſicht ſtellen. Wenn man auch ſehr ſtarken Zweifeln
begegnet, ob ſolche Ueberſchüſſe ſich verwirklichen werden, ſo kommt
man doch immer mehr zu der gen daß die nächſte Zucker
ernte in jedem Falle nicht unbedeutende Ueberſchüſſe ergeben wird
und daß es daher fraglich erſcheint, ob ſich Zuckerpreiſe werden be
haupten können. Sehr verſtimmend wirkte zudem die Wahrnehmung,
daß ſeitens derjenigen Fabriken, welche den Betrieb bereits eröffnet
haben, in den letzten Tagen ganz erhebliche Abſchlüſſe auf ſpätere
Lieferung vollzogen wurden, und zwar zu Preiſen, wie ſie bisher in
ihrem Tiefſtande nicht erreicht wurden. Aus einem ſolchen Vorgehen folgert
man, daß die Ernteergebniſſe ſehr gut ſein müſſen und beſchränkt
daher die Anſchaffungen auf das nothwendigſte Maß. Namentlich
der Jnlandsbedarf legte eine große Zurückhaltung an den Tag, ſo
daß die Umſätze in Raffinaden ſehr winzig ausfielen, trotzdem Preiſe
um 25--50 4 ermäßigt wurden. Bei Wochenſchluß hatte es den
Anſchein, als ob der Markt einen Halt gewinnen wollte. Die Ten-
denz war etwas ſtetiger und die Frage für prompte Waare zu den
beſtehenden Preiſe eine gute. dan fängt nachgerade an, ſich mit
hohen Erntezahlen zu befreunden, und wenn man ſich auch noch keine
Rechenſchaft darüber ablegen kann, wie die erheblichen Ueberſchüſſe
Unterkommen finden ſollen, ſo neigt man doch mehr der Anſicht zu,
daß ein weiteres Werfen der gegenwärtigen Preiſe mit Schwierig-
keiten verbunden ſein dürfte. Es machen ſich wohl Realiſationen ſeitens

einiger Hauſſeſpekulanten geltend. Dagegen ſind die Leerverkäufe nur i
bedeutender Natur. Die Hauptſchwierigkeit für eine Beſſerung des Markte
iſt wohl augenblicklich in dem Umſtande zu ſuchen, daß mit de
Beginn der Campagne und angeſichts der größeren Ernte ein h
deutendes Angebot aus erſter Hand für die nächſten vier Wochen
kaum zu umgehen ſein dürfte. Mit demſelben wird eine weitere
Abbröcklung der Preiſe ſich von ſelbſt vollziehen, es ſei denn, daß
die bisher günſtige V itterung in das Gegentheil umſchlägt.
dieſer Hinſicht dürfte ſich der Markt noch ſehr empfindlich zeigen, denn
die Bergung der ſehr reichen Rübenernte dürfte längere Zeit als ſonſt
in Anſpruch nehmen und ein frühzeitiger Eintritt kalten Wetters könnte
der Rübenernte große Schädigungen zufügen. Aus dieſem Grunde
hält man die Witterung der nächſten vier Wochen noch für ſeht
entſcheidend für den Ausfall der Ernte. Schon jetzt zeigt es ſich
daß im Laufe der Campagne die Preisſchwankungen ſich viel ſeh
hafter wie ſonſt geſtalten werden. Bei den ſehr niedrigen Preiſen
bedarf es nur des geringſten günſtigen Anlaſſes, um die Kaufluſt
anzuregen, und an ſolchen Zwiſchenfällen, ſei es durch Wetter oder
Meinung, wird es nicht fehlen.

g r r rer (Zucker; mitgetheilt vonH. J. Merck Co. in Hamburg.) Die ſichtbaren Vorräthe
und ſchwimmenden Ladungen vergleichen ſich nach den bis heute he-
kannten Angaben bei den Hauptländern mit den voraufgegangenen
beiden Jahren wie folgt

1894 1893 1892
Deutſchland 1. Auguſt 84754 39659 72027 Ton
Hamburg 12. September 14000 11100 26450
Oeſterreich 1. September 70000 45000 70000
Frankreich 1. September 100751 125 822 112 849
Holland 1. September 4324 3423 16502
Belgien 1. September. 3075 2767 7010
England 16. September 69067 99184 110640
Schwimmend n. Europa 10. Sept. 17 196 18621 20386

zuſammen in Europa 363 176 345 576 435 864 Tons.
Vereinigte Staaten von Nord

amerika 11. September 255000 54 835 90872
Cuba, ſechs Häfen 7. September 17272 143 420 76 102
Schwimmend nach Nordamerika

10. September 7595 41 697 443 588
zuſammen in Nordamerika 279 867 239 952 210 562 Tons.

Ueberhaupt 643 034 585 528 646 426 Tons.

Vorläufige Zahl.
Plus gegen das Vorjahr ca. 57 000 Tons gegen 63 000 Tons

in der Vorwoche.
Minus gegen das Jahr 1892 3 000 Tons, Plus 4000 Tons in

der Vorwoche.
Derſelbe äußert ſich im Weiteren ſehr treffend wie folgt:
Die erſten Ernteergebniſſe von Fabriken der Provinz Sachſen

lauten ſehr befriedigend und decken ſich im großen Ganzen mit den
Zahlen der Verſuchsfelder in den betreffenden Bezirken, ebenſo geht
die Verarbeitung der Säfte gut von Statten. Ueber die Ausſichten
der diesjährigen Rübenernte begegnet man verſchiedentlich bereits
Schätzungsverſfuchen, die dazu beſtimmt ſein mögen, dem Zuckermarkt
und vor allen Dingen dem Zettelmarkt als Vorentwurf für den
vorausſichtlichen Gang des Geſchäfts zu dienen. So ſchreiben z. B.
Willet Gray in ihrem Wochenbericht, daß nach vorläufigen
Ueberſchlag etwa 1 Million Tons mehr Rübenzücker als im letzten
Jahre zu erwarten ſein dürfte. Wenn man z. B. die Zahlen
für Oeſterreich 7. 8. v. H. Mehranbau, dazu nach den Veröffent
lichungen der „Wiener Wochenſchrift“ augenblicklich als höheres
Einzelgewicht der Rüben etwas über 28 v. H., zuſammen alſo
rund 36 v. H., andererſeits einen gegen das Vorjahr geringeren
Zuckergehalt in der Rübe von 6 v. H. einſtellt, dann erhält man für
Oeſterreich ein Mehr an Zucker von etwa 30 v. H.. oder im Ganzen
1098 000 Tons Rohzuckerwerth gegen 845 000 Tons in 1893/94
und für Deutſchland bei 12 v. Mehranbau, 36 v. H. höherem
Einzelgewicht der Rübe und 9 v. H. geringeren Zuckergehalt, ſogar
ein Mehr von 39 v. H. oder 1 930 000 Tons Rohzucker gegen rund
1 390 000 Tons. Wenn man nun in dieſer Art für Frankreich mit
7 v. H., Belgien mit 21 v. H. und Holland mit 20 v. H. Mehr
anbau weiter rechnen wollte, dann ſind derartige Ziffern, wie
1000 000 Tons, 1 100 000 Tons und noch weit mehr für eine euro
päiſche Mehrerzeugung an Rübenzucker bald fertiggeſtellt, da ja
Deutſchland und Oeſterreich allein ſchon 793 000 Mehrerzeugung er
geben würden. Aber welchen thatſächlichen Werth derartige Zahlen
augenblicklich haben, bedarf wohl keiner weiteren Ausführung, da
Ernte und Fabrikationsergebniſſe in irgendwie a Anzahl
noch nicht vorliegen. Daß man mit einem das Verbrauchsbedürfniß
vorausſichtlich überragenden Mehr an Zucker zu rechnen hat, iſt all

emein bekannt und hat dies ja auch in faſt allen Rüben bauenden
ändern zu ernſten Erwägungen Anlaß gegeben, wie man ſich gegen

die Folgen dieſer Thatſachen ſchützen ſoll.
Vom 9. bis 15. et. trafen hier ein: 20 666 Säcke, 20 529 Kiſten

und 319 Fäſſer. gVerſchifft wurden: 35 317 Säcke, 16 150 Kiſten und 71 Fäſſer.
Wir ſchätzen heute den Lagerbeſtand: auf feſten Lägern,

1000 Säcke (raff.), in La erkähuen nichts, in Originalkähoen und
noch nicht klarirten Schiffen, ca. 50 000 Säcke, Total ca. 51 000 Säcke
gegen 1893 auf feſten Lägern 45 000 Säcke, in Lagerkähnen
22000 Säcke, in Originalkähnen und noch nicht klarirten Schiffen
ca. 5000 Säcke, Total ca. 72 000 Säcke.

Rohwaare iſt demnach nicht auf Lager, ſondern nur 1000 Sack
Raffinaden gegen 67 000 Sack Rohzucker und Raffinaden in 1893.

Letzte Notirungen per 50 Kilo exl, Emballage bei Poſten aus
erſter Hand und bei ca. 20 Speſen bis ob hier

Kornzucker 92 pCt. 2S 2 11Nachprodukte Rend. 75 G00 a 7,50Kornzucker 92 bei neuer Rend.
Berechnung 7 aKornzucker S88 pCt. bei neuer Rend.
Berechnung II 40 àBrod. Raffinade I 4 J e e aBrod. Raffinade II. e e u 7Gemahlene Raffinade II. 25,25 a 24,00

Gemahlener Metis I. 23,50 a 2329Würfelzucker I 25,75 a
ohne Verbrauchsabgabe.

Viehmärkte.
Berlin, 22. September. (Telegramm.) (Städtiſcher

Schlachtviehmarkt.) Es ſtanden zum Verkauf. 3588 Stück
Rinder, 5128 Stück Schweine incl. 1064 Stück Bakonier,
653 Stück Kälber, 6549 Stück Hammel. Der Rinder-
markt entwickelte ſich langſam, der Markt wird indeſſen ziemlich
ausverkauft. Circa 500 Stück gehörten der erſten und zweiten Klaſſe
an. I. Qualität 65——66 ausgeſuchte Waare auch darüber, II.
Qual. 57—62 III. Qual. 44-53 IV. Qual. 42--45
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. Der Schweinemarkt verlief
ruhig und wird in inländiſche Waare ziemlich geräumt. I. Qual.
56——57, ausgefuchte Waare auch darüber, II. Qual. 54——55
III. Qual. 51-53 pro 100 Pfund mit 20 Tara. Bakonier
hinterlaſſen Ueberſtand. 42—43 pro 100 Pfund mit 55 Pfund
Tara aufs Stück. (Im letzten Mittwochsbericht iſt auch 42—43
zu leſen Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. I. Qual.
66--70 ausgeſuchte Waare auch darüber, II. Qual. 6165 4,
III. Qual. 55--60 oro Pfund Fleiſchgewicht. Am Hammel-
markt mußten ber ſchwachem Auftriebe etwas höhere Preiſe ange
ſetzt werden. J. Qual. 55-—62 Lämmer bis 66 II. Qual.
48—52 J pro Pfund Fleiſchgewicht. Schleswig-Holſteiner ſchwere
ältere Waare vernachläſſigt und wird nicht ganz geräumt. 30—
Pfg. pro Pfund Lebendgewicht.
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Offene und gefuchte
e Stellen. SLiſtige Mſelliſhler
geſucht Gebr. Kroppenstedt.

LehrlingsGeſuch.

Ein Sohn achtbarer Eltern, wo-
möglich vom Lande, welcher Luſt
hat, die Fleiſcherei zu erlernen,
wird ſofort geſucht. Zu erfragen

Sternſtraße 4.

Vertvaltergeſtuch.
Ein tüchtiger erſter Verwalter, in

Führung der Krankenkaſſen und Jnvali
ditätsliſten erfahren, findet ſofort oder
e 1. Oktober auf dem Amte Voigtſtedt
ei Artern Stellung.

2955) Amtsrath Loesener.
A. d. Kammerg. Köttendorf b. Weimar

w.?z. ſ. Antr. ein an Thätigk. gewöhnter
unverh. Leute Anſſeher

g. Anfangsgeh. 400 b. fr. Station.
ff. z. r. an Jnſp. Pitsch daſ. [2942

Junger Mann,
welcher Luſt hat, die Landwirthſchaft zu er
lernen, findet ſofort od. ſp. Aufnahme auf
Rittergut Lipprechterode bei Bleiche-
rode. Gründliche Ausbildung, Familien
anſchluß, angenehmer Verkehr. Penſions
entſchädigung nach Uebereinkommen.
Rittergut Lipprechterode b. Bleicherode,

HalleCaſſeler Bahn.
2903] Nagel, Jnſpector.
Stelle ſuchen:
Tüchtige Jnſpeltoren, Verwalter,

Aufſeher, Hofmeiſter, Gärtner, Kut-
Diener, Brenner, Schäfer,

Schweizer u. Landwirthſchafterinnen
jeden Alters mit beſten ger durch
Frau A. Kühn, Kl. Ülrichſtraße 6.

Stellen ſuchen:
2 gute Köchinnen bei 60—70 Thlr.

Lohn, 1 ält. einf. Mädchen mit lang-
jähr. Zeugn. bei 45 Thlr. Lohn, 2 gute
Stubenmädchen, die Schneidern können
durch Rinnewelss, Gr. Märkerſtr. 9.

Empfehle: 1 tüchtige Köchin, Mädchen
geſetzten Alters, tüchtig in Hausarbeit, vor
züglich im Nähen, Stktützen, Jungfern,

ben und Hausmädchen. 2966

2Eine Köchin,
welche etwas Hausarbeit mit übernimmt,
zum 1. Oktober bei gutem Lohn geſucht.

Frau Engelcke jr., Trotha.
Glestucint

ein Mamſelllehrling. [2954
Stadtaut sambach

bei Mühlhauſen (Th.)

Anſtändiges junges Mädchen
ſucht Aufwartung für den ganzen Tag.

Hirtenſtraße 9, Hof, p.

WirthſchafterinGeſuch.
Wegen plötzlichen Ablebens meiner

langjährigen Wirthſchafterin ſuche
ich zum baldigſten Autritt eine ältere,
in allen landwirthſchaftlichen Ver-
hältniſſen erfahrene ſelbſtſtändige

Wirthſchafterin.
Nur Bewerberinnen mit den beſten

Zeugniffen und Empfehlungen wollen

ſich melden. [2895Kloſter Naundorf, d. 20. Sept. 1894.
U. Gravenhorst, Oberamtmann.

1 Wirthſchafterin in fein. Küche
pef. im Näh. u. Plätten, in all. Zweig
d. Wirthſch. erfahr., ſucht in ſtädt.
Haushalt Stelle durch Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtraße 5.

Junge Mädchen können bei mäß.
Honorar auch unentgeltlich die fein.
Küche erlernen durch Pauline
Fleckinger Ranniſcheſtraße 5.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells werden geſucht und
nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtraße 5.

Für eine adl. Herrſchaft aufs Land
wird zum 1. oder 15. Oktober ein [2904

feineres Stubenmädchen,

welches im Weißnähen Plätten und
Reinigen der Zimmer erfahren ſein muß,
geſucht. Nähere Auskunft ertheilt

Frau Jnuſpektor Paetzoldt,
Herrenugoſſerſtedt bei Buttſtädt.

Stelle ſuchen:
Tüchtige Jnſpektoren, Verwalter,

Aufſeher, Hofmeiſter, Gärtner, Kut-
ſcher, Diener, Breuner, Schäfer,
Schweizer u. Landwirthſchafterinnen
jeden Alters mit beſten Zeugniſſen durch
Fran A. Kühn, Kl. Ulrichſtraße 6.

Junge Leute
welche an obiger Anſtalt einen Curſus
in Buchführung, Amts- und Standes-

Selbſteinſchätzung,
Wechſellehre, Fütterungslehre,

Düngerlehre, Bodenkunde, Milch-
wirthſchaft, theoretiſchem und prak-
tiſchem Feldmeſſen c. abſolviren, er-
halten auf Wunſch unentgeltlich Stellung
nachgewieſen als Verwalter, laudw.
Rechunungsführer oder auch als Amts
ſecretär c.

Jn 3 Jahren beſuchten über 405
junge Leute unſere Anſtalt.

Statuten, Berichte, Dauk- und Au-
erkennnngs-Bezeugungen, ſorvie unſere
Landw. Beamten-Zeitnug nebſt Pro
ſpekte gratis durch [2755

Direktor J. Hildebrand,
Braunuſchweig, Madamenweg 160.

amtsgeſchäften,

Junger Techniker,
militärfrei, ſucht, geſtützt auf gute Zeug
niſſe, ſofort oder per 1. Okt. Stellung.
Gefl. Off. erbeten unter Z. 2894 an
die Expd. d. Ztg. [2894

Suche für meine Lederhandlung per
1. Okt. oder ſpäter einen 2915

CLehrlingmit guten Schulkenntniſſen.
Carl Friedrich Nachf.,

Gr. Märkerſtr. 2.

Verwalter, Volontär bei freier Station,
Oekonomielehrling, Hof-Aufſeher, verh.

ofmeiſter, Breuner, led. Kutſcher, led.
ärtner, Ober u. Unterſchweizer, Knechte

finden Stellung durch Fr. Grosse
Leipzigerſtraße 71 I. [2907

Jnſpektor, Gärtner, Kutſcher, Diener
ſuchen Stellung. D. O.

Vermiethungen.

Parkſtraße 6
Wohnnng ſowie Werkfſtatt ſofort billig

au M. Wantzlöben,. Spiegelſtr. 1. zu vermiethen daſelbſt I. rechts.

e

Zum 1. April 1895 ſucht jung. Ehepaar
ohne Familie herrſchaftl. Wohnung von
6 Zimmern, Bad Veranda in freier Lage,
mögl. in der Nähe des Bahnhofs. Off.
mit Preis unt. Z. 2957 in der Exped.
d. Bl. abzugeben. (2957

Zum 1. April 1895 ſucht ein höherer
Beamter herrſchaftliche Wohnung von
7 Zimmer, Bad, Veranda nächſter
Nähe des Bahnhofs. Angebote mit Preis
unt. Z. 2958 in der Exped. abzugeben.

Große T nx herxrſchaftl. H. t an 5
9 Zim. u. Zub. mit Garten, 150)

X 1. Oktober ac. zu vermiethen [2925
Blücherſtr. 14.

V A. 2...Gr. Steinſtr. 74
iſt die II. Etage ganz oder getheilt zum
1. April oder auch ſpäter zu vermiethen.

Groger Vadere
(auch als Comptoir) zu vermiethen

Leipzigerkrafte 24.

e LeSchiklerſtraſe
Wohnung 300 1. Oktober zu verm.
GSHertſchaftlihe zweite Kage

1. April zu vermiethen Königſtr. 14
Cin großer trodeuer Keller

zu vermiethe Kl. Klausſtraße 4.
Kl. Laden mit Wohnung 1. Oktober
billig zu verm. Gr. Klansſtr. 10.

Freundliche Parterre-Wohnung,
4 heizbare Stuben, Küche und Zubehör,
450 Mark, ev. mit Schuppen.

Albrechtſtraße 18.
6Hrinrichſtraße 10, 3. Etage,

3 St., 2 K., Küche und Zub., ſofort
zu vermiethen. Preis 440 Mk.

EDFrdl. Wohnung,
2 Stuben u. Zub., 1. Etage, 200 A.
ſofort zu verm. Fritz-Reuterſtr. 1.

Magdeburger ſtr. 53, III.
herrſch. Wohn., 4 St., 1 K. u. Zub.
off. Balkon, 600 A. 1. April 95 zu verm.

J=JCIV——-

v

Zu vermiethen

Z4ei Ecke Linden-Steinweg 28, ſtraße
fofort oder ſpäter: [2968

eine herrſchaftl. Wohunng, freie und
geſunde Lage, m. ſchöner Ausſicht, 5 heiz
bare Zimmer, Küche, Speiſekamm., 2 Bo-

2 19. September. Tendenz Unverändert. Vorrath aaeecanoaaaolſeſhdAegaaoaaaer a man 17. September 181 613 Stück, am 18. Septbr. wurden 4664 Stück Ruff. konſ. Eifenb. Anl. der Erfurter Bank Sarpener Vergbau ſo 146,00
zufgetrieben, 1042 Stück abgetrieben, e am 19. Sept. Reue Ruſſen von 1894 565,70 SDothaer Zettelbank. 5 115/80 6 Zack man Sächſ. MF.. 9 154,25 Gn Stand von 185 235 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche Coursnotirungen wo NAwroln Don n Frund rebitbait i ne i
xima Alte ſchwere gyn 41 mittlere von W Kr., junge der Berliner Börſe Ruſſ. Boden Kred 5 11130 Leipziger Bant. 4 6 b 13990 G ikerrrande Mnhlen 13 W
ſhwere von 43--43 Kr., mittlere von 43/—44 Kr., leichte von do. do. gar. 103/35 do. Creditanſtalt S is 10 Hoörder Hütten eonv.
Mi 47/2 Kr. Ungariſche Bauernwaare, ſchwere von 42--421 Kr., vom 22. Sept. 2Uhr Nachmittags. do. Centr.B.Pf. l. S. 5. Magdebg. Bankverein Se l0s, 25 do. St.Pr. neue. O 67,80 Ga2i, 43 Schwed. St. Anleihe 1886 Magdebg. Privatbank 5 109,50 Kaliwerke Aſchersleben 10 [163,50 Gmittlere von 31 r., lei chte von 45-46 Kr. Serbiſche, o. do. 1890 3 Maklerbank 5 114,20 G Kette Dampfſchifffahrt 1 73,50ſchwere von 4343 /2 Kr., mittlere von 43--43 Kr., leichte Preußiſche und deutſche Fonds. do. Hyp.Pfobr. 1879. 4 101,00 Meininger Hypothekenbank. 6 [I18,50 G Körvisdorfer Zuckerfabrik 2 106,40

von 42 44 Kr. S 2iſche o die S 75 Du Creditbank. 1235 er conv.. 6 112,00e 9, tionalbank f. Deutſchland 23, urahütte 4 131,00London, 20. Septbr. r x An den Markt e Veiche, Anleihe u 22 do. Rente Nordd. Sont- Ueen 4 130,25 2277 Brauerei Riebeck. 10 197,00 G
n: i ü ä do. Oeſterreich. Kredit ult. 225 80 eopoldshatler chen. Fabr. 3 35,25 Gbracht waren Hornvieh 100 Stück, Schafe 4000 Stück, Kälber 80 Ho. do. 2 2 nngar. Gold Rente 1000. 4 1ö0.i60 Preuß Boden Kredit 7. 136.75 do ein e

ſüc, Schweine Stück. Bezahlt wurde das Stone von 3 Pfd. Sreuß. conſ. Staats Anl. 4 uös do S e. 10010 do. Fentr. Boden Kre. ou, ſiss50 8 e. Löwe Co. r. lus 3150 6
für re T r 4 sh. 4 d. Schafe 3 sh. 6 d. bis 5 sh. 3 i r 2 en, u 182 do. Hyp. B. ESpielh.) 338 Luiſe Tiefban E 30älber 2 sh. i ine 4 04, do. do. (Hübner) o8, do. do. t. 2,0054, Kälbe is 5 2 4 Schweine c r i e 100 10420 a er San en iaso S Masdebg. Sangant- met... 60.10

n ealkredit Bank Magdeburger BergwerkBörſe von Berlin vom 22 September er u e zu Reſchsbant. 6,38 B a ſdebarger Gas cet. 62 1758Erf rt a r Ruſſ. B. f. ausw. Handel 5 |I123,80 B Magdeburger Pferdebahn. 6 131,50Fondsbörſe. Die Börſe ſetzte ſehr feſt ein auf anhaltende delleſhe m v. 1886.. Kiſenhahn Stamn- r. Stann- n a an Royenau S 5

r 8 7 Schaffhauſ. Bank Verein. „5 arien e b. Kotzer 5geinungskäufe für Bahnaktien ſowie auf gute Haltung des Fonds eder u C Prioritäts- Actien. Schleſiſcher Bant Verein S 116,75 G enden Schwerte conv.. o 46.00
marktes, auf welchem Ztaliener nahezu Prozent höher waren, auf d vnrger Findr-974.- z irre 1657 Weimariſche Bank conv.. 153,50 G do. St.Pr. d
jatke Ril äufe geſtriger Blankoabgaben. as Motiv heutiger Weiner StadiAnl. v. 1888 325 r en s 13109

e i i i jahr ü erliner 106,10 ltenburg Zeitz 10,1 200,6 ahnel 5dauſetendenz wurde. damit begründet, daß die Halbjahr Abſchlüſſe a u.. e Denn et W is07e Induſtrie Papiere. o Srmmgt 05der Banken weit günſtigere Reſultate ergaben, als vorausgeſetzt wurde, d e h e e c D Phuto, Berge II ineferner auch eine Reihe neuer Finanzgeſchäfte und Einführung im Zuge be Kur u. Neumärkiſche. 31/, 100,60 udwigsh. Bexbach. o 236,40 Dividende 1362. Pomm. Maſch. cow.. a 8125

fndlicher neuer Jnduſtrieen vorbereitetwird und ſchließlich die Ultimore e en. Ae n e net 557 en ſich unter beſſeren Bedingungen abwickeln werde als die Lage des do. be S n Natur Miene W era urne--..:: b e r rheldmarltes vorausſetzen ließ. Edinburger waren prozentweiſe höher, S e e eder z nbaiter godten 5333 2 ſeuhi.- Sr. Sr. z. 7 nisangeblich daß die Geſellſchaft mit Siemens u. Halske gemeinſam S e reeh er e ln l s k. po. Str.de elektriſche Hochbahn ausführen werde. Höher waren Meri e e o Saale a Werlinet Soceeheret: e Saunege Sgline z fa 138233
dionalbahn, Mittelmeerbahn, JuraSimplon, Schweizer Central S Poſenſche, neue do. Si.pr.. 313107,00 G do. Böhm. Brauh. 13 133109 Se Zinthütte cr. lis s
und Schweizer Nordoſtbahn, niedriger Schweizer Union. Montan- St z do. 38 x Wer rä: 477 do. Brauerei Königſt. Schwargtzkopff 7.77
nerthe waren gut preishallend, Lombarden feſt, Mexikaner behauptet, e l ehe See i a h er echeiniſche Bahnen gebeſſert, Türkenlooſe erholt. Jm Beginn der Schlefiſche, aitlandſch.. guztoo c Kußig- Tepiz abgeſt. 20 321,50 G do. Union Gratweil o Stol berger 1 142.75 G
weiten Börſenſtunde waren Banken ſtetig, Buſchtiehrader feſt, do. neue 00,00 Böhmiſche Nordbahn J do. Elektrieit, V. F. 193.00 6 n t
ura-Simplon 96,50, Montanwerthe ſtetig, Fonds unverändert. r öSmätäihe 2 e ar aus. 77353 Sudenburger Raſchinen. [14 1990 SZum Schluſſe waren Montanwerthe ſeſt Privatdistont 2 wette t. e n S u a Singer Saiine unu he ſegt. S Pommerſche 4 104,45 ux Vodenbach. 136,50 Bochumer Gußſtahl. 140,09 G ſt Actier 145,560 GProdukteubörſe. Der auf dem Getreidemarlt lagernde Druck e mee r t n Sellte Dampſfotf Act.):: s 196endet Wehen n di als Roggen ginacn im e e h See e ar hreiſe weſentlich weiter zurück, wenn ſich auch Septemberroggen zu Bremer Anl., 85, 87 u. 88 31 100,90 G Lemberg Czernowißz 7 I136,90 Cröllwitzer Papier 10 124,50 h 4 94 752r v Wurm Revier 7 94,75 Supten wußte. afer war zu billige en er ni Hamb. StaatsRente 31,102,25 G Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 Dannenbaum s I10o0,99 iter Maſchinen 26 247,10 Gren v e r St 18 g n I u aber r do. Staats-Anl. 1886 3 92,25 G do. B. (Elbethalh) 5 129,60 Deſſauer Gas Act. 10 182,50 G Zeitzer Maſchinen 4
egehrl. p t au erichte er ungünſ ige Sächſ. StaatsAnl. 1869 31 do. Südbahn 17,90 Donnersmarckhütte conv. 6 I112,50 G eKartoffelernte erfuhr Preisaufbeſſerung. do. Staats Rente 3 9290 B. Jvangor Dombrowo a Dortmund. Brgb. St.Pr. o 33,75
Weizen: loco: 120--138, Sept. 130,25, Okt. 130,25, Nov. ma Mi ren er. don e Ehe WehhſelCourſe.re wer R i n 111--127, September Ausländiſche Fonds. 5 gar. 5 Ellenburger Kattun.

ktober Novbr. endenz: flau. Hafer: loco: arſchau Wiener Eiſen Toale St.-Pr. 60 ne Sept 121,75 Ottober 118 25 46 u de äürgent. Gold Anleite s 5 51,30 Gotthardbabn excl. 6 175,20 Floether Maſch. Act. 6/, 116,00 G Privatdiscont 2
t 3 z ln en endenz: do. innere do. 41 4 41,50 Jtal. Meridionaibahn. T 117,0 Maſch. conv. 228,00 Gtuhig. G er ſt e loco 95 185, Futtergerſte er er Buen.-Aires Gold-Anl. 5000 5 33,70 do. Mittelmeerbahn. 6 89,75 Gaggenauer Eiſenwerk 0 47,00 G Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,70

Rüböl: loco: Oktober 43,50, Mai 44,40, Tendenz Thilen. Gold Anleihe 1889 41 Luxembg. Pr. Hnur. 2,7 81,25 Geifenkirchen Bergwert. 9 163,090 G Ztal. Platz 100 8. 8T. 734,30
ſtill Spiritus: (70er Waare): loco 32,40, Sept. 35,80 Esvptiſche pri. 312 Anleihe 3 h Schweizer Kentralbahn. I41.0 Glautziger Zuckerfabrik 3 106,50 G Petersb. 100 S.-R. 8 T. 219,25J J J pt. do. uniſiz. 490 do. 4 do. Nordoſtbahn. 5 I1232,60 Greppiner Werke 4 57,90 B Amſterdam 100 fl. 3 M. I167,85Oktober 35,80, Nov. 36,10, Dez. 36,50, Tendenz feſt. (50er Griech. Anleihe 1881 84. fr. 35,00 do. Uniondahn 96,40 Große Berl. Pferdeb. 121 265,00 Belg. Plätz 100 Fr.... 8 T. 80,80
Waare): loko Petroleum: loko 18,60. do. konſ. Goldrente 2880 Weſtſteilian. Bahn. 3 56,00 Halleſche Maſchinen 35 35251 G FSond. i Lſtrl. s T. 20,34

do. Monopol-Anleihe. 4 37.90 Harkort e ronw.. 7 Lond. 1 Lſtrl. z W. 20,395do. GoldAnl. v. 1890. 33,90 n do. Brückenb. conv. 25, Paris 100 Fr. T. 809,75j Jtalieniſche Rente 59 65,80 do. do. St.-Pr. 10 146,50 G Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. 164,25gugerberichte. Aiſſo. St. Ant. 86, I. u. i. 6670 BankActien. s
Magdeburg, den 22. September 1894. (Eig. Drahtbericht.) a le le z. u eſornzucker, exel., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 23,75 25,00, do. Staats Eiſenb.Obl. 5 5075 Weg Handels Geſ. z. 6 lis r Schluß -Courſe.

neue Ernte 11,0-11,70. Stimmung: Ruhtg. [23,25. Norweg. StaatsAnl. 88 3 do. Sant 6 [104,59) G Kredit 225,75 Dux Bodenbach. nkornzucker, erer, Je Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. V. Heſterr. GoldRente 4 1101,75 Börſen Handels Verein 6 137,00 B Lombarden 47,00 Gotthardbaon. 175,75
11,00--11,20, neue rut /05 1,15. Hamburg r do. PapierRente. 4 l Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 15,80 8 DiscKomm. 204,60 Dortmn. Union St.Pr. 66,90Rachprodnkte excl., 759 Rendem 7.00 per September 11,30 bz, 10,35 bz. do. SilberRente 461 Sremer Bank Markſt. 105,50 B Deutfcwe Bank 171,00 Saurahütte 131,25

Stimmung Rubig. los 30. per Oktober 1055 1167 b V. Port. StaatsAnl. 88--89. 38,90 Breslauer Disk. Bank 5 11068,00 G Darmſtädter Bank 149,75 Bochumer Gußſtahl. 140,50
7 1Vrodraffinade I. per Nov. Dezember 10,42 G, 10,47 /2 B. do. Wechſel Vank. 41 2100,8 G Berl. Handelsgeſellſ haft 151,90 Harpener Kohlen 146,25571 9S ws per Jan. März 1057 bz, 10,60 B. Röm. St. Anl. II.--VIII. 4 77,20 Darmſtädter Bank. 5 149,40 Dresdner Bank 154,10 Hibernig 134,99e v war J n Stetig m r Deſſaner Landesbank. 7 140 G Nationalbank f. Deutſchland 124,60 Nordd. Lloyd

22. S m. Fig. richt. do. amort. 5 97, Deutſche Bank 8 1176,99) Marienburg Mlawka 88,90 Ruſſ. Noten 220,75dambnrn, Den Sept mber Vorm I Uhr (Eig. Drahkberi ht.) do. do. u 4 685,50 do. Genoſſenſchaftsbank. o 11700 G Oſtpreuß. Südbahn 94,00 49 Ung. Goldrente 100,10

Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt. 475 r u 37Baſis 8890 Rendement, frei an Bord Hamburg. Ruſſ. r W u do. Hypothekenbank. 7 125,75 G Ruſſ. Süd Weſtbahn 97 Jtal. Venten 83,70d oldRente An i i mn it. 204,10 ſ uWi IIIIIII 5 80 R ee228 7September 11,20. Dezember 10,52 Tendenz Stetig. vo do. 1881.. 5 h Derbheger Bann 153,80 Wagen Den 44 nb, hader III 92,75Oktober 10,55. März 1057 do. konſ. Eiſenb. Anleihe 4 do. Bank Verein s 110/40 G Kene S
Tendenz: feſt.

ze

Zu vermiethen
2 Wohnungen zu 90 Thlr. Frieſen-
ſtraße 14, 3. Etage, ſofort oder 1. Okt.
Zu erfragen 1 Treppe rechts.

3 7 Kr Steinſtr 63. Etage Gr. Steinſtr. 6
per 1. Oktober zu vermiethen. Näheres
irn La Doſoalhim Laden daselbſt.

r r TBee m1. Et., 660 p. ſof. od. ſp. z. verm.
Stube, K., K. ec., I. Etage, Anhalterſtr. 8.

Meckelſtraße 12 eine Stube, K., K.
2 Stuben K. K. 1. Oktober zu verm.

Freundl. Hofwohnung, 55 Thlr., 1 Okt.
zu verm. Meckelſtraße 16.

Harz 12, 2. Etgae
2 e 53 Zimmer, Kammer, Küche für 95 Thlr.

zu vermiethen eignet ſich zum Abver-
miethen.

S 6Georgſtraße 3
eine freundliche Wohnung zum Abver-
miethen geeignet für 330 A. 1. Ottrober.

S mm Wehr n)h)ſ

Wörinlitzerſtraße 109)
Wohnung, 450 1. Oktober oder ſpä
ter zu vermiethen.

Lindenſtraße 13
herrſch. Wohn. mit Bad und Garten,
750 1000 ſofort od. ſp. zu beziehen.
Näheres nebenan Neubau.

Forſterſtraße 44
Wohnung zu verm. Preis 345 Mark.

Krukenbergſtraße 12
Wohnung (270 Mark) zu vermiethen.

Wohnung, Stube, Kammer, Küche
und Zubehör per 1. Okt. zu verm.

Langeſtraße 4.

Wohnungen
von 315 bis 500 Mk. zu vermiethen

Krauſenſtr. 25, p.

Frdl. Manſarde
an einzelne Leute für 60 Thlr. zu verm.

Schillerſtraße 56, II.

denkamm. u. Kellerräume, 600 Mark.
Schillerſtraße 12.

Wohnung, 300 1. Oktober zu verm

e



National-Thenater, Halle a. S.
Sonntag, den 30. September: Eröſfnungs-Vorstellung-

Scoenischer Prolog.
Von Wilhelm Henzeu.

(früher Concordia-Theater).
[2931

T Lolos VaterVolksſtück von A. L'Arronge.

Hamsterpatronen Hamſter
ſicherſtes Radikalmittel zum Verttigen Hit

im Bau, empfehlen

J. R. Strässner, Bernburgerſtr., Helmbold Co., Leipzigerſtraße.

c T ,G,S huſtern!
Heute trafen die

Auſtern!
erſten Sendungen

prima Holländer

Auſtern
ein.

Deutsches
Hochachtungsvoll 2938

Secthaus.
Wilh. Heinrich. Gr. Ulrichſtr. 40.

Bauschule Roda 8.-I,
staatlich beaufsichtigt und staatl.

und städtisch unterstützt.
Nähere Auskunft u. Programme durch

Direktor I. Körner.

Pädagogium Thale am Harz.
Für Schüler ſehr geſunder Aufenthalt,

gute Pflege und gewiſſenhafte Vorbereitung
für alle Klaſſen höherer Schulen. Jndi-
viduelle u. energiſche Förderung. Beſte Em
pfehlungen. Proſpekte. Dr. Lohmann.

pilepsie (Fallsucht).
Krampfleidende erhalten gratis
Heilungs Anweiſung von Dr. phil.
Quante, Fabrikbeſ. in Waren
dorf i. W. Referenzen in allen

Ländern. [2965
Pianinos,

Flügel, Harmoniums
verkauft mit monatlicher Theilzahlung von
12 Mark an zu billigſten Preiſen. (2943
G. P. R. lordan,

Größtes Magazin in Halle.
—D

RichtersAnrerChoconage

wird, bei gleichem Preiſe, überall den
ausländiſchen Chocoladen vorgezogen.

Richters

Anberebhocoladle
zeichnet ſich aus durch vorzüglichen
Geſchmack, großen Nährwert und bil

ligen Preis. Richters
Anber-bhocoladls

V iſt zum Beweiſe der Echtheit mit
J der Fabrikmarke „Anker“ ver

ſehen und in allen feinerenGeſchäften vorrätig. c

L

r 432
J l

echte (2980
Silberbrochen,

reizencde Neuheiten,

J per Stück von l Mk. an.
J. Essig Nachf.,

z Gr. Ulrichstr. 4l.
e

w. müller.

d. GrafHalle a. S., Markt 11.
Erſtgrößtes

Speeial- Geſchäft
am Platze.

Wie berannt reelle und billigſte
ezugsquelle.Herrſchafts Betten

mit DaunenFüllung und garan irt
prima federdichtem Jnlett, roth oder
rothgeſtreift, à Gebett: Ober Unter

bett, 2 Kiſſen 35, 38, 40, 45 A.

Hotel-Betten
mit HalbdaunenFüll. u. P federd.
CöperInlett à Gb. 24, 26,28, 30, 32.

Dienſtboten Betten
reichlich gefüllt und federd. Jnlett

à Gebett 12, 15, 18, 20, 22

Kinder-Betten
in allen Größen und Preislagen.

Bettfedern,
Daunen

in größter Auswahl und ſtreng
reeller reiner Waare in jeder be

liebigen Preislage von 50 an.
Fertige Jnletts, Bettbezüge,

Betttücher, Bettdecken,
Eiſ Steppdecken, r t b
iſen u. mit u. ohneHolz Bettſtellen Matratzen

zu Fabrikpreiſen. [2986
Verſand nach auswärts.

Muſter u. Preisliſte frei.
Bei 30 Mark 2 Rabatt.

kauft für SaiſonRebhühner und ſendet Ver
packungskörbe zu Reiche“'s Wildhand-
lung, Halle a. S. [2622
Küttner Dankfeste.
Am Sonntag, 23. September, Nach-

mittags 3 Uhr [2865Concert und Abends Ball.
Montag, den 24. September, Abends

von 8 Uhr

Ball I u s i K(Berg Kapelle Löbejünm).
Es laden freundlichſt ein

G. Vogel.
Goldenes Schiffchen

Herm. Heller. [2977
Mittagstiſch 12 Uhr 30 Min. und
1 Uhr I0 Min., im Abonnement 1 Mk.
und
12 bis ,3 Uhr.
haltung von
Commerſen c. beſtens empfohlen.

Mittagskarte nach Auswahl von
Saal renovirt, zur Ab

Hochzeiten, Kränzchen,

3 junge, edleJagdhnunde, hl
alt, zu verkaufen. [2945„Giebichenſtein, Fährſtraße I u. S.

Kaufmänniſcher Turuverein
zu Halle (gegr. 1875).

Jeden Montag und Donnerstag
Abends von S Uhr:

Turnübungim Turnſaale des Paradiesgartens.
Der Vorſtand.

Turnverein „Frieſen“.
Dienstag und Freitag, Abends von

8--10 Uhr: Turnübung in der ſtädt.
Schul Turnhalle in der „Halle“.

Der Vorſtand.

Turnwerein „Ule“.
Turnen für Mitglieder und Jugend-

turner Dienstag und Freitag 8--10 Uhr
Abends in der Turnhalle am Roßplatz.

Der Turnrath.

StadtTheater.
Sonntag, den 23. September 1894.

1. FremdenVorſtllg. Halbe Preiſe.
Anfang 3!/, Uhr.

Das Heirathsneſt.
Luſtſpiel in 3 Akten von G. Davis.

Perſonen:
Matthäus von Grodicki,

Oberſt und Komman-
dant eines Ulanen
Regiments H. Schreiner.

Oberſtlieutenant Viktor
Wranow, Regiments
Adjutant F. Schuy.Rittmeiſter von Derfling F. Rinald.

Bürgermeiſter Stominski F. Küſthardt.
Ludovika, ſeine Frau E. Kreuzer
Staſi, deren Tochter A. Mohr.
Notar Buſchner A. Runge.
Leonie, ſeine Frau T. Gruber.

rieda, deren Tochter F. Berthold.
ialkonski, Gutsbeſitzer
und General im Ruhe

ſtande A. Kühne.c ſeine Frau H. Wene, Wagner.an deren Töchter J Schneider.

Von Lipowski, Gutsbe

ter F. Haller.Baronin Hilda vonSorner A. RinaldPauli.
Frau Euphroſine Kohl

beck, Wirthin „Zum

Röſel A. Liſſé.Stanislaus, Diener beim
A. Schumacher.Oberſt

Anton, Dienerb. Derfling G. Köhler.
Alois Kellner C. Markgraf.
Kathi, Stubenmädchen K. Sobieska.
Der Lohndiener W. v. Owitzky.
Martin, Diener beim

General Bialkonski R. Müller.
Ort der Handlung: Deutſchpolniſche

Provinzialſtadt.
Zeit: Gegenwart.

Nach dem 2. Akt 10 Min. Pauſe.
Ende 6 Uhr.

Sonntag, den 23. September 1894.,
1. Vorſtllg. 1. Vorſtllg. auß. Abon.

Anfang 7/, Uhr.
Nen einſtudirt.

Lohengrin.
Große romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
In Scene geſetzt von J. Rudolph.

Dirigent Capellmeiſter Wilh. Reich.
Perſonen:

Heinrich der Vogler, deutſcher

König Th. Gunther.Lohengrin W. MüllerHartung.
ihr E. Breuer.

erzog Go ihrBruder M. Caprano,.
Friedrich von Telramund,

brabantiſcher Graf Cianda.
Ortrud, ſeine Gemahlin E.
Der Heerrufer des Königs 8 aula.

Erſter Thedy.weiter Cl. Sobieska.ritter Edelknabe A. Berthold.

Vierter M. Mohr.Sächſiſche und J Grafen und
Edle. Brabantiſche Grafen und Edle.
Edelfrauen. Edelknaben.

Frauen. Knechte.
Antwerpen. Erſte Hälfte des 10. Jahr

hunderts.

Mannen.

Nach jedem Akte 15 Minuten Pauſe.
Die einmaligen Glockenzeichen melden den

jedesmaligen Anfang der Akte.

Die neuen Dekorationen ſind aus den
Ateliers der Hoftheater Maler Kautsky
in Wien und Profeſſor Brückner in

Coburg.
Die neuen Coſtüme vom Obergarderobier

chulze hier.
Die romaniſchen Möbel von Gebrüder

Bethmann hier.
Dio Waffen von Baruch u. Comp.

in Berlin.
Ende nach 10 Uhr.

Montag, den 24. September 1894,
2. Vorſtllg. 1. Abonn.-Vorſtllg.

Farbe weiß. Anfang 7!/, Uhr.
Der Widerſpenſtigen

Zähmung.
Luſtſpiel in 4 Akten nach William

Shakeſpeare, bearbeitet von Joh. Ludwig
Deinhardſtein.

Perſonen:
Baptiſta, ein Edelmann

ca Padua F ne gatharina, z RinaldPauliBianca, ſeine Töchter F. Wagner.

Vincentio, ein Edelmann

aus Piſa J. eLucentio, ſein Sohn A. Herrmann.
Petruchio, ein Edelmann

aus Verona g. Rinald.
Gremio, Bianca's Kühne.

G. Köhler.Hortenſio, Freier

F Nontag, den 1. OKtober, Abends 7 Vr W
in der Marktkirche

Geistliche Musik- Aufführung
des

e—«»mm2*—-2 Uamburger Kirchenchors
(65 Knaben und 22 Herren)

unter Leitung seines Direktors Th. Odenwald sowie unter Mitwirkung von
Fräulein Emma Faller (Sopran), Frau Frieda Erhardt (Alt) und Herrn
C. Armbrust (Organist an St. Petri), sümmtlich aus Hamburg. (2962

Tintritts Karten Altarplatz (nummerirt) c 2,00, Mittelschiff (numme-
rirt) 1,50. Mittel- und Seitenschitf c. 1,00, Emporen C. 0,75 bei Heinrich
Hothan, Musikalienhandlung, Gr. Steinstrasse 14.

Tranio, Lucentio's Diener
A. Schumacher.

Grumio, Petruchios F. Küſthardt.
Curtis, Diener Markgraf.Brumio, ein Schauſpieler H. Schreiner.
Ein Schneider A. Dalwig.

Dienerſchaft des Baptiſta und des
Petruchio.

Die Handlung ſpielt abwechſelnd in Padua
und in dem Landhauſe des Petruchio.

Nach dem 2. Akt Pauſe.
Ende gegen 10 Uhr.

Dienstag, den 25. September 1894.
3. Vorſtllg. 2. Abonn.Vorſtllg.

Farbe roth. Anfang 7!/, Uhr.
Der Herr Senator.

Luſtſpiel in 3 Akten von Franz von
Schönthan u. Guſtav Kadelburg.

Walhalla Theater.
Direction: Richard Hubert.

Prof. J. B. Schalkenbach's
elektriſches Orcheſter. Senſationelle
Neuheit Die Geſchwiſter French,
gymnaſtiſche Kunſtradfahrer. Mr.
Thello mit ſeiner Tochter Adele,
Athlet auf dem ſchlaffen Drahtſeil.
Die Geo Frenchs-Truppe, exen-
triſche Rollſchuhläufer. Little Adele
mit Miß Virginia, Gymnaſtikerin auf
der drehbaren Stuhlpyramide. Die
Schweſtern Ingeborg und Helga
Sandhberg, ſchwediſche Charakter und
Ballet-Duettiſtinnen. Fräulein Elsa
Schroettel, weiblicher Geſangshumoriſt,

Die Herren Heitmann u. Feuer,
OpernParodiſten und Spiel-Duettiſten.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Vormittags von 12 Uhr bis 2 Uhr

Grosser Frühsohoppen

Frei Concert.
r Wetzter Sonntas, a
Kaisersaäle

(Großer Saal).
Heute und folgende Tage

humoristischer Abend
der 12766

Neumann-Bliemehens

Leipzigerdänger.
Emil Nee n Bliemchen,

Begründer der erſten Leipziger Sänger,
Wilh. Wolff, Horväàth, Gipner,

Lemke, Feldow und Ledermann.
Anf. 8 Uhr. Eintritt 50 Pf. Loge 1 M.

Balkon 75 Pf.
Zum Schluß des neuen Spielplanes:

umoriſtiſchesEingezogen ſ Geſehe
5 v. Wilh. Wolff.Montag und folgende Tage
Uumorist. Abend. Anfang 8 Uhr.
T Nur noch 5 Abende. T

990600Wintergarten.
Heute Sonntag, Abends 8 Uhr

Grosses Concert
der Kapelle des pageb. Füſ. Rgts.

Nr. 36. [2940
Entree 30 Pf. O. Wiegert,

Königl. Muſikdir.

h

Bad Wittekind.
Zum Schluß der Saiſon

Sonntag, den 23. September, Nachm.

u [29643 Uhr
J iExtra Concert

des geſammten
Halleſchen Stadt u. Theater-Orcheſter.

Gewähltes Programm.

Carl Rohde. M. Friedemann.
Entree 30 Pf.

o

Saalſchloßbrauerei

Heute Sonntag, Nachmittags 3 Uhr

Großes Concert
der Kapelle des Magdeb.

Füſ.-Rgts. Nr. 36.
Entree 30 Pfg.

[2939

o. Wiesgert,
Königl. Muſikdir.

ee

Wintergarten.
(Saal.)

Jeden Sonntag von 12 Uhr ab
Frühſchoppen Concert,

(Bei günſtigem Wetter im Garten.)

Dieſe Concerte finden von jetzt ab
regelmäßig ſtatt. (2960

Das Miſſionsfeſt
X im Phulſchen Buſch ſoll, ſo Gott
X will, nächſten tag d. 23. Sept.,

Nachm. pünktlich Uhr gefeiert
x werden. Alle Miſſionsfreunde werden

dazu eingeladen. [2883
x Der Vorstandm—d!td

Wension.
Jm Pfarrhaus einer kl. Stadt bei

Halherſtadt finden j. Mädchen frdl. Auf
nahme zu wirthſchaftl., geſellſchaftl., auch
wiſſenſchaftl. Ausbildung. Penſion 450 M.

Gefl. Off. an d. Exped. d. Ztg. unter

Z. 2953. [2953
Ein Gymnaſiaſt (Waiſe) bittet z. Fort

ſetzung ſein. Studien bei hochherz. Leuten
um ein freundl. Unterkommen. Gefl.
Offert. in die Exp. d. Ztg. unt. Z. 2905.

40000 Mk.
I. ſichere Halleſche Stadth. zu 49 ſind
zu cediren. Gefl. Offerten unt. Z 2948

an die Exped. d. Ztg. [2948
6000, 8000, 12000, 15000

18000, 25000, 32000, 40000
u. 50 000 Mark auf hieſige u. aus
wärtige Grundſtücke in beſter Lage geſ.
Näheres für Verleiher koſtenfrei.
J. R. Strässner, Bernburgerſtr. 14.

Per 1. Oktober ca. 21 000 Mark
als erſte Hypothek auf ein hochf. Grundſt.
nach außerh. geſucht, oder 4--5000 Mark
per 1. Oktober und 16000 Mark 1. Jan.
1895. Taxe 46 000 Mark. [2956

Off. von Selbſtdarleihern erb. sub
Z. 2956 an die Exp. d. Ztg.

zu verkaufen

Cla viere u. Harmoniums
werden gut reparirt und rein geſtimmt

v. Laue, Taubenſtr. 15, Hof II.

UFW rHALLE A. S.
Anzeigen- Annahme

f. alle Zeitungen d. In- u. Auslandes
Ununterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.

Telephon 151.

Buchhandlung.
Jn einer Buchhandlung mit

Druckerei wird für einen jungen
Manun, welcher das Freiwilligen-
Examen gemacht hat, eine [(2910

Stelle als Lehrling
geſucht. Off. unt. S. a. 8943 bef.
Rud. Mosse, Halle a. S.

Pension.Schüler welche hieſige, höhere
Lehranſtalten beſuchen, finden gute
Penſior bei liebevoller Bebandlung;
zugl. wird ſtrenge Veaufſichtigung
der Schularbeiten zugeſichert. Aus-
kunft ertheilt Rud. Mosse, m

J

a. S

i eines gut bürgerl.Zur Führung Haushalts und Mit

erziehung mutterl. Kinder wird eine
durchaus wirthſchaftliche und ge
bildete Dame mittleren Alters ge-
ſucht. Off. mit Lebenslauf und
Photographie unt. R. p. 9006 bef.
Rud. Mosse, Halle. l2972
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(Nachdruck verboten.)

yx, Verſammlung des Deutſchen Vereins
für öffentliche Geſundheitspflege.

21 Magdeburg, 21. September.
(Schluß.)

Sodann betrat, ſtürmiſch begrüßt, Geheimrath Koch
z Podium. Er gab zunächſt ſeiner Freude Ausdruck über

Einigkeit mit der man in Nord und Süd in Bezug 5
die Cholerafrage n tände. Namentlich freue es ihn da
xuerdings auch Geheimrath Pettenkofer
änſicht über den Cholerabazillus beigetreten ſei. Er betrachte die

tige Verſammlung als einen Markſtein in der Geſchichte derlabetampfung (Beifall). Jm weiteren wendete ſich der Redner

n die Behauptung, daß für ihn nur der Cholerabazillus allein
der Frage der Cholerabekämpfung in Frage käme. Er habe

niemals eine derartige Behauptung aufgeſtellt, ſondern von Anfang
mm betont, daß hierbei neben der Hauptſache, dem Cholerabazillus,
joh eine ganze Reihe von Hülfsurſachen zu berückſichtigen ſeien und
daß immer noch zeitliche, örtliche und perſönliche Verhältniſſe in
Helracht kämen. In der Frage der Verbreitung der Cholera
j man nunmehr einig, nur in der Frage der Be-Purlang ehen die Anſichten noch auseinander. Er gebe der

hoffnung Ausdruck, daß man nunmehr, nachdem der Streit über
die Frage der Verbreitung eines Sinnes ſei, an die gemeinſchaftliche
Arbeit zur Bekämpfung herangehe. (Beifall.) Man müſſe, von den
hisherigen Erfahrungen ausgehend, beſtimmte Maßregeln ſtipuliren,
wie er dies bereits gethan habe. Dieſelben ſeien durchaus nicht un
antaſtbar, aber auf Grund ſeiner Erfahrungen könne er getroſt be-
haupten, daß ſie wirkſam ſeien. Vor drei Jahren habe er das noch
nicht zu behaupten gewagt, aber jetzt, nachdem ſte eine dreijährige
Kampagne durchgemacht und ſich bewährt hätten, könne er dieſe Maß
wegeln empfehlen. Hierauf ging der Redner, wiederholt von Beifall
unterbrochen, auf die Art der Verbreitung der Cholera ein und wies
nach, wie ſie Schritt für Schritt von Aſien durch Rußland nach
Deutſchland weitergegangen ſei, und zwar immer auf dem
Vaſſerwege, in Deutſchland namentlich durch die Weichſel nach
der Oder und von dort in Kie Spree und Elbe bis zur Lahn. Er
hält es für unbeſtreitbar, daß die Cholera ſtets, und zwar zumeiſt
auf dieſem Waſſerwege, in Deutſchland eingeſchleppt ſei und niemols
g. örtliche Entſtehung zurückzuführen war. Wer da behaupte,
daß die Cholera auch ohne die angewandten Maßregeln harmlos
rerlaufen wäre, der habe Unrecht. Beweis hierfür ſei die Thatſache,
daß unſere Nachbarländes, wo man nicht mit gleicher Jntenſivität
gearbeitet habe, unter der Krankheit furchtbar zu leiden hätten. Auch
die weitere Behauptung, daß die Cholera mit der Zeit an Jnten
ſoität verlöre, ſei haltlos. Das zeige u. a. der Verlauf der Epidemie
in einem kleinen ruſſiſchen Orte, wo durch einen einzigen Kranken
13 Prozent der Bevölkerung verſeucht wurden und ſtarben. Auch
der Verlauf in anderen Orten zeige, daß die Cholera noch eben die
entſetzliche Wirkung habe, wie vor Jahrhunderten. Deutſchland
könne deßhalb nicht anders, als die Maßregeln gegen dieſen Feind
inmer wieder anwenden. (Sehr richtigl) Er glaube, umſomehr auf
dieſe Maßregeln hinweiſen zu müſſen, als alle Anzeichen dafür
ſprächen, daß uns noch eine Reihe weiterer Cholera
jahre bevorſtände. Durchgängig verſchwände die Epidemie
eiſt nach 10 Jahren, da Rußland noch immer von
der Seuche heimgeſucht werde und Deutſchland in der Centrale liege,
ſo ſei es ſehr wahrſcheinlich, daß auch bei uns die Krankheit noch oft
auftreten werde. Es ſei aber dringend nöthig, daß die Seuche ſofort
bei ihrein Auftreten energiſch bekämpft werde. Auf die mitgetheilten
Leitſätze, betreffend die Maßregeln zur Bekämpfung der Cholera, ein
nd führte der Redner aus, daß er auf internationale Verein
rungen und Maßregeln nichts gebe und könne ſich deshalb auch

nicht mit dem hierauf bezüglichen Abſchnitt in den Leitſätzen ein
verſtanden erklären. Die Dresdener wie die Pariſer Konvention nütze
in ſachlicher Beziehung gar nichts. U. A. habe die Pariſer Kommiſſion
ſch für die Sperrung und Beobachtung Perſiens und Afrikas aus
geſprochen, da ſie der Anſicht war, daß gerade von hier die Seuche
ihren Ausgang nehme, während man in Deutſchland längſt darüber
einig ſei, daß die Gefahr von Oſtaſien her durch Rußland komme.
Sehr richtig.) Deshalb ſei er gegen internationale Abmachungen
und empfehle J r das Hauptgewicht auf die Be
kämpfung der holera im Jnlande zulegen und ſie
hier auszurokten. Das ſei die Hauptſache und eine ideale Pflicht.
(Großer VBeifall.)

Wie bereits mitgetheilt iſt, mußte der Vortrag des Geh. Me
dizinalraths Profeſſor Dr. Flügge aus Breslau ausfallen. Das
Thema: „Hygieniſche Beurtheilung von Trink- und
NRutzwaſſer“ iſt aber von ſolcher Bedeutung, daß wir nicht unter
laſſen wollen an dieſer Stelle wenigſtens, die von dem Referenten aufge
ſtellten ſehr wichtigen Leitfätze zur Kenntniß zu bringenl. Die einmalige Prüfung eines Waſſers auf ſeine bwaieniſche Zu

läſſigkeit als Trink oder Brauchwaſſer muß vor Allen durch
Beſichtigung und ſachverſtändige Unterſuchung der Entnahmeſtelle
und der Betriebsanlage erfolgen. In manchen Fällen liefert dieſe
Prüfung allein bereits eine Entſcheidung. Meiſtens iſt eine Er
gänzung durch grobfinnliche Prüfung des Waſſers, ſowie durch
die Härtebeſtimmung wünſchenswerth ſelten trägt eine weiter
gehende chemiſche bakteriologiſche oder mikroskopiſche Unterſuch
ung zur Sicherung der Reſultate etwas bei.

2. Zur fortlaufenden Kontrolle von Waſſerverſorgungen, deren An
lage und Betrieb bekannt iſt, eignet ſich die bakteriologiſche, zu
weilen auch die chemiſche Analyſe einwandfrei entnommener
Proben. Die hygieniſche Bedeutung etwaiger auffälliger Re
ſultate der Analyſe iſt meiſt nur aus einer wiederholten Unter
ſuchung der Verſorgungsanlage zu entnehmen.

3. Die bis jetzt übliche Begutachtung der Wäſſer
lediglich auf Grund der chemiſchen und bak
teriologiſchen Unterſuchung eingeſandterPro-
ben iſt durchaus verwerflich.

d Pach den beredten Ausführungen des Geheimraths Koch dankte
der Vorſitzende Herr Oberbürgermeiſter Adickes dem Redner und feierte
ihn als den Columbus der den Vibrio geſucht und entdeckt habe.
Geifall.) Zum Schluß dankte der Referent Dr. Kerſchenſteiner
voch für das Intereſſe, das man den heutigen Verhandlungen ent
ſFengebracht habe. Damit erreichte die letzte Sitzung nach den üb
ichen ankesbezeugungen ihr Ende und Oberbürgermeiſter Adickes
30 die Verſammlung des Congreſſes mit einem Hoch auf den
pfleelhen Verein für öffentliche Geſundheit s-

Leute Nachmittag bot die Stadt den zahlreichen Gäſten eine
axſofahrt durch die Stadt nach den ſtädtiſchen Schlachthausanlagen,

ein Jmviß dargeboten wurde. Morgen Sonnabend vereinigen
ch die noch bleibenden Theilnehmer zu einer Fahrt nach Staßfurt

zur Beſichtigung der ſiskaliſchen SteinſalzBergwerke oder ſie nehmen
eine Beſichtigung des Gruſon Werkes vor.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit dentlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Torgan, 21. September. (Ein unheimlicher Leib-
iäger. pfer der Erfindungsſucht.) Jn Graditz
wurde vorgeſtern ein e e des Landſtallmeiſters Grafen

hudorf verhaftet und in das mtsgerichtsgefängniß nach Torgau
liefert. Derſelbe befand ſich ſeit ungefähr ſechs Wochen in den
ſten des Grafen, wurde aber ſchon ſeit Jahresfriſt von der

München ſeiner

Staatsanwaltſchaft zu Guben geſucht. Der Megſch iſt in dieſer Zeit
aus dem Amtsgerichtsgefängniß in Guben entwichen, wo er internirt
war, um in eine Anſtalt zur Ueberwachung ſeines Geiſteszuſtandes
übergeführt zu werden. Nach ſeiner Entweichung hat er ſich längere
Zeit in Calau aufgehalten. Die Behörden wurden hier auf ihn auf
merkſam, weil er einen Anderen wegen Wilddieberei anzeigte. Da
der Betreffende aber ſeine Unſchuld voll und ganz beweiſen konnte,
ſo beſchäftigte ſich die Behörde näher mit dem Denunzianten. Dieſer
hielt es für gerathen, weiter zu wandern, und kam nach Graditz, wo
er Anſtellung erhielt. Seine Bewachung geſchah hier weiter, ohne
daß er es ahnte, bis man zu der Ueberzeugung gelangte, daß er derſeit Jahresfriſt ſteckbrieflich Geſuchte ſei und ſeine Verhaftung er

olgte. Vorgeſtern Abend erhängte ſich in ſeiner Wohnung der
echaniker Müller. Er iſt das Opfer ſeiner Erfindungs-

ſucht geworden. Mit immer neuen Projekten beſchäftigt, verfiel er
zuletzt in Wahnſinn. Es iſt in dieſem Jahre bereits der ſiebente
Selbſtmord hier, gewiß eine hohe Ziffer im Hinblick auf die Ein
wohnerzahl.

o Liebenwerda, 21. September. (Herbſt-Konferenz.
Abſchied.) Am geſtrigen Tage fand im Schäffer'ſchen Saale

hier die diesjährige Herbſtkonferenz der diesſeitigen Ephorie ſtatt, zu
welcher eine Anzahl Lokalſchul-Fnſpektoren und die Lehrer der
Ephorie ſich mit wenigen Ausnahmen eingefunden hatten. Nach
Verleſung eines warm empfundenen Abſchiedgrußes unſeres wegen
Krankheit von hier ſcheidenden Ephorus, des Herrn Superintendent
Grunewald, gelangten zwei Vorträge zur Kenntniß der Ver-
ſammlung. Der erſte behandelte das Thema: „Wie wird der
Zeichnenunkerricht dem ſpäteren praktiſchen Leben und anderen
Unterrichtsgegenſtänden in der Schule nutzbar gemacht?“ und wurde
Curt vom Lehrer Rudloff hier. Das zweite Thema war dem
dauptlehrer Hendel-Falkenberg übertragen und lautete: „Wie iſt auf
der Oberſtufe das Lebensbild Jeſu zuſammenhängend darzuſtellen
und nach ſeinem religiöſen und ſittlichen Jnhalt fruchtbar zu machen
Beide Vorträge fanden den Beifall der Verſammlung. Nach Schluß
der begab ſich eine Deputation, beſtehend aus den Herren
Paſtor Lüer, Rektor Mergner und Lehrer Schuller, zu dem bisherigen
Ephorus zur Ueberreichung eines von den Geiſtlichen und Lehrern
geſtifteten Andenkens. Herr Paſtor Lüer richtete an den Scheidenden
tiefbewegt eine herzliche Anſprache und wünſchte ihm auch in der
neuen Heimath Gottes reichen Segen. Der ſo freudig Uberraſchte
dankte in bewegten Worten. Dem Herrn Superintendent Grunewald,
der länger denn zehn Jahre mit großem Segen hier ſeines ſchweren
Amtes gewaltet hat, der Allen ein väterlicher Freund und Gönner
war und der durch ſein humanes, liebenswürdiges Weſen ſich die
Verehrung Aller erworben, die mit und unter ihm gewirkt haben,
wird ſicher für immer ein dauerndes und ehrendes Gedächtniß be
wahrt bleiben.

m Kelbra, 22. September. Einziehung der Wilhelms-
ſtiftung.) Der im Jahre 1826 verſtorbene regierende Graf Wil
helm von Stolberg-Roßla hat in ſeinem Teſtamente eine bedeutende
Stiftung errichtet, welche ſich auf die Grafſchaft Stolberg-Roßla erſtrecken ſollte Das ehemalige Amt Kelbra iſt erſt im Jahre 1835

ur Grafſchaft gelegt und daher werden den Ort-ſwaſten des früheren Amtes Kelbra die Wohlthaten der Wilhelms-

ſtiftung nicht zu Theil. Das Vermögen dieſer Stiftung beläuft ſich
heute auf rund 1 Millionen Mark. Die Zinſen werden beſtim
mungsgemäß den Lehrern und Geiſtlichen der Grafſchaft, ſowie den
Hinterbliebenen zugewendet, es werden aber auch Gelder zu ver
wandten Zwecken verbraucht. Die Stiftung, welche eine ſelbſtſtändige
Verwaltung hat, iſt nur unter gewiſſen Vorausſetzungen errichtet und
ſie kann nach Fortfall derſelben wieder aufgehoben und das Stifts
vermögen für das Haus Stolberg-Roßla eingezogen werden. Die
Fürſtliche Rentkammer in Roßla hielt dieſen Zeitpunkt der Einziehung
jetzt für gekommen und es ſoll die n der Stiftung auch
einem Wunſche des 1893 verſtorbenen Fürſten Botho von Stolberg
Roßla eutſprechen. Bereits Ende der 70er Jahre ſchwebte wegen der
Aufhebung der großen Stiftung ein Prozeß, welcher indeß mit Ab
weiſung der Klage ein Ende fand. Ob es gelingen wird, in einemneuen Pro eß zum Ziele zu gelangen, bleibt abzuwarten, obgleich

ſeither die Verhältniſſe ſich ſoweit geändert haben, daß vielleicht mit
mehr Ausſicht auf Erfolg, als das beim erſten Prozeß der Fall war,
ein Verſuch unternommen werden kann. Für die intereſſirenden
Aemter der Geiſtlichen und Lehrer, ſowie auch der Gemeinden, wäre
es von Wichtigkeit, wenn die Wilhelmsſtiftung fortbeſtehen bliebe.

Naumburg a. S., 22. Sept. (Die Hauptverſamm-
lung des Provinzialvereins des Evangeliſchen
Bundes) wird, wie wir nochmals hervorheben wollen, hierſelbſt
am 25. und 26. September ſtattfinden. Die Tagesordnung iſt nun
mehr offiziell feſtgeſetzt und lautet folgendermaßen: Dienstag,
25. Sept. Nachmittags 3 Uhr: Gemeinſchaftliche Berathung des
Vorſtandes und der Vertreter der Provinzvereine in der „Reichs
krone“. 41 Uhr Verſammlung der Theilnehmer ouf dem Rath-
hauſe zum Kirchgang. Begrüßung durch den Herrn Oberbürgermeiſter
Kraatz. 5 Uhr: Feſtgottesdienſt im Dom. Feſtprediger:
Herr Konſiſtorialrath Profeſſor D. Haupt aus Halle. 8 Uhr:
Oeffentliche Verſammlung im Saal der „Reichskrone“.
Allgemeiner Geſang und Geſangsvorträge. Begrüßung durch den
Vorſitzenden des Zweigvereins Herrn Oberlandesgerichtsrath Drache.
Anſprachen der Herren Profeſſor D. Witte-Pforta, Pfarrer
Werner -Beckendorf, Domdiakonus Bithorn Merſeburg u. a.

Mittwoch, den 26. September: Früh 7 Uhr: Choral-
muſik vom Turm der Wenzelskirche. 9 Uhr Verhandlungen des
Hauptvereins im Saal der „Reichskrone“. Berichterſtattung durch
den u des Hauptvereins. Rechnungslegung. Vorſtands
wahl. Vortrag des Herrn Militäroberpfarrers Dr. Hermen s
aus Magdeburg: „Die Reſormation und die chriſtliche Frömmigkeit.“

Anträge der Vereine. Beſchluß über die nächſte Hauptverſamm
lung. Mittags 12 Uhr: Mittagseſſen in der „Reichskrone“.
(Gedeck 2 21 Uhr Abfahrt nach der Rudelsburg. An
ſprachen daſelbſt. Zu ſämmtlichen Verſammlungen ſind auch die
Damen eingeladen. Empfang auf dem Bahnhof. Auskunftsbüreau
in der „Reichskrone“, Dienstag, den 25. September von 12 bis
5 Uhr Nachmittags und Mittwoch, den 26. September von bis
8 Uhr früh. Daſelbſt iſt das Programm, der Wohnungsnachweis
und die Tiſchkarte in Empfang zu nehmen und der Feſtbeitrag
(1 zu entrichten.

C Eisleben, 21. September. Verſchiedene s.) Aus zu
verläſſigſter Quelle kann mitgetheilt werden, daß die Erdſenk
ungen in der oberen Stadt gegenwärtig 92 Centimenter betragen,
während im e ds. Js. 30 Centimeter gemeſſen wurden. Seit
einigen Tagen haben die Erderſchütterungen erfreulicher Weiſe auf-
gehört. Während des Wieſenmarktes war das ganze Senkungsgebiet
von zahlreichen Fremden beſucht, geſtern nahmen eine Anzahl Offiziere
aus dem nahen Manövergelände die Häuſerbeſchädigungen in Augen
ſchein. Die von dem hierſelbſt in Umlauf
geſetzte Petition an den Kgl. Regierungspräſidenten wegen Ver
mehrung der Zahl der Stadtverordneten in unſerer Stadt von 21
auf 30 hat im Publikum freundliche Aufnahme gefunden, denn
nicht weniger als 1100 Unterſchriften, das iſt etwa die Hälfte der
geſammten Bürgerſchaft, bedecken dieſelbe. Die Petition ſoll in den
nächſten Tagen zur Abſendung kommen. Im benachbarten
Groß-Oſterhauſen erhängte ſich der W Hand
arbeiter Friedrich Lehmann aus unbekannten Urſachen. Er hinterläßt
Frau und Kinder.

W Tentſchenthal, 21. September. (Ueble Folgen) hat
der Unglücksfall gehabt, von welchem vor etwa 8 Tagen der Stell
machermeiſter Mückenheim von hier betroffen wurde. Derſelbe iſt
in der Klinik zu Halle, wohin man ihn gebracht hatte, an den Folgen

des erlittenen Sturzes von einer Treppe verſtorben.

Umgegend ſehr zufrieden geweſen zu ſein. Das beweiſen u. a. die
Dankſagungen der Soldaten in unſern

Lokalblättern. Um die Biwaksbedürfniſſe nachzuſchaffen, verſammelten
ſich heute in aller auf dem Roß und Schulplatze 112 Wagen.
Das Brigade- Manöver findet heute nach Mücheln zu ſtatt.
Am Abend biwakiren ſämmtliche Truppen. Morgen werden die
Soldaten theils mit der Bahn in ihre Garniſonen befördert, theils
marſchiren dieſelben dahin. Der commandirende General v. Häniſch
hat unſere Stadt heute ebenfalls wieder verlaſſen. Jn der
geſmigen Sitzung beſchloß der Vorſtand der Vereinszuckerfabrik
Rödiger u. Co. ihren diesjährigen Arbeitsabſchnitt erſt am 2.
Oktober zu beginnen.

z Nordhauſen, 21. Semptember. (Beſtrafte Unter-
ſchlagung. Aufbeſſerung der Ziegenzucht.
Wiederaufnahme des Bergwerksbetriebs.) Die
hieſige Strafkammer verurtheilte in ihrer letzten Sitzung den 19 jähr.
Kommis Heinrich Münter aus Schiffbeck, welcher vor Kurzem nach
ſeiner Entlaſſung aus dem Geſchäft der hieſigen Firma Karl Linzel
unbefugter Weiſe die Poſtſachen für die Firma abgeholt und eine
unter dieſen Poſtſachen befindliche Poſtanweiſung über 159 Mk. 5 Pfg.
mit falſcher Quittung verſehen, den Betrag auf der Poſt erhoben und
das Geld zur Bezahlung ſeiner Schulden und zum Genuß einiger
luſtiger Tage verwendet hat, zu 4 Monaten Gefängniß. Der land-
wirthſchaftliche Verein der goldenen Aue wird dem-
nächſt zur Aufbeſſerung der Ziegenzucht in hieſiger Gegend
35 Schweizer-Ziegen hier zur öffentlichvn Verſteigerung bringen. Als
Käufer werden die Mitglieder des Vereins und die Eingeſeſſenen der
Stadt Nordhauſen und des Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein zugelaſſen
Der Hermannsſchacht beim ſüdharziſchen Nachbardorfe Rot t-
leberode, deſſen Betrieb vor etwa 1 Jahren eingeſtellt worden
iſt, ſollte am 17. d. M. verkauft werden. Wie mitgetheilt wird, ſoll
der Betrieb in Kürze wieder aufgenommen werden, wenn
die in dieſen Tagen in Angrjſt genommene Reparatur des
Stollens und Auspumpung der Grubenwaſſer vollendet ſein wird.
Die Stadtverordneten der Nachbarſtadt Artern haben beſchloſſen,
aus den Zinsüberſchüſſen der dortigen Stadtſparkaſſe jährlich 7500 Mk.
zur Bildung eines Rathhausbaufonds zu verwenden.

21 Magdeburg, 21. September. (Falſches Geld.
Selbſtmord. iniſterialverordnung.) Hier tauchen
in letzter Zeit viele falſche Fünfmarkſtücke auf. Selbſtmord beging
der Kellner Friedrich S., indem er ſich im Biederitzer Buſch eine
Kugel in den Kopf ſchoß. Er wurde zwar noch lebend ins Kranken-
haus gebracht, doch verſtarb er kurz nach ſeiner Aufnahme. Der
Miniſter für Handel und Gewerbe hat über den Schiffsver-
kehr im Stromgebiet der Elbe während der
Cholerazeit folgende Verordnung erlaſſen Auf den zum
Stromgebiet der Elbe gehörigen, in Preußen gelegenen Strom-,
Fluß und Kanalſtrecken iſt jeder Schiffer und Flößer verpflichtet, an
den von dem Reichskommiſſar für Geſundheitspflege im Stromge-
biete der Elbe errichteten ärztlichen Kontrolſtationen oder auf Ver-
langen der Reviſtonsbeamten auch außerhalb der Stationen zu halten,
das Unterſuchungsperſonal an Bord zu nehmen und den Anordnungen
der Beamten unweigerlich Folge zu leiſten. Die Controlſtationen
und die Unterſuchungsfahrzeuge ſind durch große weiße Flagge
kenntlich gemacht. Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe bis
zu 100 geahndet. Dieſe Verordnung tritt für dre Spree, die
Havel und den Plauenſchen Kanal und den Elbſtrom abwärts von
der Einmüneung dieſes Kanals bis zur Hamburgiſchen Staatsgrenze
ſowie für die Nebenwäſſer dieſer Straßen ſofort in Kraft.

v Magdeburg, 21. September. (Stolzeſche Steno-
raphie.) Bei Gelegenheit der in Magdeburg ſtattfindenden

Provinzial-Lehrer- Verſammlung wird eine
Verſammlung der der Stolzeſchen Stenographie
mächtigen Lehrer am Donnerstag, den 4. Oktober, Vormittags
11 Uhr in der „Wilhelma“ in NeuſtadtMagdeburg abgehalten
werden, in welcher u. a. folgende Gegenſtände zur Verhandlung
kommen ſollen 1. Welche Anforderungen ſind an ein gutes Steno

raphieSyſtem zu ſtellen und wie kommt das Stolzeſche dieſen AnPrderunge nach Berichterſtatter Lehrer Wernicke Magdeburg-

Sudenburg 2. Zur Methodik des StenographieUnterrichts. Lehrer
E. St ark- Magdeburg 3. Lektion 4. Mittheilungen über den
r für Stolze'ſche Stenographie. Lehrer L. Puff-

alle a. S.Patentſchau. Patente haben angemeldet: Theodor
Rudolph ein Jlversgehofen auf ein Spickmeſſer, die Fabrik
landwirthſchaftlicher Maſchinen, F. Zimmermann K Co., Aktien-
geſellſchaft, in Halle a. S. auf einen elektriſch beiriebenen Kipp-
pflug, Wilhelm Rauſch in Halle a. S., Martinſtraße, auf
eine Anwärmevorrichtung für Getränke, Rudolf Berggreen in
Roitſch b. Bitterfeld auf eine Schnitzelpreſſe.

Wörlitz, 21. Sept. (Ehrenbürge x Durch Beſchluß
des hieſigen Gemeinderaths iſt dem Wirkl. Geh. Rath Herrn Baron
von Cohn in Deſſau das Ehrenbürgerrecht ſeiner Vaterſtadt
Wörlitz verliehen worden.

Coswig, 21. Sept. Kriegerdenkmal.) Unter der
Le itung des Bürgermeiſters Lohſe hierſelbſt hat dem „Witt. Tagbl.“
zufolge ſich aus Vertretern hieſiger Körperſchaften ein Komitee ge
bildet, welches die Errichtung eines Kriegerdenkmals in unſerer Stadt
und zunächſt die Beſchaffung der dazu nöthigen Geldmittel bezweckt.
Ein kleines, zu dieſem Zwecke ſchon früher geſammeltes und bei hie-
ſiger Sparkaſſe angelegtes Kapital bildet den Grundſtock dazu und
hilft zur Erfüllung des Wunſches, das Denkmal am Tage der
25. Wiederkehr unſeres Nationalfeſtes, am 2. September 1895, ein
weihen zu können.

ys Gera, 21. September. (Nach einer miniſteriellen
Verfügung iſt es den Wirthen im Fürſtenthum Reuß j. L.
verboten worden, zu Kirmes- oder Erntefeſten ein
z laden, wenn nicht gerade die betreffenden Feſte kirchlich
egangen werden. Dieſe Einladungen ſollen eine grobe Täuſchung

des Publikums enthalten und nach einem ſchon älteren Geſetze mit
Geldſtrafe bis zu 100 c. geahndet werden.

Heer und Marine.
Die Theilnahme der Luftſchiffer- Abtheilung an den dies

jährigen Manövern in Bayern hat über den Bereich der bayeriſchen
Armee hinaus lebhaftes Intereſſe hervorgerufen. Wie die „Münch.
N. Nachr.“ hören war nämlich der Kommandeur der preußiſchen
Luftſchiffer-Abtheilung, Major Nieber, eigens beordert, den Manövern
der zweiten Diviſton bezw. des 1. Armeekorps beizuwohnen, um die
Thätigkeit der Luftſchiffer- Abtheilung bei dieſen Manövern eingehen-
dem Studium zu unterziehen und ſo ſeine Erfahrungen zu bereichern,
die er bereits anläßlich wiederholter Heranziehung der preußiſchen
Luftſchiffer- Abtheilung zu Manövern ſammeln konnte. Sicherem Ver-
nehmen nach hat ſich das neue Luftſchiffergeräth (komprimirtes Gas
in Stahlflaſchen) ſowie das zum Transport der Gasflaſchen ver
wendete Wagenmaterial fehr gut bewährt und der Luftſchiffer-Abthei
lung eine ſo hohe Beweglichkeit und raſche Verwendbarkeit zu Er
kundungszwecken verliehen daß in unterrichteten Kreiſen an der
Verwendungefähigkeit der Ballons zu Rekognoszirungen im Be-
wegungskriege nicht mehr gezweifelt wird.



Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Zür öffentlichen meiſtbietenden Vermiethung der ſtädtiſchen Fähre
zwiſchen der Ziegelwieſe und der Peißnitz auf eine weitere vom 16. Ok-
kober 1894 bie S1. Oktober 1895 laufende Pachtzeit iſt Termin auf

Monte den 24. September er.,
o rmittags 10 Uhr

im Stadtſekretariat Zimmer Nr. 30 angeſetzt, zu welchem Reflektanten hiermit
aden werden. Die Bedingungen liegen im Stadtſekretariat zur Einſicht aus.g. r Bieter hat eine Kaution von 100 Mark

Häkle a. S., den 4. September 1894.

Der a Krat.
Staude.

zu hinterlegen.

Bekanntmachung.
h S s Hausbeſitzer, auf deren Grundſtücken die jetzt fällig gewordenen

Kär mereiAbgaben, als
Erbzinſen, Heugeld, Erbpächte, Kanon und Kalandszinſen

noch eingetragen ſtehen, erinnern wir hierdurch an Zahlung derſelben und bemerken
hierbei, daß dieſelbe an die Steuerkaſſe, Rathhaus, 1 Treppe, Zimmer Nr. 5, unter
Vorlegung der vorjährigen Quittung zu bewirken iſt.d Falle der Nichtzahlung erfolgt nach Ablauf dreier Wochen die

koſtenp r Einziehung der Rückſtände.
Halle a/S., den 10. September 1894.

Der Magiſtrat.
Schmidt.

Bekanntmachung.
Der am 21. Januar 1861 zu Halle a/S. geborene Tiſchler Georg Friedrich

Beck, deſſen gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt iſt, ſorgt nicht für ſein Kind, ſodaß
daſſelbe aus öffentlichen Mitteln verpflegt werden muß. Wir bitten um Mit
theilung ſeines Aufenthaltsortes.

Halle a. S., den 14. Sept. 1894.
Die Armen- Direktion

Zernial.

Bekanntmachung.
Der in unbekannter Abweſenheit lebende Arbeiter Guſtav Wieſener, geb.

am 25. Januar 1842 zu Lauchſtädt, entzieht ſich der Sorge für ſeine Familie, ſodaß
dieſelbe aus Armenmitteln unterſtützt werden muß.

Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes.
Halle a. S., den 17. September 1894.

Die Armen-Direktion.
Zernial.

Bekanntmachung.
Der am 15. Juni 1838 zu Halle a. S. geborene Schiffbauer Heinrich Rolle,

deſſen Aufenthalt unbekannt iſt, ſorgt nicht für ſeine Ehefrau, ſodaß dieſelbe aus
Armenmitteln unterſtützt werden muß.

Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes.
Halle, den 14. Sept. 1894.

Die Armen-Direktion.
Zernial.

Bekanntmachung,
betreffend die Jmmatrikulation auf hieſiger Univerſität

für das Winter-Semeſter 1894/95.
Diejenigen Herren Studirenden, welche beabſichtigen, ſich an hieſiger Uni

eerſität immatrikuliren zu laſſen, wollen ſich in der Zeit vom 15. Oktober bis
5. November er. auf dem Univerfitäts-Sekretariat, Univerſitäts- Ver
waltungsgebäude Zimmer Nr. 7, während der h von
9 bis II Uhr unter Abgabe ihrer Papiere (Reifezeugniß, lbgangszeugniſſe
früher beſuchter Univerſitäten und, falls ſeit dem Abgange von der Schule
oder von der letzten Univerfität mehr als ein Vierteljahr verfloſſen iſt,
polizeiliches Führungsatteſt) melden. Deutſche, welche ein Maturitätszeugniß
nicht beſitzen, haben die für ihre Aufnahme erforderliche beſondere Genehmigung bei
der Jmmatrikulations-Kommiſion nachzuſuchen. Ausländern kann das Vorlegeneines Reifezeugniſſes erlaſſen werden. Später eintreffende Studirende haben ihre
Anmeldung zur Jmmatrikulation ſofort nach ihrer Ankunft in Halle vorzunehmen.

Halle a. S., den 19. September 1894.

Der Rektor [2946der Königlichen vere wigten Friedrichs Univerſität Halle-Wittenberg.
J. V. gez. Hering, Prorektor.

Gisleber Feitung,

Die auf dentſchnationalem Boden ſtehende, täglich erſcheinende
„Eisleber Zeitung“ mit der wöchentlich einmal beigegebenen Unterhaltungs
beilage „Sonntagsgaſt“ ladet hiermit zum Abonnement ein.

Die „Eisleber Zeitung“ kämpft in unerſchrockener, freimüthiger
Weiſe für die geheiligten Güter der deutſchen Nation: Thron, Altar
J und Familie und bekämpft den auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens ſich

fühlbar machenden zerſetzenden und verderblichen Einfluß des Judenthums.

In gleicher Weiſe bekämpft die „Eisleber Zeitung“ die Auswüchſe
an der Börſe und die Gründungs-Schwindeleien; ſie tritt warm ein für die

j berechtigten Intereſſen der Landwirthſchaft, des Handwerker-, Gewerbe und
Arbeiterſtandes.

Die „Eisleber Zeitung“ iſt Organ der „Bundes der Landwirthe“
z für den Mansfelder Seekreis und des „Landwirthſchaftlichen Vereins für

Eisleben und Umgegend“.
Die „Eisleber Zeitung“ bietet alles das, was man von einer

großen politiſchen Zeitung zu fordern berechtigt iſt; fie beſpricht alle politiſchen
j und wirthſchaſtlichen Tagesfragen in eingehendſter Weiſe und erhält die
neueſten Nachrichten durch telegraphiſche und telephoniſche Meldung
übermittelt.

Bekanntmachungen in der „Eisleber Zeitung“ koſten die Zeile
15 Pfg. und haben erwieſenermaßen den beſten Erfolg.

Die „Eisleber Zeitung“ koſtet vierteljährlich 2,25 M. und
nehmen ſämmtliche kaiſerlichen Poſtanſtalten und Landbriefträger Be-

ſtellungen auf dieſelbe entgegen. [2714

6000
Auflage.

20. Jahr
gaug.

Eisleben.

Die Expedition.

Rhotert'sohe Lohr- u. Prziehungs- Anstalt

zu Bad Sachsa am Südharz
z stantlich anerkannte und zur Ausstellung von Zeugnissen für den
ein jüährig-Freiwüligen Dienst verechtigte Realschule.
J Ostorn d. J. erhielten von 9 Schülern 8 das Zeugniss der Reife. Prospekte

J kostenfrei durch die Direktion. 2556

[000 000 Mark
ſo gut wie unkündbare (2963

ar Institutesgelder r

à 33ferner gleich ſichere Kaſſengelder

2500000 Mark
auf gute Bodenklaſſen über

O fach. Reinertrag

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier (0.,
S Baukgeſchäft, Halle a/S.

Julius Sacohee,
Gr. Vrichstrasse 27 II, ([2157
künstliche Zähne, Plomben, Reparat. ete.

Privat- Capitalisten

bestellt Probenummern der
Neuen Börsenzeitung, bes- V
tes Informationsorgan für
Capitals Anlagen. Versand

gratis und franco durch die
2812) Expedition

Berlin, Zimmerstr. 100.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 26. September er.

Vormittag 9 Uhr ſollen
Kloſterhofe in Merſeburg ca. 20. bis
25. ausrangirte Dienſtpferde öffent-
lich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver

kauft werden. 2926Thüringisches Husaren Regiment Nr. 12.

Die Generalagentur einer angeſehenen
VnſalI- u. Glas-Versicherungs-
Actien-Gesellscharft iſt für einen
größeren Bezirk unter günſtigen Beding-
ungen zu vergeben. Geeignete mit Erfolg
ſchon in der Aſſecuranz thätig geweſene
Bewerber ſind gebeten ihre Offerte unter
Chiffre T. 62092 b. bei der Annoncen
Expedition von Haasenstein Vog-
ler A. G. Halle g. S. einzureichen.

Behufs Verdingung
der Lieferung von 300 ebm W
holz iſt Termin am 2. Oktober 1894,
Vormittags 11 Uhr im Materialien
Bureau zu Erfurt, Bahnhofſtr. 23, Ver
waltungsgebäude der Königl. Eiſenbahn

[2724Direktion anberaumt.
Die der Verdingung zu Grunde liegenden

allgemeinen u. beſonderen Bedingungen pp.
können im genannten Bureau, Zimmer
Nr. 4a, eingeſehen, auch gegen porto
freie Einſendung von 30 in baarem
Gelde (nicht in Briefmarken) von daher
bezogen werden. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Erfurt, den 11. September 1894.Materialien Büreau
der Königlichen EiſenbahnDirektion.

Korhweiden Verpachtung.

Donnerstag, den 27. d. Mts, ſoll
von Vormitt. 10 Uhr ab im Stoppe-
ſchen Gaſthofe hier die zur Grafſchaft
Hohenprießnitz gehörige

Korbwriden-Huhung
in Parzellen oder auch im Ganzen auf
5 Jahre meiſtbietend verpachtet werden.
Die Bedingungen werden vor Eröffnung
des Termins bekannt gemacht. [2901

Hohenpriefßnitz, den 18. Sept. 1894.
Das Rentamt.

K. HilIliger.
Trockenſchnitzel
ver prompt und zur Lieferung während
der Fabrikscampagne offerirt billigſt in

Ladungen 2130Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Anhalt.

Tafel-Aepfel und -Birnen.
K. Alexander, r. Herbſt-Cawille (Tyrol.

Roſen), Hollart, Lungenäpfel, Rabbau,
Schlotteräpfel, Parmaine- Aepfel, Eben-
dorfer Kräuterbirnen Mittelſtraße 4.

x GBHocheleganten, vierfitzigen, halb-

X verdeckten [29752 Kutſchwagen
verkauft billig

Merſeburgerſtraße 3, II.

C SAuchard
ch tostlciſts CAcaAb- P

ä gaGoldene Medaille
Weltausſtellung
Paris 1889. 8657

140 Stück große, eſunde
Hammellämmer

(Ramb.) verkauft [2902
Rittergut Udersleben b. Frankenhauſen.

auf dem

Grosse 8. Marienburger Geld-Lotterie,
Unwiderruflich Ziehung am 18. und 19. Oktober 1894,

Zur Verlooſung gelangen ausſchließlich baare Geld gewinn e,

Gew. Gew.1 à 90000 90 000 50 a 600 30 0001 à 30 000 30 000 100 à 300 30000
1 à 15 000 15 000 200 à 150 30 000
2 à 6000 12000 1000 à 60 60 0005 à 3000 15000 1000 à 30 30 00012 à 1500 18 000 1000 à 15 15 000

im Ganzen 3372 Gewinne 375000 Mk.
W Looſe à 3 Mark. Porto und Liſte 30 Pf. W

27. Grosse Hannoversohe Silber-Lotterie,
iehung am S. und 9. Oktober 1894.

(Eine Verlegung der Ziehung iſt durchaus ausgeſchloſſen.)

3323 Gewinne, u 10000, 5000, 4000,
3000, 2000 Mk.

Original-Looſe à I Mark, 11 Looſe für 10 Mark, nach Auswärts für
Porto und Liſte 30 Pfg. (Einſchreiben 20 Pfg. extra).

r 9. Weseler Geld-Lotterie,
Ziehung am 9. November 1894.,

Gew. Gew.1 à 90 000 90 000 e 10 à 1000 10000
1 à 40 000 40 000 20 à 500 100001 à 10 000 10 000 40 à 300 12000à 7300 7300 300 à 100 30 0002 à 5000 10000 500 à 50 25 0004 à 3000 12 000 1000 à 40 40 0008 à 2000 16000 1000 à 30 30 000

im Ganzen 2888 Gewinne 342300 Mk.
Nur Geldgewinne ohne Abzug zahlbar.

Original-Looſe à 3 Mark, Porto und Liſte 30 Pf.
Looſe zu dieſen Lotterien empfiehlt und verſendet die

Expedition der „Halleschen Zeitung
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Fröbelscher Kindergarten
des ſtaatl. conceſſ. Kindergärtnerinnen-Seminars, Laurentiusſtraße 7.

Den geehrten Eltern zur gefl. Nachricht, daß der Kindergarten nach den Ferien
Anfang genommen hat. Aufnahme neuer Zöglinge jederzeit. [löls

Lina Sellheim,
ſrinen

Telegramm-Adresse: „Simpatica“.

BoenicKke Bichner,
Cigarren-Importeure ete,

Berlim W. Pranzösischestrasse 21,
empfehlen

Direkt Importirte Havana- Cigarren
in ea. 400 verschiedenen Sorten ädarunter auch Vöchentlieh ein-
treffende 1894 er Importen in Preisen von K. 105. das Tausend
anfangend; ferner u. A. folgende aus überseeischen Tabaken gearbeitete und
den guten Qualitäten gegenüber aussergewöhnlich

billige Cigarren:
Samhbos in 2/10 Packg. 52 Bismarck in u. Packg. 60 a
Impulso o n 4905 Uueretia 10 v 40Premiada 32 10 n n 45 Carolina m 10 m 75 c
Sola o n 50 S Estafeta v v 752Fandango i v 502Ceylon r n u 9907Viriato v o n 60 S. La Gloria 7/ 10 v 90hiansa 60 El Guante 100

Preislisten über deutsche Fabrikate Cranéo.
Telephon: Amt I, No. 1055.

T.

Herbst Rennen zu Leiprig
1894.

Sonnabend, den 29. September, Nachmittags Uhr.
I. Begrüssungs-Rennen. Union-Klub- Preis 2000 Mark.

II. Leipziger Stiftungs- Preis 1894/95. Preis 10000 Mark.
III. Diana-Jagd-Rennen. Preis 2000 Mark. Internat. Herren-Reiten.

10 10Rabatt bei Pntnahme v. OriginalKistehen u. men

IV. VerKauſs-Handicap. Preis 1500 Mark.
V. Grassi-Handieap. Preis 3000 Mark.

VI. Orzier-Herbst-Hürden- Rennen Preis 1200 Mark.
VII. Saxonia-Jagd- Rennen Preis 1500 Mark und Ebrenpreis für den

Reiter des zweiten Pferdes, sowie ein vom Jagd-Renn- Klub zu Leipzig
gestifteter Ehrenpreis im Werthe von 1000 Mark für den siegenden Reiter

Sonntag, den 30. September, Nachmittags Uhr.
J. Deutsches Handicap. Graditzer Gestüt-Preis 3000 Mark.
II. Tribünen- Rennen Union-Klub- Preis 4000 Mark.

III. Grosser Preis von Leipzig. 10000 Mark, gegeben von Freunden
des Sports.

IV. JohannaparK-Hürden- Rennen Preis 2000 Mark.
V. VerKauſs-Rennen. Union-Klub- Preis 1500 Mark.

VI. Trost-Handicap. Preis 1500 Mark.
VII. Herbst-Jagd- Rennen Preis 3000 Mark. Inv. zrvrren-Reiten.

Preise der PIaätze.
A.

Mittel Tribüne II. Etage für 1 Tag 4,
Tribünen Logenplatz für 1 Tag. 4

b

Sattelplatz, Kinderbillet für 1 Tag 1,50
Ring (Stehplatz vor d. Tribünen)

Dribünen-Sperrsitz für 1 Tag 3,- für 1 Tag. 2Wagenkarten für 1 Tag. 10, Ring-Kinderbillet für 1 Tag
Billet f. Wagen-Insassen für 1 Tag 1, PFussgüänger für 1 Tag —60
Sattelplatz für 2 Tage 10, Totalisator- Eintrittskarten
Sattelplatz für 1 Tag. 6, kür 1 Tag.

Damen-Sitzplatz 1 Mark.
1 ganze Loge (6 Plätze) im Vorverkauf 20 MK.

Sümmtliehe Billets sind Donnerstag den 27. und a den

5

28. Septbr. Vormittags 9--12 Uhr und Nachmittags 3-—6 Uhbr, sowie Sonn
abend, den 29. Septbr. aber nur Vormittags von 9--11 Vhbr, Ma t 8
(Heinstrasso 1, zu haben.

Anfahrt zur Leipziger Rennbahn wird durch amtliche Bekanntmach
angeordnet.

z
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Sämmtliche am I. Oktober 1894 fällige Conpons werden von jetzt ab S
von uns eingelöst. c2rääPaul Schauseil Co. Bankgeschäft.

Hallescher Bankverein
Kulisch, Kaempf Co-

ümn Halle a. S.
Ausgabe von 600,000 Mark Actien I. Emission. rDurch Beschluss der General-Versammlung vom 28. März 1892 ist das Grundeapital Pegrindet Cr Steinunserer Gesellschaft auf 9 Millionen Mark erhöht worden. Davon sind 8,400,000 Mark be- 1876 J J Muſſer Co

geben und vollgezablt, und sollen die restlichen Slrasse 14.
Mark 600,000 Actien IV. Emission ewungew echsel r r eiensor tirtes

Lager in allen

in Gemässheit des Beschlusses der dazu autorisirten Gesellschaftsorgane vom heutigen Tage Haus- und
unter folgenden Modalitäten zur öffentlichen Zeichnung gebracht werden. Auf diese restlichen 5 z600,000 Mark Acotien IX. Emission steht nach dem Beschluss der Generalversammlung vom Küchengeräthen
28. März 1892 den Besitzern von alten Actien ein Vorzugsrecht micht zu.

Die neuen Actien lauten über 1200 Mark Nominal und nehmen an der Dividende nna fernvom 1. Januar 1895 ab Voll Theil. Treppenstühle, Leitern, Küchen-Der Emissionscours beträgt 140 schränke, Aufwaschtische,Die Einzahlungen sind zu leisten mit Flaschenschränke. Hackeklötze,Plätthretter, Küchenrahmen,

65 b (einschliesslich des Agios von 40 9)) Gardinenspanner, Hoſzetoff-
bei der Zeichnung gefässe etc.

75 bis zum 4. December Er.
Reofehhaltige Auswalkzl üm:

Die Zutheilung erfolgt nach dem Ermessen des Aufsichtsraths und der persömich haf-

Carl Kästner, I eiprig,
Blumengaſſe Nr. 10 u. 12,

Iäeferant der Reichsbank und Post.
empfiehlt beſtbewährte [2928

fener- und diebesſichere

Geld ſchränke.
a Sicherheit bei h

Wand-, Tisch- u. Hängelampsen,

J Ofenvorsetzern, Geräthen unck1 S Gerätheständern, Ofenschirmen
tenden Gesellschafter. Sofort nach der Zutheilung sind die Zeichenscheine in drei Exemplaren Wzu Vollziehen und die 65 baar einzuzahlen. W W und Kohlenkästen.

Specialität: 12947Die Zeichnung der 2zugetheilten Actien und die erste Einzahlung von 65 hat
spätestens bis zum 5. October er. zu erfolgen widrigenfalls die Gesellschaft, Tdas Recht hat, über diese Beträge anderweit zu Verfügen. 0000000088ööDas erzielt Agio fliesst abzüglich der Emissionskosten in den gesetzlichen R eservefond.

a W Nickel- u. emaöſſ. Kochgesehirre.
c

Halle a/S., den 21. September 1894.Der Autsichtsrath Die persönlich haftenden Gesellschafter er n anja- al u Ver

V. Voss- Böttcher Colberg. ist das Kräftigste und Feinste.
Unter den vorstehenden Modalitäten werden Anmeldungen auf die restlichen Bitte zu prüfen!

Mark 600,000 Actien IX. Emission e hZeit- u. Gährverlust giebt es hier-bis zum e bei e Die Vortheile welche esin der Feinbäckerei schafft, werden
überall anerkanntDonnerstag, clen 27. September cr. Abends 6 Uhr Das Gebäck fällt schön gross aus, besitzt einen angenehmen leblichen
Geschmack und ist äusserst leicht verd aulich.

Wo mein Germania-Backpulver noch fehlen sollte, bitte ich freund-r elichst, einen Versuch zu machen.

In allen Packungen vorräthig [2932

J. Franse, Falle H.
Grosse Märkerstrasse 23124.

Ko k. un Gas, e ewähle dazu

elang faſthar.

ah

an unserer Kasse entgegen genommen.

alle a/S. den 22. September 1894.

Hallescher Bankverein von Kuliseh, Kaempf (o.

Böttcher Col berg

Mein Backpulver i

Korff s Kaiser Snicht explodirendes iseröl w den beſten Herd

Eutflammungspunkt 509 O, gegen 35—40 bei anderen Sicherheitsölen. nur bei (2979Vn übertroffen Max Sohöllner,
in Bezug auf Sicherheit gegen Dachritzſtraße 2.

Explosions- und Peuersgefahr. Waſen?

Ut zu habe ba eAm ges Ap l Halle, S hohe Preiſe dafür [2974 Allein- Vertretung für Halle a. S.:Leipzigerſtr. s.General Depot für den Hetſebmns C. J äübentſial, P. Angoer Katzerplan 23
Büchſenmacher, 74

rn fir r ihren
Vortheile re Echonnng der Ginvrigge

An jedem Glühlichtapparat anzubringen.

Leipzigerſtr. 86, Ecke d. Gr. Brauhausſtr.

C. Rich. Ritter
c P janoforte- Fabrik mit Dampfbetrieb,

Magazin: Merseburg, Gotthardtstrasse 39 l.
1894 Goldene Medaille, Welt-Ausstellung Antwerpen.
1894 silberne Medaille, Brrurt.

1894 Erster Preis, Darmstadt. [2838Pianos S Ranges z e in S
Staats-Medaille.Staats-NMedaille.



h

Aufſtellung

completter

Mnſter-

Zimmer.

Kleine Steinſtraße 6

e

Mö be Spiegel u. Polsterwaaren- Magazin

Vereinigten Tiſchlermeiſter
Halle a. S.

hält bei Bedarf ſeine anerkannt ſoliden Fabrikate beſtens empfohlen.

Tapezier- und Decoorations-Werkstatt
M im HUause.

S

Anfertigung

nach

Zeichnung.

Fernſprecher 642

Prämirt,

reif Binumer.
Königl. Hoſ-Pianoſortesabrilc.

mit 11 ersten Weltausstellungs-

Alleinige Verkaufsstelle in Halle a. S.
S HoSsfstrasse 2 I. I.

Pianoſorte-Vermiethung und Reparatur- Anstalt

in Kaffeekannen, Compotièren, Schüsseln, S

Preisen.

Bertha Hauboici, Leſſingſtraße 33.

a n v e eDr. Harang's Einj.- Freiw. Institut,
Halle a. S., Jägerplatz 21. Staatl. Aufsicht! Begr. 1864! 4 Klassen,
8 akadem. geb. Lehrer. Seit Ostern v. J. bestanden bis jetzt
18

do
2

S

Zöglinge d. Inst. d. in j. Examen Pension. Prospelct.

für feine Damenſchneiderei von
Lehre linstitut

(2969

Unterricht unr für Damen beſſerer Stände. Maßnahmen, Schnitte
e zeichnen und Anfertigung aller Damen- Garderobe nach leicht zu erlernender

Verkauf zu Fabrikpreisen vonaner e. Verhaufsstelle Porzellan Spaa 9
war. r Ha r otord axtra-Anfertigungen jeder Art.Lettiner Porzellan Mamufactur aeneene d Hem h Von

um stem Priedrie uHeinrich BRaenseh,. Aus Porzella G e Pſordekr.
Halle a. S., Poststr. 18, Eing. Rathhausstr. J

Tellern u. s. w. vorrüthig.

Mlusit- r Seine v. R. u. II. Petri, Weigenian

Unterrichtsfücher: CIavier- u. Violinspiel, Gesang, Harmonie-
Iehre, Ensemblespiel-Debungen (Trio-, Quartettspiel ete., comb. Clavier, Har-monium, Streichinstr.) Unterricht im Kursus f. Anküng ger im Clavier- und
Viounspiel, wöchentl. 2 Std., viertelj. 15 Mk., für Forts geschrittenere 20 Mk. viertelj.

Anmoldungen werden jederzeit entges geng renommen. 2987

Grosse Lotterie
dem Allerh. Protelc ſ. 5 es unter ztorate IhrerS Aia. der Kaiscrin und Königin Augusta

S 5 Victoria stehenden Vaterl. Prauen-Hüilfs-G 9 Verein vom 12673
e Rothen Kreuz.au S Ziehung 24. October50000 kerner alie I I MK. Loose zu beziehen 3

durch die alleinige Generalagentur z26.000 Z155000 bull. Müller Co.
o40. 600 in Rerlin, Schlossplatz 7.

Hamburg München Nürnberg SchwerinS are ausserdem in den durch
Verkaufsstellen.

Halle a. S., Scharrenstrasse Nr. S.
Beſteht ſeit 1764. Einzige Fabrik am Orte.Empfiehlt ihr feuerbeſtändiges Fabrikat aller Arten Stuben- und

Küchenöſen. Aufſtellen derſelben nach bewährten Conſtructionen unter

verſönlicher Leitung. [1539Badebassins und Wandbekleidungen von Kacheln ete. Um-
ſetzen, Repariren und Reinigen vorhandener Oefen. BVeſeitigen von Rauch und
ſonſtigen S Schornſteinmängeln. Fabrikate prämiirt mit Staats u. gold. Medaillen.

Pferde-Geſchirre, Sättel,
Reiſe-Effekten,

ſowie ſämmtliche feine Lederwaaren, anerkannt beſte Fabrikate, empßeblbe in

größter Auswahl 864Albert Herrmann's Nach
(gegr. 1822)

MnlIIe a. S., Leipzigerstr. G7.

HPlakate Kenntlichen

Ofen- und Thonwaaren- Fabrik C. Böhme,

Paul danneberg,

Blücherſtr. 16. Feruſpr. 709.

Atelier für [2136
c.

Zum Clavierſtimmen empfiehlt ſich
B. Döll, An der Univerſität I.

Wer aus
erſter Hand
feinſte Tuch-, Buckskin-,
Cheviot- Kammgarn-Palectot ü. Joppenſtoffe
zu Original Fabrikpreiſen
kaufen will, verſäume nicht,
unſere reichhaltige neue
Muſterkollektion zu ver
langen, die wir auch an
Private ſofort frei verſenden
und geben damit Gelegen-
heit, Preiſe und Qualität
mit denen der Konkurrenz

zu vergleichen. Gleich-
zeitig erſte Bezugsquelle für
Schneidermeiſter u. Wieber-
verkäufer. (1713
Lehmann Assmny,

Tuchfabrikanten,
Spremberg, N.-L.

[2132

L cnn—ccaee2 àlech verreise am 28. Sep-
tember auf 4-6 Wochen.

Dr. HEenzge.
Von der Reise zurück,

Prof. Soeligmüller.

vpraktiſcher Methode. Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite. Proſpekte gratis u. franko.

Für alle Brenn materialien
geeignet. Wenig Bedienung

Sicherer Betrieb.
Kostenfrei Dampk und betsses, reines

Wasser für allo Zweckoe.
Feinste Referenzen aus jeder Branche. J

Höchste Auszeichnung en.
S Fabhrbar für Landwirthschaft

und Bauten.

Prospecte gratis und franco.

I r Gag genau A. 6.
Gaggenau (21311

Glagé-, Wildleder-, Känguruh-
Reit- und Fahrhandschuhe für Damen und Herren,

rn
Hosenträger

Roitbescitae
in grosser eleganter Auswaul

empfiehlt

Chr. Voigt, Halle a. S.,
Schmeerstr. 21.

[533

Vertreter: Carl Liepolt jun., Halle a. S.

Louis Böker
12 Leipzigerſtraße 12

Hheh
h in Ausfattungen für Private und Hotels aus Porzellan, Glaz und Eteingut.

SBilligste Feugsquelle fir Jafelservices-
Ca. 120 Muſter vorräthig. W

Ausschuss- Porzellan zu ooncurrenzlosen Preisen. eWo Jnſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann.
Rotation druck der „Halleſchen Zeitung“, Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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